
AMTSBLATT 
für den Landkreis Harburg 

49. Jahrgang Ausgegeben in Winsen (Luhe) am 30.01.2020 

Bekannt- Inhalt 
machung 
Vom 

Landkreis Harburg 
20.02.2020 Feststellung der UVP-Pflicht nach § 5 des Gesetzes über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) - Waldumwandlung in der 
Gemarkung Holm und der Gemarkung Lüllau 

21.01.2020 Öffentliche Zustellung eines Schriftstücks vom 14.01.2020 
für Nasir Haschimi in Salzhausen 

21.01.2020 Öffentliche Zustellung eines Schriftstücks vom 09.01.2020 
für Brigitte Last in Buchholz i. d. Nordheide 

22.01.2020 Verordnung des Landkreises Harburg über das Natur- und 
Landschaftsschutzgebiet „Estetal" in den Samtgemeinden Hollenstedt 
und Tostedt und der Stadt Buchholz i.d.N. vom 18.12.2019 

23.01.2020 Öffentliche Zustellung eines Schriftstücks vom 13.01.2020 
für Ronny Zeisler in Appel 

27.01.2020 Öffentliche Bekanntmachung über die Neuausweisung des Natur- und 
Landschaftsschutzgebietes „Estetal" und die Änderung des 
Landschaftsschutzgebietes „Estetal und Umgebung" 

28.01.2020 12. Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, ÖPNV und Tourismus 

Gemeinde Dohren 
18.12.2019 Haushaltssatzung, Haushaltsjahre 2020 und 2021 
27.01.2020 Bekanntmachung der Haushaltssatzung Haushaltsjahre 2020 und 2021 

Gemeinde Gödenstorf 
03.12.2019 Haushaltssatzung, Haushaltsjahre 2020 und 2021 
22.01.2020 Bekanntmachung Haushaltssatzung Haushaltsjahre 2020 und 2021 

Gemeinde Kakenstorf 
11.12.2019 Haushaltssatzung, Haushaltsjahre 2020 und 2021 
27.01.2020 Bekanntmachung Haushaltssatzung Haushaltsjahre 2020 und 2021 

Gemeinde Neu Wulmstorf 
28.01.2020 Bauleitplanung der Gemeinde Neu Wulmstorf, Vorhabenbezogener 

Bebauungsplan „Windenergie Eistorf' 

Gemeinde Seevetal 
19.12.2019 Haushaltssatzung, Haushaltsjahr 2020 
21.01.2020 Bekanntmachung Haushaltssatzung Haushaltsjahr 2020 

Herausgeber: 
Redaktion und Vertrieb: 
Erscheinungsweise: 

Landkreis Harburg, Der Landrat, Postfach 14 40, 21414 Winsen (Luhe) 
11 04171 693-765 l8l amtsblatt@lkharburg.de 
Wöchentlich oder nach Bedarf 

Nr. 05 

Seite 

99 

100 

101 

102 

149 

150 

152 

154 
156 

157 
159 

160 
162 

163 

174 
176 



Gemeinde Rosengarten 
22.01.2020 Bauleitplanung der Gemeinde Rosengarten, Bebauungsplan „Emsen, 177 

Dangersener Weg" mit örtlicher Bauvorschrift 
22.01.2020 Bauleitplanung der Gemeinde Rosengarten, Bebauungsplan „Ehestorf- 179 

West, 5. Änderung und Ergänzung" mit örtlicher Bauvorschrift 
27.01.2020 Planfeststellungsverfahren für die Erhöhung der Deponie Hittfeld in 181 

Hittfeld, Gemeinde Seevetal, und Klecken, Gemeinde Rosengarten 

Elbmarsch Kommunal Service AöR 
16.01.2020 Jahresabschluss 2017 

Bitte beachten Sie: . . < · '. . · · • , ' . ·•·•,. . 
Diese Ausgabe des Amtsblattes finden Sie auch im<internetauffolgender'lnternetseite: 

' http://www.landkreis-harburg.de/bekannfmachungen •. ' ' ' ' 

Herausgeber: 
Redaktion und Vertrieb: 
Erscheinungsweise: 

Landkreis Harburg, Der Landrat, Postfach 14 40, 21414 Winsen (Luhe) 
·11 04171 693-765 181 amtsblatt@lkharburg.de 
Wöchentlich oder nach Bedarf 

182 



- 99 -

" 0 

"' 0 

::, 

iö 
z 
J, 
~ ., 
C) 

Feststellung der UVP-Pflicht nach § 5 des Gesetzes über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) 

Öffent liche Bekanntmachung des Landkreises Harburg 

Die Stadt Buchholz, Rathausplatz 1, 21244 Buchho lz, hat beim Landkreis Harburg 
einen Antrag auf Waldumwandlung in der Gemarkung Holm, Flur 2, Flurstück 1/7 
und Gemarkung Lüllau , Flur 4, Flurstück 104/2 gestell t(§ 8 Niedersächsisches 
Gesetz über den Wa ld und die Landschaftsordnung- NWaldLG- ). 

Beantragt wurde die Waldumwandlung einer Fläche von 1,2120 ha. 

Für das Vorhaben ist durch eine standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls 
festzuste ll en, ob ei ne Umweltverträglichkeitsprüfung du rchzuführen ist (§ 7 Abs. 2 
UVPG i. V. m. Nr. 17.2.3 Anlage 1 des UVPG). 

Dabei ist unter Be rü cksichtigung der in der An lag e 3 Nr. 2.3 UVPG aufgeführten 
Schutzkriterien zu prüfen , ob das Vorhaben erhebliche nachteilige Umwelt­
auswirkungen haben kann. 

Die standortbezogene Vorprüfung hat · ergeben, dass das Vorhaben keiner 
förmlichen Umweltverträg lich keitsprü fung zu unterz iehen ist, da keine erhebl ichen 
nachteiligen Umweltauswirkungen aufgrund besonderer örtl icher Gegebenheiten zu 
befürchten sind. 

Das Ergebnis dieser Feststellung gebe ich bekannt(§ 5 Abs . 2 UVPG). 

Die Feststellung ist nicht selbstständig anfechtbar. 

Die Unter lagen sind auf Antrag nach den Bestimmungen des Umweltinformations­
gesetzes bei m Landkreis Harbu rg, Abteilung Naturschutz/Landschaftspflege, 
Schloßplatz 6, 21423 Winsen zugängl ich . 

Land kreis Harburg 
Der Land rat 
Az.: 71-80/2- 0.1-2019 0008 Kr 

Im Auftrag 

Kropat 

Winsen (Lu he ), den 20. Januar 2020 
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Öffentliche Bekanntmachung 

Für 

Nasir Haschimi 

letzte bekannte Anschrift: Wiesenweg 3, 21376 Salzhausen 

wird fo lgendes Schriftstück öffentlich zugestellt : 

Bescheid des Landkreises Harburg vom 14.01.2020 

Aktenzeichen: WL-HN1985 bs-mr YV 

Dieses Schriftstück kann beim Landkreis Harburg, Bürgerservice/ Verkehr, Schlossplatz 6, 
21423 Winsen, zu den Öffnungszeiten : 

Montag: 
Dienstag: 
Mittwoch: 
Donnerstag: 
Freitag: 

eingesehen werden. 

07:30 - 17 :00 Uhr 
07:30 - 17 :00 Uhr 
07:30 - 12:00 Uhr 
07:30 - 18:00 Uhr 
07:30 - 12 :00 Uhr 

Durch die Zustellung werden Fristen in Gang gesetzt, nach deren Ablauf Rechtsverluste dro­
hen. Dieses Schriftstück gilt als zugestellt, wenn seit dem Tag des Bekanntmachens dieser Be­
nachrichtigung zwei Wochen vergangen sind (§ 1 Abs. 1 Nieders. Verwaltungsverfahrensgesetz 
in Verbindung mit § 41 Verwa ltungsverfahrensgesetz sowie § 10 Verwaltungszustellungsge­
setz). 

Winsen, den 21.01. 2020 

Reimers 
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Öffentliche Bekanntmachung 

Für 

Frau Brigitte Last 

letzte bekannte Anschrift: Seppenser Mühle 4, 21244 Buchholz i.d.N . 

wird fo lgendes Schriftstück öffentlich zugestellt: 

Bescheid des Landkreises Harburg vom 09.01.2020 

Akt enze ichen : WL-BL2395 bs-mr YV 

Dieses Schriftstück kann beim Landkreis Harburg, Bürgerservice/ Verkehr, Schlossplatz 6, 
21423 Winsen, zu den Öffnungszeiten: 

Montag: 
Dienstag : 
Mittwoch: 
Don nerstag: 
Freitag : 

eingesehen werden. 

07 :30 - 17:00 Uhr 
07 :30 - 17:00 Uhr 
07 :30 - 12: 00 Uhr 
07 :30 - 18 :00 Uhr 
07:30 - 12:00 Uhr 

Durch die Zuste llung werden Fristen in Gang gesetzt, nach deren Ablauf Rechtsverluste dro­
hen. Dieses Schriftstück gilt als zugestellt, wenn seit dem Tag des Bekanntmachens dieser Be­
nachrichtigung zwei Wochen vergangen sind (§ 1 Abs. 1 Nieders. Verwa ltungsverfahrensgesetz 
in Verb indung mit § 41 Verwaltungsverfahrensgesetz sowie § 10 Verwaltungszuste llungsge­
setz) . 

Winsen, den 21.0 1.2020 
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Verordnung des Landkreises Harburg 
über das Natur- und Landschaftsschutzgebiet 

,,Estetal" 

in den Samtgemeinden Hollenstedt und Tostedt 
und der Stadt Buchholz i.d.N. 

vom 18. Dezember 2019 

. Artikel 1 
Neuausweisung des Naturschutzgebietes „Estetal" 

Aufgrund der §§ 20 Abs. 2 Nr. 1, 22 Abs. 1 und 2, 23, 32 Abs. 2 urid 3 des Gesetzes über 
Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 
29. Juli 2009 (BGBI. 1 S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 
13. Mai 2019 (BGBI. 1 S. 706) i. V. m. den §§ 14, 15, 16 Satz 1, 23 und 32 Abs. 1 des 
Niedersächsischen Ausführungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) 
vom· 19. Februar 2010 (Nds. GVBI. S. 104), zuletzt geändert durch Artikel 3 § 21 des 
Gesetzes vom 20. Mai 2019 (Nds. GVBI. S. 88) sowie § 9 Abs. 5 Niedersächsisches 
Jagdgesetz (NJagdG) vom 16. März 2001 (Nds. GVBI. S. 100), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 25. Oktober 2018, Nds. GVBI. S. 220, 2019 S. 26) wird durch Beschluss des 
Kreistages verordnet: 

§1 
Naturschutzgebiet 

(1) Das in den Absätzen 2 bis 3 näher bezeichnete Gebiet wird zum Naturschutzgebiet 
(NSG) .Estetal" erklärt. 

(2) Das NSG liegt in der naturräumlichen Region Stader Geest und ist in zwei Bereiche 
geteilt. Es befindet sich in den Gemeinden Appel, Drestedt, Hollenstedt, Maisburg, 
Regesbostel und Wenzendorf der Samtgemeinde Hollenstedt und in den Gemeinden 
Dohren, Kakenstorf, Tostedt und Welle der Samtgemeinde Tostedt sowie in der 
Gemarkung Kakenstorf-Buchholz i.d.N. der Stadt Buchholz i.d.N. im Landkreis Harburg. 

Der erste Bereich liegt zwischen Hoinkenbostel und dem Südteil von Hollenstedl. Der 
zweite Bereich erstreckt sich zwischen dem nördlichen Teil von Hollenstedt bis zur 
Landkreisgrenze bei Moisburg. 

(3) Das NSG .Estetal" wird maßgeblich vom Gewässerlauf der Este und einigen 
einmündenden Nebenbächen geprägt. Dabei wechseln sich Grünlandbereiche mit 
Waldbeständen ab. Die Gewässerauen sind zum Teil von deutlichen Talkanten 
eingerahmt. Im Bereich Bötersheim existieren zusammenhängende Heidebereiche mit 
einem von vier Restvorkommen des Vorblattlosen Leinblattes (Thesium ebracteatum) in 
Deutschland. Kleinflächig treten zudem verschiedene Moorbiotope auf. Das Mosaik aus 
verschiedenen Lebensräumen kennzeichnet die besondere Vielfalt, Eigenart und 
herausragende Schönheit dieses NSG. 

(4) Die Grenze des NSG ergibt sich aus den maßgeblichen und mitveröffentlichten Karten 
im Maßstab 1 :5.000 (Anlage 1 - Blatt 1 bis 3). Sie verläuft auf der Innenseite des grauen 
Rasterbandes und ist als durchgezogene schwarze Linie dargestellt. Falls vorhanden, 
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gilt die darunterliegende Grundstücksgrenze. Die Lage des NSG ergibt sich aus der 
mitveröffentlichten Übersichtskarte im Maßstab 1 :50.000 (Anlage 3). Die Karten sind 
Bestandteil der Verordnung. 

(5) Wesentliche Teile des NSG sind Bestandteil des Fauna-Flora-Habitat-(FFH-)Gebietes 
,.Este, Bötersheimer Heide, Glüsinger Bruch und Osterbruch" (EU-Code: DE 2524-331, 
landesinterne Nummer: FFH 036) gemäß der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) des 
Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild 
lebenden Tiere und Pflanzen (ABI. EG Nr. L 206 S. 7; 1996 Nr. L 59 S. 63), zuletzt 
geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13. Mai 2013 (ABI. EU Nr. L 
158 S. 193). In der Übersichtskarte. ist die Teilfläche des NSG, die im FFH-Gebiet liegt 
und der Umsetzung der FFH-Richtlinie dient, gesondert gekennzeichnet. 

(6) Das NSG hat eine Größe von ca. 685 ha, 

§2 
Schutzzweck 

(1) Allgemeiner Schutzzweck für das NSG ist nach Maßgabe der §§ 23 Abs. 1 und 
32 Abs. 3 BNatSchG i.V.m. § 16 NAGBNatSchG die Erhaltung, Entwicklung und 
Wiederherstellung der Talniederung der Este einschließlich der zum Teil heidegeprägten 
und bewaldeten Randbereiche als dynamischer, vielfältig strukturierter Lebensraum 
standortheimischer und / oder schutzbedürftiger Arten und Lebensgemeinschaften. 

(2) Die Erklärung zum NSG bezweckt insbesondere: 

1. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Fließgewässer einschließlich deren Alt­
und Nebenarme sowie Altwässer mit flutender Wasservegetation, Röhrichten, 
Seggenrieden, Uferhochstaudenfluren und gewässerbegleitenden Gehölz­
beständen mit herausragender Bedeutung, insbesondere für wandernde Fische 
(Pisces) und Rundmäuler (Cylostomata) sowie für Fischotter (Lutra /utra), Grüne 
Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) und den Feuersalamander (Sa/amandra 
salamandra) im Bereich eines Quellsumpfs bei Bötersheim, 

2. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Kleingewässer, insbesondere als 
Lebensraum für Amphibien, z. B. Kammmolch (Triturus cristatus) und 
Knoblauchkröte (Pe/obales fuscus), 

3. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Wälder der Niederung wie z. B. Erlen­
Eschenwälder, Erlenbruchwälder, feuchte Eichen-Hainbuchenwälder sowie 
bodensaure Eichenmischwälder an den Talrändern sowie die in sehr gutem 
Erhaltungszustand vorkommendem kleinflächigen Buchenwaldvorkommen 
nordöstlich Bötersheim und am Mühlenbach, 

4. die Erhaltung und Entwicklung von Röhrichten und Rieden sowie feuchten 
Hochstaudenfluren, 

5. die Erhaltung und Entwicklung einer offenen bis halboffenen, strukturreichen 
Niederungslandschaft mit überwiegend extensiv genutztem Feuchtgrünland in zum 
Teil kleinräumigem Wechsel mit Feld- oder Solitärgehölzen, Hecken und 
Gebüschen, 

6. die Erhaltung und Entwicklung von Heiden, Mager- und Borstgrasrasen mit 
Vorkommen zahlreicher hochgradig gefährdeter Arten wie z. B. Ästige Graslilie 
(Anthericum ramosum), Frühlings-Segge (Carex caryophyllea) und Niedrige 
Schwarzwurzel ( Scorzonera humilis) sowie mit Vorkommen des Vorblattlosen 
Leinblattes (Thesium ebracteatum), 
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7. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher, lebender Hochmoore mit gehölzfreier 
Moorvegetation, Übergangs- und Schwingrasenmoore, regenerationsfähiger 
Hochmoore, sowie naturnahe Moorwälder verschiedener Ausprägungen, 

8. den Schutz und die Förderung charakteristischer Tier- und Pflanzenarten des 
Gebietes, vor allem der Niederungen und Talrandbereiche, insbesondere der 
Vogel-, Säugetier-, Reptilien-, Amphibien-, Fisch- und Rundmaularten, sowie ihrer 
Lebensgemeinschaften, Lebensstätten uni:l Wuchsstandorte, 

9. die Förderung der Ruhe und Ungestörtheit im NSG, 

10. die Bewahrung und Wiederherstellung der besonderen Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit des NSG. 

(3) Die Fläche des NSG gemäß § 1 Abs. 4 ist Bestandteil des kohärenten europäischen 
ökologischen Netzes .Natura 2000"; die Unterschutzstellung trägt nach Maßgabe der 
§§ 32 Abs.2 und 7 Abs.1 Nr.9 und 1 O BNatSchG dazu bei, den günstigen 
Erhaltungszustand der maßgeblichen Lebensraumtypen und Arten im FFH-Gebiet 036 
insgesamt zu erhalten oder wiederherzustellen. 

(4) Die Erhaltungsziele für das FFH Gebiet 036 im NSG sind die Erhaltung und die 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 

1. insbesondere der prioritären Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richtlinie) 
einschließlich ihrer typischen und charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 

a) 6230 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem 
europäischen Festland) auf Silikatböden 
als arten- und strukturreicher, überwiegend gehölzfreier Borstgrasrasen auf 
nährstoffarmen, trockenen bis feuchten Standorten, insbesondere in der 
Bötersheimer Heide und am Rande des Moorschlatts bei Siedlung Valzik, 

b) 91D0 Moorwälder 
als naturnahe, torfrnoosreiche Birken- und·Birken-Kiefemwälder, insbesondere 
am Fuß der Talkanten und auf kleinen Vermoorungen, außerhalb des 
Talraumes auf nährstoffarmen, nassen Moorböden mit einem naturnahen 
Wasserhaushalt und allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit 
lebensraumtypischen, autochthonen Baumarten, einem hohen Anteil an Alt­
und starkem Totholz, Höhlenbäumen, natürlich entstandenen Lichtungen und 
strukturreichen Waldrändern, 

c) 91 EO Auenwälder mit Ainus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 
Alnion incanae, Sa/icion a/bae) 
als naturnahe, feuchte bis nasse Erlen-, Eschen- und Weidenwälder aller 
Altersstufen entlang der Este sowie in der Mühlenbachniederung und 
kleineren Quelltälchen, mit einem naturnahen Wasserhaushalt, 
lebensraumtypischen, autochthonen Baumarten, einem hohen Anteil an Alt­
und starkem Totholz, Höhlenbäumen sowie spezifischen Habitatstrukturen, 
wie z. B. Flutrinnen, Tümpel, Verfichtungen und vielgestaltigen, gestuften 
Waldrändern, 

2. insbesondere der übrigen Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richtlinie) jeweils 
einschließlich der typischen und charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 

a) 2310 Trockene Sandheiden 'mit Cal/una und Empetrum nigrum [Dünen im 
Binnenland] 
als Dünen des Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig 
verbuschten, örtlich auch von Wacholdern oder Baumgruppen durchsetzten 
Zwergstrauchheiden mit Dominanz von Besenheide (eingestreut auch 

' 
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Englischer und/ oder Behaarter Ginster (Genista anglica, G. pilosa), teilweise 
auch Dominanz von Heide!- oder Preiselbeere ( Vaccinium myrti/lus, V. vitis­
idaea), sowie einem Mosaik unterschiedlicher Altersstadien mit offenen 
Sandstellen, niedrig- und hochwüchsigen Heidebeständen, insbesondere im 
Bereich Niederes Feld, 

b) 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions 
oder Hydrocharitions 
als naturnahe Stillgewässer mit klarem bis leicht getrübtem, eutrophem 
Wasser sowie gut entwickelter Wasser- und Verlandungsvegetation u.a. mit 
Vorkommen submerser Großlaichkraut-Gesellschaften und/oder ,Froschbiss­
Gesellschaften, insbesondere in der Mühlenbachniederung, 

c) 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranuncu/ion 
fluitantis und des Ca//itricho-Batrachion 
als naturnahe Fließgewässer mit unverbauten Ufern, vielfältigen, typischen 
Sedimentstrukturen aus feinsandigen, kiesigen und grobsteinigen Bereichen, 
guter Wasserqualität, natürlicher Dynamik des Abflussgeschehens, einem 
durchgängigen, unbegradigtem Verlauf und abschnittsweise lückigem, 
naturnahem Auwald- und Gehölzsaum sowie gut entwickelter flutender 
Wasservegetation an besonnten Stellen, insbesondere der Este und des 
Mühlenbachs, 

d) 4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Raums mit Erica tetralix 
als naturnahe bis halbnatürliche Feucht- bzw. Moorheiden mit hohem Anteil 
von Glockenheide (Erica tetralix) und weiteren Moor- und Heidearten, wie z. 
B. Torfmoose (Sphagnum ssp.), Moorlilie (Nartecium ossifragum), Lungen­
Enzian (Gentiana pneumonanthe), Schnabelried und Besenheide, 
einschließlich kleinflächiger Übergänge zu Hochmoorvegetation, 

e) 4030 Trockene europäische Heiden 
als strukturreiche, überwiegend gehölzfreie, teils auch von Wacholdern oder 
Baumgruppen durchsetzte Zwergstrauchheiden in der Bötersheimer Heide 
und im oberen Mühlenbachtal, insbesondere mit Dominanz von Besenheide, 
eingestreut Englischer und / oder Behaarter Ginster in einem Mosaik 
unterschiedlicher Altersstadien mit offenen Sandflächen und niedrig- und 
hochwüchsigen Zwergstrauchbeständen, 

f) 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen 
Stufe 
als artenreiche Hochstaudenfluren einschließlich ihrer Vergesellschaltungen 
mit Röhrichten an Gewässerufern und feuchten Waldrändern, 

g) 6510 Magere Flachlandmähwiesen (Alopecuros pratensis, Sanguisorba 
officinalis) 
als artenreiche Wiesen im Bereich der Bötersheimer Heide sowie im Estetal 
bis Moisburg auf nährstoffarmen, mäßig feuchten bis mäßig trockenen 
Standorten, teilweise im Komplex mit Feuchtgrünland oder Magerrasen, 

h) 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
als naturnahe, waldfreie Übergangs- und Schwingrasenmoore in 
Ausblasungsmulden mit ungestörtem Wasserhaushalt u. a. mit 
torfmoosreichen Seggen- und Wollgras-Rieden, auf sehr nassen, 
nährstoffarmen Standorten, meist im Komplex mit nährstoffarmen 
Stillgewässern und anderen Moortypen insbesondere in den Bereichen 
Bötersheimer Heide und Niederes Feld, · 
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i) 9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen­
und Hainbuchenwald (Carpinion betuh) 
als naturnahe bzw. halbnatürliche, strukturreiche Eichenmischwälder, 
insbesondere östlich der Este bei Bötersheim, auf feuchten bis nassen 
Standorten mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit 
lebensraumtypischen, autochthonen Baumarten, einem hohen Anteil an Alt­
und starkem Totholz, Höhlenbäumen, natürlich entstandenen Lichtungen und 
vielgestaltigen, gestuften Waldrändern, 

j) 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 
als naturnahe bzw. halbnatürliche, strukturreiche Eichenmischwälder, 
insbesondere enOang der Talkanten und im Bereich der Bötersheimer Heide, 
auf nährstoffarmen Sandböden mit allen Altersphasen in mosaikartigem 
Wechsel, mit lebensraumtypischen, autochthonen Baumarten, einem hohen 
Anteil an Alt- und starkem Totholz, Höhlenbäumen und vielgestaltigen, 
gestuften Waldrändern, 

3. insbesondere der ner- und Pflanzenarten (Anhang II FFH-Richtlinie) 

a) Fischotter (Lutra /utra) 
als vitale, langfristig überlebensfähige Population im Talraum der Este und 
ihrer Nebengewässer, u. a. durch Sicherung und Entwicklung naturnaher 
Gewässer und Auen einschließlich der natürlichen, nachhaltigen 
Nahrungsgrundlagen mit zumindest abschnittsweiser Sicherung von Ruhe und 
Störungsarmut, insbesondere durch die Gewährleistung einer natürlichen 
Gewässerdynamik mit strukturreichen Gewässerrändern, Auenwäldern und 
hoher Gewässergüte, mit ausreichend breiten und durchgängigen Ufern zur 
Gewährleistung und Förderung sowie Wiederherstellung der 
Wandermöglichkeiten des Fischotters entlang der Fließgewässer (z. B. 
Bermen, Uinfluter, Gewässerrandstreifen) im Sinne des Biotopverbundes, 

b) Kammmolch (Triturns cristatus) 
als vitale, langfristig überlebensfähige Population in Komplexen aus mehreren 
zusammenhängenden, unbeschatteten, fischfreien (auch temporären) 
Stillgewässern oder in mittelgroßen bis großen Einzelgewässern mit 
ausgedehnten Flachwasserzonen sowie Tauch- und Schwimmblattpflanzen in 
strukturreicher Umgebung mit geeigneten Landhabitaten, wie z. B. Brachland, 
Wald, extensivem Grünland, Hecken, Solitärgehölzen, und im Verbund zu 
weiteren Vorkommen, 

c) Rundmäuler: Meer- (Petromyzon marinus), Fluss- (Lampetra f/uviatilis) und 
Bachneunauge (Lampetra planen) 
als vitale, langfristig überlebensfähige Populationen durch die Sicherung und 
naturnahe Entwicklung der Este und ihrer Nebenbäche als natürliches, 
durchgängiges, unverbautes, gehölzbestandenes, sommerkühles und 
unbelastetes Gewässersystem, mit einer vielfältigen Sohlstruktur, 
insbesondere einer engen Verzahnung von kiesigen Bereichen als 
Laichareale und Feindsedimentbänken als Larvalhabitate sowie einer 
naturraumtypischen Fischbiozönose mit Bachforelle und deren anadromen 
Wanderform (Meerforelle) sowie Hasel, Döbel, Gründling und Schmerle als 
charakteristische Arten, 

d) Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia [serpentinus)) 
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Population in der Este und ihrer 
Nebengewässer als naturnahe Fließgewässer, insbesondere mit stabiler 
Gewässersohle, einem Wechsel von sonnigen und beschatteten Abschnitten, 
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wechselnder Fließgeschwindigkeit, hoher Wasserqualität (mindestens 
Gewässergüte II) als Lebensraum der Libellen-Larven sowie mit ungenutzten 
Gewässerrandstreifen und extensivem Grünland als Jagdrevier, 

e) Vorblattloses Leinblatt (Thesium ebracteatum) 
als langfristig überlebensfähige Population in der Bötersheimer Heide mit 
Bestandszunahme und Ausbreitung in geeignete Wuchsorte der Umgebung, 
u. a. durch Erhalt und Entwicklung von in der Vegetationsperiode ausreichend 
belichteten, kurzrasigen, offenen, von Störvegetation freien und unverfilzten, 
basenreichen Sandmagerrasen im Komplex mit Borstgrasrasen, sonstigen 
Sandmagerrasen und Calluna-Heiden. 

(5) Von besonderer Bedeutung für die langfristige Sicherung des gesamten NSG sind: 

1. die Erhaltung und Entwicklung einer von naturnahen Grundwasserverhältnissen 
und standorttypischen Wasserverhältnissen geprägten Aue, 

2. das Zulassen eigendynamischer Prozesse-im Bereich der Fließgewässer und 
Wälder, unter Berücksichtigung der Entwicklung von Eichenbeständen, 

3. die Erhaltung und Entwicklung extensiver Grünlandbewirtschaftung, 

4. die Renaturierung der Gewässer, die Reduzierung der Gewässerunterhaltung und 

5. die Vermeidung und Reduzierung anthropogener Schad- und Störeinflüsse. 

(6) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele insbesondere auf land- und 
forstwirtschaftlichen Flächen sowie von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen kann 
aufbauend auf die nachfolgenden Schutzbestimmungen auch durch Angebote des 
Vertragsnaturschutzes unterstützt werden. 

(7) Der Erschwernisausgleich nach § 42 Absätze 4 und 5 NAGBNatSchG richtet sich nach 
den Vorschriften der Erschwernisausgleichsverordnung-Grünland (EA-VO Grünland) 
und der Erschwernisausgleichsverordnung-Wald (EA-VO Wald). 

§3 
Verbote 

(1) Nach § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG sind alle Handlungen verboten, die zu einer 
Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu 
einer nachhaltigen Störung führen können. 

Insbesondere werden folgende Handlungen untersagt 

1. bauliche Anlagen, auch wenn sie keiner Genehmigung bedürfen, zu errichten oder 
wesentlich zu ändern, 

2. ober- und unterirdische Leitungen zu verlegen, 

3. Bild- oder Schrifttafeln anzubringen; unberührt bleiben die Errichtung oder das 
Anbringen von Schildern oder Beschriftungen, soweit sie als Orts- oder 
Verkehrshinweise oder offizielle Warntafeln dienen, 

4. Bohrungen aller Art niederzubringen, 

5. Wasser aus Fließ- oder Stillgewässern oder Grundwasser zu entnehmen, 

6. Maßnahmen zur Entwässerung und zur Absenkung des Wasserstandes 
durchzuführen, 
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7. Stoffe aller Art, wie z. B. Müll, Schutt, Gartenabfälle, landwirtschaftliche Abfälle, 
Wirtschaftsdünger und Bodenbestandteile zu lagern, aufzuschütten oder 
einzubringen, 

8. Bodenbestandteile abzubauen, Aufschüttungen, Auf- oder Abspülungen oder 
Abgrabungen vorzunehmen, 

9. die Anlage von Mieten oder sonstigen landwirtschaftlichen Lagerflächen und das 
liegenlassen des Mahdgutes; mit Ausnahme des Mahdgutes nach einem 
Säuberungsschnitt im Herbst, 

10. wild lebende Tiere zu beunruhigen, zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen 
anzubringen oder aufzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten, Puppen, 
Larven, Eier, Nester und sonstige Brut- und Wohnstätten solcher Tiere 
fortzunehmen oder zu beschädigen sowie die Ruhe der Natur durch Lärm oder auf 
andere Weise zu stören, 

11. unbemannte Fluggeräte (z.B. Flugmodelle, unbemannte Luftfahrsysteme wie z.B. 
Drachen und Drohnen) im NSG zu betreiben, 

12. mit bemannten Luftfahrzeugen (z. B. Ballonen, Luftsportgeräten oder 
Hubschraubern} im NSG zu starten und, abgesehen von Notfallsituationen, zu 
landen, 

13. organisierte Veranstaltungen durchzuführen, 

14. zu zelten, zu lagern, zu grillen oder offenes Feuer zu entzünden, 

15. Badeplätze oder sonstige Erholungs- oder Erschließungsanlagen zu schaffen, 

16. Hunde ohne Leine und auf Flächen außerhalb der Wege laufen zu Jassen, sofern 
es sich nicht um Jagd-, Hüte-, Rettungs- oder Polizeihunde während ihres 
bestimmungsgemäßen Einsatzes handelt, 

17. das Reiten außerhalb der Fahrwege und gekennzeichneten Reitwege, 

18. mit Kraftfahrzeugen die nicht dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen, 
Wege und Flächen zu befahren, Kraftfahrzeuge, Wohnwagen und sonstige 
Fahrzeuge dort abzustellen oder Verkaufsstände aufzustellen, 

19. wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, auszugraben oder Teile 
davon abzupflücken, abzuschneiden, abzureißen oder auf andere Weise zu 
beeinträchtigen, 

20. gentechnisch veränderte Organismen einzubringen, 

21. Tier- und Pflanzenarten, insbesondere gebietsfremde oder invasive Arten 
auszubringen oder anzusiedeln, 

22. Anpflanzungen und Aufforstungen vorzunehmen oder auf andere Weise Pflanzen 
einzubringen, 

23. Einzelbäume außerhalb des Waldes, Hecken, Gebüsche und sonstige 
Gehölzbestände zu beseitigen oder erheblich zu beeinträchtigen. Hierzu gehört 
auch das Aufasten. 

(2) Nach § 16 Abs. 2 Satz 1 NAGBNatSchG darf das NSG außerhalb der Wege nicht 
betreten, befahren oder auf sonstige Weise aufgesucht werden, soweit nicht in 
§ 4 dieser Verordnung freigestellt. 
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(3) Die Verbote in Absatz 1 und 2 gelten nicht für 

1. die Unterhaltung der .Bundesautobahn (BAB) 1 Hamburg-Bremen" und 

2. die Unterhaltung der Bahntrasse "Bremen-Hamburg" 

unter Berücksichtigung des Schutzzwecks gemäß § 2. 

(4) § 23 Abs. 3 und § 33 Abs. 1 a BNatSchG bleiben unberührt. 

§4 
Freistellungen 

(1) Die in den Absätzen 2 bis 12 aufgeführten Handlungen oder Nutzungen sind von den 
Verboten des § 3 Abs. 1 bis 3 dieser Verordnung freigestellt. 

(2) Allgemein freigestellt sind 

1. das Betreten und Befahren des Gebietes durch die Eigentümerinnen, Eigentümer, 
Nutzungsberechtigte sowie deren Beauftragte zur rechtmäßigen Nutzung oder 
Bewirtschaftung der Grundstücke, 

2. das Betreten und Befahren des Gebietes 

a) durch Bedienstete der Naturschutzbehörden sowie deren Beauftragte zur 
Erfüllung dienstlicher Aufgaben, 

b) durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher Stellen sowie deren 
Beauftragte zur Erfüllung dienstlicher Aufgaben, 

c) und die Wahrnehmung von Maßnahmen der Gefahrenabwehr oder der 
Verkehrssicherungspflicht nach Anzeige bei der Naturschutzbehörde 5 
Werktage vor Beginn, es sei denn, es handelt sich um eine gegenwärtige 
erhebliche Gefahr, die ein sofortiges Handeln erfordert, in diesem Fall ist die 
Naturschutzbehörde unverzüglich über die durchgeführten Maßnahmen zu 
unterrichten, 

d) und die Durchführung von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
Entwicklung sowie Untersuchung und Kontrolle des Gebietes im Auftrag oder 
auf Anordnung der Naturschutzbehörde oder mit deren vorherigen 
Zustimmung, 

e) und die Beseitigung und das Management von invasiven und / oder 
gebietsfremden Arten nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

f) zur wissenschaftlichen Forschung, Lehre sowie Umweltbildung nur mit 
vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

g) und die Durchführung von organisierten Veranstaltungen nur mit vorheriger 
Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

h) und die Durchführung von Übungen militärischer oder ziviler Hilfs- und 
Schutzdienste nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

3. der naturverträgliche, nicht Freizeitzwecken dienende Einsatz von Drohnen mit 
vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde oder zu land- und 
forstwirtschaftlichen Zwecken und zur Gebietsuntersuchung, werin sichergestellt 
ist, dass wildlebende Tiere durch den Drohneneinsatz nicht beunruhigt werden, 

4. die ordnungsgemäße Unterhaltung von Straßen und Wegen in der vorhandenen 
Breite, ohne Ablagerung überschüssigen Wegebaumaterials im Wegeseitenraum 
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und auf angrenzenden Flächen und nur und soweit dies für die freigestellten 
Nutzungen erforderlich ist, wie folgt 

a) Wege mit wassergebundener Decke ausschließlich mit milieu- und 
landschaftsangepasstem, kalkfreiem Sand-, Kies-, Lehmkies-, 
Lesesteinmaterial oder heimischem Mineralgemisch, 

b) sonstige Straßen und Wege entsprechend des vorhandenen 
Deckschichtmaterials, jedoch ohne Verwendung von Bau- und Ziegelschutt 
sowie Teer- und Asphaltaufbrüchen. 

Die ordnungsgemäße Instandsetzung von Straßen und Wegen ist 1 Monat vor 
Durchführung der Maßnahmen der Naturschutzbehörde anzuzeigen. 

Die Einhaltung des Lichtraumprofils hat durch fachgerechten Schnitt zu erfolgen. 

5. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in Gewässern zweiter und 
dritter Ordnung nach den Grundsätzen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG), des 
Niedersächsischen Wassergesetzes (NWG) und nach folgenden Vorgaben: 

a) die mechanische Unterhaltung Gewässer zweiter Ordnung (z. B. Este) 
einschließlich Rückschnitt oder Auf-den-Stock-setzen von Ufergehölzen in der 
Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. Februar des darauf folgenden Jahres, soweit 
dies zur Gewährleistung eines ordnungsgemäßen Wasserabflusses 
erforderlich ist, der Abwendung von Gefahren für bauliche Anlagen dient und 
in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde sowie unter besonderer 
Beachtung des Schutzzwecks erfolgt. Grundräumungen sowie Maßnahmen 
zur Uferbefestigung und Abweichungen von Satz 1 bedürfen der vorherigen 
Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

b) die ordnungsgemäße mechanische Unterhaltung an und in Gewässern dritter 
Ordnung nach den Grundsätzen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) und 
des Niedersächsischen Wassergesetzes (NWG)einseitig oder abschnittsweise 
(maximal 1/3 der Gewässerlänge und maximal 50 m je Abschnitt) und eine 
Grundräumung abschnittsweise in der Zeit vom 01. Oktober bis. 28./29. 
Februar des darauf folgenden Jahres, soweit dies zur Sicherung der 
Nutzbarkeit bebauter Grundstücke und Straßen sowie privateigener 
landwirtschaftlicher Nutzflächen erforderlich ist, ohne Grabenfräse und unter 
besonderer Beachtung des Schutzzwecks erfolgt. Grundräumungen sowie 
Maßnahmen zur Uferbefestigung und Abweichungen von Satz 1 bedürfen der 
vorherigen Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

6. das Befahren der Este entsprechend der • Verordnung des Landkreises Harburg 
zur Regelung des Gemeingebrauches auf den Fließgewässern Este, Seeve, und 
Luhe einschließlich der Zuflüsse und Nebengewässer'' vom 18. Juni 2002 
(Amtsblatt für den Landkreis Harburg, Nummer 32, Seiten 777 ff.), geändert durch 
die Erste Änderungsverordnung vom 15. Februar 2006 (Amtsblatt für den 
Landkreis Harburg, Nummer 8, Seite 119). Das Anlanden und Betreten der Ufer im 
NSG ist, ausgenommen an den in der maßgeblichen und mitveröffentlichten Karte 
dargestellten Ein- und Aussetzstellen, verboten, 

7. die Durchführung von Veranstaltungen, die der ruhigen natur- und 
landschaftsbezogenen Erholung oder dem Naturschutz dienen, 

8. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung der bestehenden rechtmäßigen 
Anlagen und Einrichtungen, 
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9. schonende Rück- und Pflegeschnitte von Hecken und die Pflege von Bäumen 
jeweils in der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. Februar des darauf folgenden 
Jahres, 

10. die einzelstammweise Holzentnahme aus Gehölzbeständen außerhalb des 
Waldes in der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. Februar des darauf folgenden 
Jahres nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde; Solitärbäume sind 
zu erhalten; das Entfernen von standortfremden Gehölzen ist in der Zeit vom 1. 
Oktober bis 28./29. Februar des darauf folgenden Jahres uneingeschränkt 
zulässig, 

11. die Entnahme von Wasser aus oberirdischen Gewässern oder von Grundwasser 
mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

12. die Einleitung von Abwasser im Sinne des WHG mit einer gültigen 
wasserrechtlichen Erlaubnis nach §10 Abs. 1 WHG, 

13. die sach- und fachgerechte Bekämpfung des Bisams und der Nutria im Rahmen 
der Unterhaltungspflicht von Gewässern nach dem Nds. Wassergesetz; es ist 
sicherzustellen, dass der Fischotter und seine Jungtiere durch die Bekämpfung 
nicht gefährdet werden. 

(3) Freigestellt ist die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bodennutzung nach den 
Grundsätzen der guten fachlichen Praxis im Sinne des § 5 Abs. 2 BNatSchG außerhalb 
von Grundflächen mit naturschutzrechtlichen Kompensationsverpflichtungen sowie nach 
folgenden Vorgaben: 

1. auf den in den maßgeblichen und mitveröffentlichten Karten gekennzeichneten 
Ackerflächen, jedoch 

a) ohne die Neuanlage von Weihnachtsbaumkulturen, Kurzumtriebsplantagen 
oder anderen Dauer- oder Sonderkulturen, 

b) ohne Bodenaufschüttungen oder sonstige Veränderungen des natürlichen 
Bodenreliefs, 

c) ohne zusätzliche Entwässerungsmaßnahmen, 

d) ohne Aufbringen von Klärschlamm. 

Die Umwandlung von Acker in Grünland und die anschließende Nutzung gemäß 
Nr. 4 (Grünland C) ist zulässig. 

2. auf den in den maßgeblichen und mitveröffentlichten Karten gekennzeichneten 
Grünlandflächen A, jedoch · 

a) ohne maschinelle Bodenbearbeitung (z.B. Walzen, Schleppen, Striegeln) vom 
01. März bis zum 15. Juni eines jeden Jahres, 

b) ohne mechanische Zerstörung der Grasnarbe, 

c) die Durchführung von Maßnahmen zur Narbenverbesserung, insbesondere 
von Über- und Nachsaaten nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde, 

d) ohne Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, 

e) ohne Umwandlung in Acker, 

f) ohne Veränderung des natürlichen Bodenreliefs, insbesondere durch Verfüllen 
von Bodensenken; -mulden und -rinnen und durch Einebnung und Planierung, 
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g) ohne zusätzliche Entwässerungsmaßnahmen, insbesondere durch 
Maßnahmen zur Absenkung des Grundwasserstandes und durch die 
Neuanlage von Gräben, Grüppen sowie Drainagen, 

h) ohne Düngung; eine organische Düngung ist in begründeten Einzelfällen nur 
mit vorheriger Zustimmung.der Naturschutzbehörde zulässig, 

i) bei Weidenutzung nur Nachbeweidung nach einmaligem Schnitt mit 
anschließender Nachmahd bei Weideresten, jedoch ohne Pferdehaltung und 
Zufütterung, 

j) maximal zweimalige Mahd pro Jahr, 

k) mit der ersten Mahd nur ab dem 15. Juni eines jeden Jahres, 

1) mit Belassen eines 2,5 Meter Randstreifens ohne Bewirtschaftung an einer 
Längsseite vom 01. Januar bis 31. Juli eines jeden Jahres, 

3. auf den in der maßgeblichen und mitveröffentlichten Karte gekennzeichneten 
Grünlandflächen 8, jedoch 

a) ohne maschinelle Bodenbearbeitung (z.B. Walzen, Schleppen, Striegeln) vom 
01. April bis zum 15. Juni eines jeden Jahres und vom 01. März bis zum 31. 
März eines jeden Jahres nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde, 

b) ohne mechanische Zerstörung der Grasnarbe, 

c) die Durchführung von Maßnahmen zur Narbenverbesserung: insbesondere 
von Über- und Nachsaaten nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde, 

d) ohne Anwendung von Pflanzenschutzmitteln; in begründeten Einzelfällen und 
nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde ist eine selektive 
Einzelpflanzenbehandlung mit Pflanzenschutzmitteln zulässig, 

e) ohne Umwandlung in Acker, 

f) ohne Veränderung des natürlichen Bodenreliefs, insbesondere durch Verfüllen 
von Bodensenken, -mulden und -rinnen und durch Einebnung und Planierung, 

g) ohne zusätzliche Entwässerungsmaßnahmen, insbesondere durch 
Maßnahmen zur Absenkung des Grundwasserstandes und durch die 
Neuanlage von Gräben, Grüppen sowie Drainagen, 

h) maximal zweimalige Mahd pro Jahr; in begründeten Einzelfällen und nur mit 
vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde sind zusätzliche Mahdtermine 
zulässig, 

i) mit der ersten Mahd nur ab dem 15. Juni eines jeden Jahres; mit vorheriger 
Zustimmung der Naturschutzbehörde ist eine Vorverlegung des Mahdtermins 
auf den 20. Mai möglich, 

j) ohne Düngung und die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln innerhalb eines 
von der Böschungsoberkante ·gemessenen 

ja) 1 O Meter breiten Gewässerrandstreifens bei Stillgewässern, 
jb) 5 Meter breiten Gewässerrandstreifens entlang Gewässern 

zweiter Ordnung, 
je) 3 Meter breiten Gewässerrandstreifen entlang Gewässern 

dritter Ordnung, 
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k) mit einer Düngung von max. 80 kg/N pro ha und Wirtschaftsjahr, allerdings 
ohne Ausbringung von Kot aus der Geflügelhaltung, 

1) bei Weidenutzung nur ohne Zufütterung. Eine Pferdebeweidung ist nur mit 
vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde zulässig, 

m) mit Reduzierung der Beweidung auf maximal zwei Großvieheinheiten (GVE) je 
Hektar im Zeitraum von 1. Januar bis 15. Juni eines jeden Jahres, 

4. auf den in der maßgeblichen und mitveröffenllichten Karte gekennzeichneten 
Grünlandflächen C, jedoch 

a) ohne mechanische Zerstörung der Grasnarbe, 

b) die Durchführung von Maßnahmen zur Narbenverbesserung, insbesondere 
von Über- und Nachsaaten nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde, 

c) ohne Umwandlung in Acker 

d) ohne Veränderung des natürlichen Bodenreliefs, insbesondere durch Verfüllen 
von Bodensenken, -mulden und -rinnen und durch Einebnung und Planierung, 

e) ohne zusätzliche Entwässerungsmaßnahmen, insbesondere durch 
Maßnahmen zur Absenkung des Grundwasserstandes und durch die 
Neuanlage von Gräben, Grüppen sowie Drainagen, 

f) ohne Anwendung von Pflanzenschutzmitteln; in begründeten Einzelfällen und 
nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde ist der Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln zulässig, 

g) ohne Düngung und die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln innerhalb eines 
von der Böschungsoberkante gemessenen 

ga) 10 Meter breiten Gewässerrandstreifens bei Stillgewässern, 
gb) 5 Meter breiten Gewässerrandstreifens entlang Gewässern 

zweiter Ordnung, 
gc) 3 Meter breiten Gewässerrandstreifens entlang Gewässern 

dritter Ordnung. 

Freigestellt ist auf allen landwirtschaftlichen Flächen 

1. die Unterhaltung der bestehenden Entwässerungseinrichtungen; die 
Instandsetzung bedarf der vorherigen Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

2. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Weidezäune und Viehtränken 
sowie deren Neuerrichtung in ortsüblicher Weise, 

3. die Unterhaltung und Instandsetzung rechtmäßig bestehender Viehunterstände; 
ihre Neuerrichtung in ortsüblicher Weise nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde, 

4. die mechanische Beseitigung von Wildschäden mit Ausnahme des Pflügens sowie 
die anschließende Nach- und Übersaat nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde, 

5. die Wiederaufnahme der ursprünglichen Bewirtschaftung von Flächen, die an 
einem landwirtschaftlichen Extensivierungs- und Stilllegungsprogramm 
teilgenommen haben, 

6. abweichend von § 4 (2) Nr. 11 die Entnahme von Wasser aus oberirdischen 
Gewässern und Grundwasser ohne Zustimmung der Naturschutzbehörde für das 
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Tränken von Vieh auf der Weide sowie zur Bewässerung landwirtschaftlicher 
Flächen mit einer gültigen wasserrechtlichen Erlaubnis, 

7. abweichend von § 3 (1) Nr. 9 ist die Zwischenlagerung von Heu- und 
Silagenmdballen für einen Zeitraum von maximal 2 Monaten erlaubt, sofern sie 
von den jeweiligen Flächen gewonnen wurden. 

(4) Freigestellt ist die ordnungsgemäße forstwirtschaffliche Nutzung des Waldes im Sinne 
des § 11 des Niedersächsischen Gesetzes über den Wald und die Landschaftsordnung 
(NWaldLG) vom 21. März 2002 zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 08. 
Juni 2016 (Nds. GVBI. S. 97) und§ 5 Absatz 3 BNatSchG, einschließlich der Errichtung 
und Unterhaltung von Zäunen und Gattern zum Schutz von Neuanpflanzungen und 
Naturverjüngung und der Nutzung und Unterhaltung von sonst erforderlichen 
Einrichtungen und Anlagen außerhalb von Grundflächen mit naturschutzrechtlichen 
Kompensationsverpflichtungen nach folgenden aus dem Schutzzweck hergeleiteten 
Vorgaben: 

1. auf allen in den maßgeblichen und mitveröffentlichten Karten dargestellten 
Waldflächen im NSG oder nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde, soweit 

a) ein Kahlschlag auf den Waldflächen B-F unterbleibt und die Holzentnahme nur 
einzelstammweise oder durch Femel- oder Lochhieb vollzogen wird; auf den 
Waldflächen A ist ein Kahlschlag mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde erlaubt, 

b) eine Befahrung außerhalb von Wegen und Feinerschließungslinien 
unterbleibt, ausgenommen sind Maßnahmen zur Vorbereitung der 
Verjüngung, 

c) in Altholzbeständen die Holzentnahme und die Pflege in der Zeit vom 1. März 
bis 31. August eines jeden Jahres nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde erfolgt, 

d) alle Horstbäume i~ Bestand belassen werden, 

e) eine Düngung unterbleibt, 

f) eine Bodenbearbeitung unterbleibt, wenn diese nicht mindestens 1 Monat 
vorher der Naturschutzbehörde angezeigt worden ist; ausgenommen sind 
Bohrungen im Rahmen der ordnungsgemäßen Forstwirtschaft und eine zur 
Einleitung einer natürlichen Verjüngung erforderliche plätze- oder 
streifenweise Bodenverwundung, 

g) eine Bodenschutzkalkung unterbleibt, wenn diese nicht mindestens 1 Monat 
vorher der Naturschutzbehörde angezeigt worden ist; Moorwälder sind 
grundsätzlich von Kalkungsmaßnahmen auszunehmen, 

h) ein flächiger Einsatz von Herbiziden und Fungiziden vollständig unterbleibt 
und von sonstigen Pflanzenschutzmitteln dann unterbleibt, wenn dieser nicht 
mindestens 10 Werktage vorher der Naturschutzbehörde angezeigt worden 
und eine erhebliche Beeinträchtigung im Sinne des § 33 Absatz 1 Satz 1 und 
des § 34 Absatz 1 BNatSchG nachvollziehbar belegt ausgeschlossen ist, 

i) ein Neu- oder Ausbau von Wegen nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde erfolgt, 

j) das Auf asten der Waldränder mindestens 1 O Werktage vorher der 
Naturschutzbehörde angezeigt wird, 
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2. auf Waldflächen, die nach dem Ergebnis der Basiserfassung keinen FFH­
Lebensraumtypen darstellen und in der maßgeblichen und mitveröffentlichten 
Karte als Waldfläche A gekennzeichnet sind, soweit 

a) je vollem Hektar Waldfläche der jeweiligen Eigentümerin oder des jeweiligen 
Eigentümers mindestens 1 Stück stehendes oder liegendes starkes Totholz 
bis zum natürlichen Zerfall belassen wird, 

b) die Umwandlung von Beständen aus standortheimischen Arten in Bestände 
aus nicht standortheimischen Arten, wie insbesondere Douglasie, Fichte, 
Roteiche, sowie die Umwandlung von Laub- in Nadelwald unterbleibt, 

c) in Beständen aus standortheimischen Arten eine künstliche Verjüngung nur 
mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde stattfindet, 

3. auf Waldflächen, die nach dem Ergebnis der Basiserfassung einen FFH­
Lebensraumtypen darstellen und in der maßgeblichen und mitveröffentlichten 
Karte als Waldfläche B (9160, 9190, 91E0 EHZ Boder C) gekennzeichnet sind, 
soweit 

a) auf befahrungsempfindlichen Standorten und in Altholzbeständen die 
Feinerschließungslinien einen Mindestabs.tand der Gassenmitten von 40 
Metern zueinander haben, 

b) eine Entwässerungsmaßnahme nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde erfolgt, 

c) beim Holzeinschlag und bei der Pflege 

ca) ein Altholzanteil von mindestens 20 % der Lebensraumtypenfläche der 
jeweiligen Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers erhalten bleibt 
oder entwickelt wird, 

cb) je vollem Hektar der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers mindestens 3 lebende 
Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume markiert und bis zum 
natürlichen Zerfall belassen oder bei Fehlen von Altholzbäumen auf 5 % 
der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen Eigentümerin oder des 
jeweiligen Eigentümers ab der dritten Durchforstung Teilflächen zur 
Entwicklung von Habitatbäumen dauerhaft markiert werden 
(Habitatbaumanwärter); die Anzahl der zu belassenden Altholzbäume 
erhöht oder verringert sich proportional zum Flächenanteil und ist auf 
volle Zahlen auf- oder abzurunden (bis 0,5 ha 1 lebender Altholzbaum, 
bis 0,99 ha 2 lebende Altholzbäume), artenschutzrechtliche Regelungen 
zum Schulz von Horst- und Höhlenbäumen bleiben unberührt; 

cc) je Hektar Lebensraumtypenfläche der jeweiligen Eigentümerin oder des 
jeweiligen Eigentümers mindestens 2 Stück stehendes oder liegendes 
starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall belassen werden; bei 
Flächenanteilen unter einem Hektar ist mindestens 1 Stück stehendes 
oder liegendes starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall zu belassen, 

cd) auf mindestens 80 % der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers lebensraumtypische 
Baumarten erhalten bleiben oder entwickelt werden, 

d) bei künstlicher Verjüngung ausschließlich lebensraumtypische Baumarten und 
dabei auf mindestens 80 % der Verjüngungsfläche lebensraumtypische 
Hauptbaumarten angepflanzt oder gesät werden, 
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4. auf Waldflächen, die nach dem Ergebnis der Basiserfassung einen FFH­
Lebensraumtypen darstellen und in der maßgeblichen und mitveröffentlichten 
Karte als Waldfläche C (91 D0 EHZ B oder C) gekennzeichnet sind. soweit 

a) auf befahrungsempfindlichen Standorten und in Altholzbeständen die 
Feinerschließungslinien einen Mindestabstand der Gassenmitten von 40 
Metern zueinander haben, 

b) eine Entwässerungsmaßnahme nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde erfolgt, 

c) auf Moorstandarten nur eine dem Erhalt oder der Entwicklung höherwertiger 
Biotop- oder Lebensraumtypen dienende Holzentnahme und diese nur mit 
vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde erfolgt, 

d) beim Holzeinschlag und bei der Pflege 

da) ein Altholzanteil von mindestens 20 % der Lebensraumtypenfläche der 
jeweiligen Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers erhalten bleibt 
oder entwickelt wird, 

db) je vollem Hektar der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers mindestens 3 lebende 
Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume markiert und bis zum 
natürlichen Zerfall belassen oder bei Fehlen von Altholzbäumen auf 5 % 
der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen Eigentümerin oder des 
jeweiligen Eigentümers ab der dritten Durchforstung Teilflächen zur 
Entwicklung von Habitatbäumen dauerhaft markiert werden 
(Habitatbaumanwärter); die Anzahl der zu belassenden Altholzbäume 
erhöht oder verringert sich proportional zum Flächenanteil und ist auf 
volle Zahlen auf- oder abzurunden (bis 0,5 ha 1 lebender Altholzbaum, 
bis 0,99 ha 2 lebende Altholzbäume), artenschutzrechtliche Regelungen 
zum Schutz von Horst- und Höhlenbäumen bleiben unberührt, 

de) je vollem Hektar Lebensraumtypenfläche der jeweiligen Eigentümerin 
oder des jeweiligen Eigentümers mindestens 2 Stück stehendes oder 
liegendes starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall belassen werden; 
bei Flächenanteilen unter einem Hektar Ist mindestens 1 Stück 
stehendes oder liegendes starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall zu 
belassen, 

dd) auf mindestens 80 % der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers lebensraumtypische 
Baumarten erhalten bleiben oder entwickelt werden, 

e) bei künstlicher Verjüngung ausschließlich lebensraumtypische Baumarten und 
dabei auf mindestens 80 % der Verjüngungsfläche lebensraumtypische 
Hauptbaumarten angepflanzt oder gesät werden, 

5. auf Waldflächen, die nach dem Ergebnis der Basiserfassung einen FFH­
Lebensraumtypen darstellen und in der maßgeblichen und mitveröffentlichten 
Karte als Waldfläche D (9160, 9190, 91E0 EHZ A) gekennzeichnet sind, soweit 

a) auf befahrungsempfindlichen Standorten und in Altholzbeständen die 
Feinerschließungslinien einen Mindestabstand der Gassenmitten von 40 
Metern zueinander haben, 

b) eine Entwässerungsmaßnahme nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde erfolgt, 
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ca) ein Altholzanteil von mindestens 35 % der Lebensraumtypenfläche der 
jeweiligen Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers erhalten bleibt, 

cb) je vollem Hektar der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers mindestens 6 lebende 
Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume markiert und bis zum 
natürlichen Zerfall belassen werden; die Anzahl erhöht oder verringert 
sich proportional zum Flächenanteil und ist auf volle Zahlen auf- oder 
abzurunden (bis 0,5 ha 2 lebende Altholzbäume, bis 0,99 ha 4 lebende 
Altholzbäume); artenschutzrechtliche Regelungen zum Schutz von 
Horst- und Höhlenbäumen bleiben unberührt, 

cc) je vollem Hektar Lebensraumtypenfläche der jeweiligen Eigentümerin 
oder des jeweiligen Eigentümers mindestens 3 Stück stehendes oder 
liegendes starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall belassen werden; 
die Anzahl erhöht oder verringert sich proportional zum Flächenanteil 
und ist auf volle Zahlen auf- oder abzurunden (bis 0,5 ha 1 Stück 
stehendes oder liegendes starkes Totholz, bis 0,99 ha 2 Stück 
stehendes oder liegendes starkes Totholz), 

cd) auf mindestens 90 % der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers lebensraumtypische 
Baumarten erhalten bleiben, 

d) bei künstlicher Verjüngung lebensraumtypische Baumarten und auf 
mindestens 90 % der Ve~üngungsfläche lebensraumtypische 
Hauptbaumarten angepflanzt oder gesät werden. 

(5). Freigestellt ist die ordnungsgemäße fischereiliche Nutzung im Rahmen bestehender 
Fischereirechte und unter größtmöglicher Schonung der natürlichen Lebens­
gemeinschaften im Gewässer oder an seinen Ufern, insbesondere der natürlich 
vorkommenden Wasser- und Schwimmblattvegetation sowie des natürlichen 
Uferbewuchses nach folgenden Vorgaben: 

1. Stillgewässer (z. B. Teiche) 

a) die Einrichtung zusätzlicher fester Angelplätze und die Schaffung neuer Pfade 
nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

b) ohne Einbringen von Fisch- und Krebsarten, die im norddeutschen Tiefland 
keine natürlichen Vorkommen besitzen oder besaßen, wenn kein wirksamer 
Schutz gegen Fisch- und Krebswechsel vorhanden ist, 

c) bei Einsatz von Reusen nur, soweit eine Gefährdung von Fischottern und 
deren Jungtieren durch den Einsatz von Otterschutzvorrichtungen verhindert 
wird, 

d) das Entleeren von fischereilich genutzten Teichen ist nur mit vorheriger 
Zustimmung der Naturschutzbehörde und unter der Voraussetzung zulässig, 
dass der Austrag von Sand und Schlamm unterbunden wird, 

e) Grundentschlammung nur partiell und unter Schonung der Wert gebenden 
Tier- und Pflanzenarten und nur mit vorheriger Zustimmung der 
Naturschutzbehörde, 

f) Mahd von Schilfflächen und Röhricht abschnittsweise und nur im Zeitraum 
vom 1. Oktober bis 28./29. Februar des darauf folgenden Jahres, 
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a) die Einrichtung zusätzlicher fester Angelplätze und die Schaffung neuer Pfade 
nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

b) ohne Beseitigung der Wasser- und Schwimmblattpflanzen, 

c) unter besonderer Schonung des natürlichen Uferbewuchses, 

d) ohne Einbringen von Fisch- und Krebsarten, die im norddeutschen Tiefland 
keine natürlichen Vorkommen besitzen oder besaßen, 

e) bei Einsatz von Reusen nur, soweit eine Gefährdung von Fischottern und 
deren Jungtieren durch den Einsatz von Otterschutzvorrichtungen verhindert 
wird. 

(6) Freigestellt ist die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd nach folgenden Vorgaben: 

1. die Neuanlage von Wildäckern, Wildäsungsflächen und Hegebüschen erfolgt nur 
mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde, 

2. die Neuanlage von mit dem Boden fest verbundenen jagdwirtschaftlichen 
Einrichtungen (z.B. Hochsitze) ist der Naturschutzbehörde 10 Werktage vorher 
anzuzeigen, 

3. die Neuanlage von anderen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen in nicht ortsüblich 
und/oder nicht landschaftsangepasster Art ist der Naturschutzbehörde 10 
Werktage vorher anzuzeigen, 

4. die Neuanlage von Futterplätien und Kirrungen nur, wenn eine Beeinträchtigung 
des Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteilen 
ausgeschlossen ist, 

5. der Einsatz von Drohnen nur im Rahmen der jagdlichen Hegepflicht, 

6. die Ausübung der Fallenjagd ist nur mit unversehrt lebend fangenden Fallen unter 
Ausschluss von Gitterfallen zulässig (z. B. Betonrohr- oder Kastenfallen). Die 
Naturschutzbehörde erteilt im Einvernehmen mit der unteren Jagdbehörde die 
Erlaubnis für Ausnahmen von dieser Regelung, sofern dies nicht dem 
Schutzzweck des § 2 zuwiderläuft. 

(7) Freigestellt ist die ordnungsgemäße imkereiliche Nutzung des Gebietes nur mit 
vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde. 

(8) Im Geltungsbereich der folgenden Bebauungspläne gilt: 

1. Freigestellt sind die Nutzungen, die durch den Bebauungsplan .Neddernhof' der 
Gemeinde Tostedt vom 15.06.2006 für zulässig erklärt worden ist. 

2. Freigestellt sind die Nutzungen, die durch den Bebauungsplan ,An der Este" der 
Gemeinde Tostedt vom 19.07.2006 für zulässig erklärt worden sind. 

3. Freigestellt sind die Nutzungen, die durch den Bebauungsplan .An der Este" der 
Gemeinde Kakenstorf, zuletzt geändert durch 2. Änderung vom 11.09.2006 für 
zulässig erklärt worden sind. 

4. Freigestellt sind die Nutzungen, die durch den Bebauungsplan "Estesiedlung und 
Siedlung Valzik" vom 19.07.2006 der Gemeinde Drestedt für zulässig erklärt 
worden sind. 

5. Freigestellt sind die Nutzungen, die durch den Bebauungsplan ,,Appelbeck, 
Teilbereich 2" der Gemeinde Moisburg vom 20.07.2006 für zulässig erklärt worden 
sind. 

Seile 17 von 41 

i, 
l 
1 
i 
' 



- 119 -

Landkreis Harburg 
Untere Naturschutzbehörde 

11~· Landkn!ls '. · · 
Ha~t~rg ·. NMfu§tf 

6. freigestellt sind die Nutzungen auf den Grundstücken, die durch den 
Bebauungsplan .Liethberg II" der Gemeinde Moisburg vom 19.04.1971 für zulässig 
erklärt worden sind. 

(9) freigestellt sind die Pflege, Erhaltung und Erforschung der Denkmale im NSG durch 
oder im Auftrag der Bodendenkmalpflege des Landkreises Harburg. 

(10) freigestellt ist die Nutzung, Pflege und Instandsetzung des Bodendenkmals .Alte Burg" 
auf den Grundstücken Gemarkung Hollenstedt, Flur 7, Fist. 76 + 82 in bisheriger Art und 
im bisherigen Umfang. 

(11) freigestellt ist die Nutzung und Unterhaltung der Begräbnisstätte auf dem Grundstück 
Gemarkung Bötersheim, Flur 3, Flurstück 6/1 in bisheriger Art und im bisherigen 
Umfang. 

(12) freigestellt ist die bisherige Nutzung als .Pfarrgarten" und die Durchführung von 
Veranstaltungen durch die Kirchengemeinde Moisburg auf dem Grundstück Gemarkung 
Moisburg, Flur 3, Flurstück 115/4. 

(13) Weitergehende Vorschriften der §§ 39, 44 BNatSchG und § 30 BNatSchG i. V. m. 
§ 24 NAGBNatSchG bleiben unberührt. 

§5 
Zustimmungen/ Anzeigen 

(1) Erforderliche Zustimmungen nach den §§ 3 und 4 dieser Verordnung sind auf 
schriftlichen Antrag zu erteilen, wenn und soweit keine Beeinträchtigungen oder 
nachhaltigen Störungen des NSG oder seiner für die Erhaltungsziele und den 
Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile zu befürchten sind. Auch Anzeigen nach § 4 
dieser Verordnung bedürfen der schriftlichen Form. 

(2) Die Erteilung der Zustimmung kann nach § 36 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) 
insbesondere mit Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausführungsweise versehen 
werden. 

§6 
Befreiungen 

(1) Von den Verboten dieser Verordnung kann die zuständige Naturschutzbehörde auf 
Antrag nach Maßgabe des § 67 BNatSchG i. V. m. § 41 NAGBNatSchG Befreiung 
gewähren. 

(2) Eine Befreiung zur Realisierung von Plänen oder Projekten kann gewährt werden, wenn 
sie sich im Rahmen der Prüfung nach § 34 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG i. V. m. § 26 
NAGBNatSchG als mit dem Schutzzweck dieser Verordnung vereinbar erweist oder die 
Voraussetzungen des§ 34 Abs. 3 bis 6 BNatSchG erfüllt sind. 

§7 
Anordnungsbefugnis 

Gemäß § 2 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 2 NAGBNatSchG kann die zuständige 
Naturschutzbehörde die Wiederherstellung des bisherigen Zustands anordnen, wenn 
gegen die Verbote des § 3 oder die Zuslimmungsvorbehalte / Anzeigepflichten dieser 
Verordnung verstoßen wurde und Natur oder Landschaft rechtswidrig zerstört, 
beschädigt oder verändert worden sind. · 
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§8 
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

(1) Grundstückseigentümerinnen, Grundstückseigentümer und Nutzungsberechtigte haben 
die Durchführung von folgenden durch die zuständige Naturschutzbehörde 
angeordneten oder angekündigten Maßnahmen zu dulden: 

1. Maßnahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung des NSG 
oder einzelner seiner Bestandteile, 

2. das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung des NSG und seiner Wege sowie 
zur weiteren Information über das NSG. 

(2) Zu dulden sind insbesondere 

1. die in einem Managementplan, Maßnahmenblatt oder Pflege- und 
Entwicklungsplan für das NSG dargestellten Maßnahmen, 

2. regelmäßig anfallende Erhaltungs- und Pflegemaßnahmen, wie die Beseitigung 
von Gehölzanflug auf Heide-, Magerrasen- oder Moorflächen in der Bötersheimer 
Heide, im oberen Mühlenbachtal, bei der Siedlung Valzik und im Bereich Niederes 
Feld. 

(3) §§ 15 und 39 NAGBNatSchG sowie § 65 BNatSchG bleiben unberührt. 

§9 
Umsetzung von Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

(1) Die in den §§ 3 und 4 dieser Verordnung enthaltenen Regelungen entsprechen in der 
Regel Maßnahmen zur Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der Im NSG 
vorkommenden FFH-Lebensraumtypen und Anhang II-Arten. 

(2) Die in § 8 dieser Verordnung erwähnten Maßnahmen dienen darüber hinaus der 
Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im NSG 
vorkommenden FFH-Lebe·nsraumtypen und Anhang II-Arten. 

(3) Als Instrumente zur Umsetzung der in § 8 dieser Verordnung vorgesehenen 
Maßnahmen dienen insbesondere 

a) Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen der zuständigen 
Naturschutzbehörde, 

b) freiwillige Vereinbarungen, insbesondere im Rahmen des Vertragsnaturschutzes, 
c) Einzelfallanordnungen nach § 15 Abs. 1 NAGBNatSchG. 

§ 10 
Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG i. V. m. § 43 Abs. 3 Nr. 1 
NAGBNatSchG handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Verbotsregelungen in 
§ 3 Abs. 1 und 2 dieser Verordnung verstößt, ohne dass die Voraussetzungen einer 
Freistellung nach § 4 Abs. 2 bis 12 dieser Verordnung vorliegen oder eine Zustimmung 
erteilt oder eine Befreiung gewährt wurde. Die Ordnungswidrigkeit kann nach § 43 Abs. 
4 NAGBNatSchG mit einer Geldbuße bis zu 50.000 Euro geahndet werden. 

(2) Ordnungswidrig im Sinne von § 43 Abs. 3 Nr. 7 NAGBNatSchG handelt, wer entgegen 
§ 23 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG i. V. m. § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG und § 3 Abs. 2 dieser 
Verordnung das NSG außerhalb der Wege betritt oder auf sonstige Weise aufsucht, 
ohne dass die Voraussetzungen für eine Freistellung nach § 4 Abs. 2 bis 12 vorliegen 
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oder eine erforderliche Zustimmung erteilt oder eine Befreiung gewährt wurde. Die 
Ordnungswidrigkeit kann nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer Geldbuße bis zu 
25.000 Euro geahndet werden. 

§ 11 
Außerkrafttreten 

Das Landschaftsschutzgebiet WL 5 „Estetal und Umgebung" vom 14. November 1984 in 
der Fassung des Beitrittsbeschlusses des Kreistages vom 30. Juni 2005 (Amtsblatt für 
den Landkreis Harburg Nr. 52, Seiten 799 ff.), zuletzt geändert durch Verordnung vom 
17. Juli 2006 (Amtsblatt für den Landkreis Harburg Nr. 29, Seiten 489 ff.) wird im 
Geltungsbereich dieser Verordnung aufgehoben. 

Seite 20 von 41 



- 122 -

Landkreis Harburg !)~: Landkreis · .. 
Haturg ' . IW§§ditt Untere Naturschutzbehörde 

Artikel 2 
Neuausweisung des Landschaftsschutzgebietes „Estetal" 

Aufgrund der §§ 20 Abs. 2 Nr. 1, 22 Abs. 1 und 2, 26, 32 Abs. 2 und 3 des Gesetzes über 
Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 29. Juli 
2009 (BGB!. 1 S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 13. Mai 2019 
(BGBI. 1 S. 706) i. V. m. den §§ 14, 15, 19, 23 und 32 Abs. 1 des Niedersächsischen 
Ausführungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) vom 19. Februar 
2010 (Nds. GVBI. S. 104), zuletzt geändert durch Artikel 3 § 21 des Gesetzes vom 20. Mai 
2019 (Nds. GVBI. S. 88) wird durch Beschluss des Kreistages verordnet: 

§1 
Landschaftsschutzgebiet 

(1) Das in den Absätzen 2 bis 3 näher bezeichnete Gebiet wird zum 
Landschaftsschutzge_biet (LSG) ,.Estetal" erklärt. 

(2) Die Grenze des LSG ergibt sich aus den maßgeblichen und mitveröffentlichten Karten 
im Maßstab 1:5.000 (Anlage 2 - Blatt 1 und 2). Sie verläuft auf der Innenseite des 
grauen Rasterbandes und ist als durchgezogene schwarze Linie dargestellt. Falls 
vorhanden, gilt die darunterliegende Grundstücksgrenze. Die Lage des LSG ergibt sich 
aus der mitveröffentlichten Übersichtskarte im Maßstab 1 :50.000 (Anlage 3). Die Karten 
sind Bestandteil der Verordnung. 

(3) Wesentliche Teile des LSG sind Bestandteil ·des Fauna-Flora-Habitat-(FFH-)Gebietes 
.Este, Bötersheimer Heide, Glüsinger Bruch und Osterbruch" (EU-Code: DE 2524-331, 
landesinterne Nummer: FFH 036) gemäß der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) des 
Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild 
lebenden Tiere und Pflanzen (ABI. EG Nr. L 206 S. 7; 1996 Nr. L 59 S. 63), zuletzt 
geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13. Mai 2013 (ABI. EU Nr. L 
158 S. 193). In der Übersichtskarte sind die Teilflächen des LSG, die im FFH-Gebiet 
liegen und der Umsetzung der FFH-Richllinie dienen, gesondert gekennzeichnet. 

(4) Das LSG hat eine Größe von ca. 215 ha. 

§2 
Schutzgegenstand und Schutzzweck 

(1) Das LSG „Estetal" liegt in der naturräumlichen Region Stader Geest und besteht aus 
zwei Gebietsteilen. Es befindet sich in den Gemeinden Appel und Hollenstedt der 
Samtgemeinde Hollenstedt sowie den Gemeinden Handelch und Welle der 
Samtgemeinde Tostedt im Landkreis Harburg. 

Der erste Abschnitt beginnt östlich von Cordshagen bei Welle und umfasst die 
Esteniederung bis Hoinkenbostel (inklusive der Postriede bei Hoinkenbostel). Der zweite 
Abschnitt beinhaltet den Lauf der Este mit dem Mündungsbereich des Rollbachs sowie 
die umliegenden Wiesen und Gehölzbestände im Bereich der Gemeinde Hollenstedt. 
Dieses Mosaik aus verschiedenen Lebensräumen kennzeichnet die besondere Vielfalt, 
Eigenart und herausragende Schönheit dieses LSG. 

(2) Allgemeiner Schutzzweck für das LSG ist nach Maßgabe der §§ 26 Abs. 1 und 
32 Abs. 3 BNatSchG i.V.m. § 16 NAGBNatSchG die Erhaltung, Entwicklung und 
Wiederherstellung der Talniederung der Este mit offenen und halboffene 
Grünlandkomplexen als dynamischer, vielfältig strukturierter Lebensraum 
standortheimischer und / oder schutzbedürftiger Arten und Lebensgemeinschaften. 
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(3) Die Erklärung zum LSG bezweckt insbesondere: 

1. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Fließgewässer einschließlich deren Alt­
und Nebenarme sowie Altwässer mit flutender Wasservegetation, Röhrichten, 
Seggenrieden, Uferhochstaudenfluren und gewässerbegleitenden 
Gehölzbeständen mit herausragender Bedeutung, insbesondere für wandernde 
Fische (Pisces) und Rundmäuler (Cylostomata) sowie für Fischotter (Lutra lutra) 
und Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus ceci/ia), 

2. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Kleingewässer, insbesondere als 
Lebensraum für Amphibien, z. B. Kammmolch (Triturus cristatus), 

3. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Wälder der Niederung wie z. B. Erlen­
Eschenwälder, Erlenbruchwälder, feuchte sowie bodensaure Eichenmischwälder 
an den Talrändern, 

4. die Erhaltung und Entwicklung von Röhrichten und Rieden sowie feuchten 
Hochstaudenfluren, 

5. die Erhaltung und Entwicklung einer offenen bis halboffenen, strukturreichen 
Niederungslandschaft mit überwiegend extensiv genutztem Feuchtgrünland in zum 
Teil kleinräumigem Wechsel mit Feld- oder Solitärgehölzen, Hecken und 
Gebüschen, 

6. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Hochmoore mit gehölzfreier 
Moorvegetation, Übergangs- und Schwingrasenmoore, regenerationsfähiger 
Hochmoore, sowie naturnahe Moorwälder verschiedener Ausprägungen, 

7. den Schutz und die Förderung charakteristischer Tier- und Pflanzenarten des 
Gebietes, vor allem der Niederungen und Talrandbereiche, insbesondere der 
Vogel-, Säugetier-, Reptilien-, Amphibien-, Fisch- und Rundmaularten, sowie ihrer 
Lebensgemeinschaften, Lebensstätten und Wuchsstandorte, 

8. die Förderung der Ruhe und Ungestörtheit im LSG, 

9. die Bewahrung und Wiederherstellung der besonderen Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit des LSG. 

(4) Die Fläche des LSG gemäß § 1 Abs. 3 ist Bestandteil des kohärenten europäischen 
ökologischen Netzes .Natura 2000"; die Unterschutzstellung trägt nach Maßgabe der 
§§ 32 Abs.2 und 7 Abs. 1 Nr. 9 und 10 BNatSchG dazu bei, den günstigen 
Erhaltungszustand der maßgeblichen Lebensraumtypen und Arten im FFH-Gebiet 036 
insgesamt zu erhalten oder wiederherzustellen. 

(5) Die Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet 036 im LSG sind die Erhaltung und die 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 

1. insbesondere der prioritären Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richtlinie) 
einschließlich ihrer typischen und charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 

a) 91 D0 Moorwälder 
als naturnahe, torfmoosreiche Birken- und Birken-Kiefernwälder, insbesondere 
am Fuß der Talkanten und auf kleinen Vermoorungen, außerhalb des 
Talraumes auf nährstoffarmen, nassen Moorböden mit einem naturnahen 
Wasserhaushalt und allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit 
lebensraumtypischen, autochthonen Baumarten, einem hohen Anteil an Alt­
und starkem Totholz, Höhlenbäumen, natürlich entstandenen Lichtungen und 
strukturreichen Waldrändern, 
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b) 91 EO Auenwälder mit Ainus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 
Alnion incanae, Salicion albae) 
als naturnahe, feuchte bis nasse Erlen-, Eschen- urid Weidenwälder aller 
Altersstufen entlang· der Este sowie in der Mühlenbachniederung und 
kleineren Quelltälchen, mit einem naturnahen Wasserhaushalt, 
lebensraumtypischen, autochthonen Baumarten, einem hohen Anteil an Alt­
und starkem Totholz, Höhlenbäumen sowie spezifischen Habitatstrukturen, 
wie z. B. Flutrinnen, Tümpel, Verlichtungen und vielgestaltigen, gestuften 
Waldrändern, 

2. insbesondere der Lebensraumtypen (Anhang FFH-Richllinie) jeweils 
einschließlich der typischen und charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 

a) 3160 Dystrophe Seen und Teiche 
als naturnahes dystrophes Moorschlatt westlich der Este bei Hoinkenbostel 
mit torfmoosreicher Verlandungsvegetalion, 

b) 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 
als naturnahe Fließgewässer mit unverbauten Ufern, vielfältigen, typischen 
Sedimentstrukturen aus feinsandigen, kiesigen und grobsteinigen Bereichen, 
guter Wasserqualität, natürlicher Dynamik des Abflussgeschehens, einem 
durchgängigen, unbegradigtem Verlauf und abschnittsweise lückigem, 
naturnahem Auwald- und Gehölzsaum sowie gut entwickelter flutender 
Wasservegetation an besonnten Stellen, insbesondere der Este, 

c) 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen 
Stufe 
als artenreiche Hochstaudenfluren einschließlich ihrer Vergesellschaflungen 
mit Röhrichten an Gewässerufern und feuchten Waldrändern, insbesondere 
im Raum Welle, 

d) 6510 Magere Flachlandmähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba 
officinalis) 
als artenreiche Wiesen, insbesondere in den zentralen Bereichen von 
Hollenstedt, auf nährstoffarmen, mäßig feuchten bis mäßig trockenen 
Standorten, teilweise im Komplex mit Feuchtgrünland, 

e) 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
als naturnahe, waldfreie Übergangs- und Schwingrasenmoore in 
Ausblasungsmulden mit ungestörtem Wasserhaushalt, insbesondere im 
Bereich Bötersheimer Heide, u. a. mit torfmoosreichen Seggen- und Wollgras­
Rieden, auf sehr nassen, nährstoffarmen Standorten, meist im Komplex mit 
nährstoffarmen Stillgewässern und anderen Moortypen, 

f) 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 
als naturnahe bzw. halbnatürliche, strukturreiche Eichenmischwälder, 
insbesondere entlang der Talkanten und im Bereich der Bötersheimer Heide, 
auf nährstoffarmen Sandböden mit allen Altersphasen in mosaikartigem 
Wechsel, mit lebensraumtypischen, autochthonen Baumarten, einem hohen 
Anteil an Alt- und starkem Totholz, Höhlenbäumen und vielgestaltigen, 
gestuften Waldrändern, 
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3. insbesondere der Tier- und Pflanzenarten {Anhang II FFH-Richtlinie) 

a) Fischotter (Lutra lutra) 
als vitale, langfristig überlebensfähige Population im Talraum der Este und 
ihrer Nebengewässer, u. a. durch Sicherung und Entwicklung naturnaher 
Gewässer und Auen einschließlich der natürlichen, nachhaltigen 
Nahrungsgrundlagen mit zumindest abschnittsweiser Sicherung von Ruhe und 
Störungsarmut, insbesondere durch die Gewährleistung einer natürlichen 
Gewässerdynamik mit strukturreichen Gewässerrändem, Auenwäldern und 
hoher Gewässergüte, mit ausreichend breiten und durchgängigen Ufern zur 
Gewährleistung und Förderung sowie Wiederherstellung der 
Wandermöglichkeiten des Fischotters entlang der Fließgewässer (z. B. 
Bermen, Umfluter, Gewässerrandstreifen) im Sinne des Biotopverbundes, 

b) Kammmolch (Triturus cristatus) 
als vitale, langfristig überlebensfähige Population in Komplexen aus mehreren 
zusammenhängenden, unbeschatteten, fischfreien (auch temporären) 
Stillgewässern oder in mittelgroßen bis großen Einzelgewässern mit 
ausgedehnten Flachwasserzonen sowie Tauch- und Schwimmblattpflanzen in 
strukturreicher Umgebung mit geeigneten Landhabitaten, wie z. B. Brachland, 
Wald, extensivem Grünland, Hecken, Solitärgehölzen, und im Verbund zu 
weiteren Vorkommen, 

c) Rundmäuler: Meer- (Petromyzon marinus), Fluss- (Lampetra nuviatilis) und 
Bachneunauge (Lampetra planen) 
als vitale, langfristig überlebensfähige Populationen durch die Sicherung und 
naturnahe Entwicklung der Este und ihrer Nebenbäche als natürliches, 
durchgängiges, unverbautes, gehölzbestandenes, sommerkühles und 
unbelastetes Gewässersystem, mit einer vielfältigen Sohlstruktur, 
insbesondere einer engen Verzahnung von kiesigen Bereichen als 
Laichareale und· Feindsedimentbänken als Larvalhabitate sowie einer 
naturraumtypischen Fischbiozönose mit Bachforelle und deren anadromen 
Wanderform (Meerforelle) sowie Hasel, Döbel, Gründling und Schmerle als 
charakteristische Arten, 

d) Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia [serpentinusf) 
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Population in der Este und ihrer 
Nebengewässer, insbesondere mit stabiler Gewässersohle, einem Wechsel 
von sonnigen und beschatteten Abschnitten, wechselnder 
Fließgeschwindigkeit, hoher Wasserqualität (mindestens Gewässergüte II) als 
Lebensraum der Libellen-Larven sowie mit ungenutzten 
Gewässerrandstreifen. 

(6) Von besonderer Bedeutung für die langfristige Sicherung des gesamten LSG sind: 

1. die Erhaltung und Entwicklung einer von naturnahen Grundwasserverhältnissen 
und standorttypischen Wasserverhältnissen geprägten Aue, 

2. das Zulassen eigendynamischer Prozesse, insbesondere im Bereich der 
Fließgewässer und Wälder, unter Berücksichtigung der Entwicklung von 
Eichenbeständen, 

3. die Erhaltung und Entwicklung extensiver Grünlandbewirtschaftung, 

4. die Renaturierung der Gewässer, äie Reduzierung der Gewässerunterhaltung und 

5. die Vermeidung und Reduzierung anthropogener Schad- und Störeinflüsse. 
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(7) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele insbesondere auf land- und 
forstwirtschaftlichen Flächen sowie von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen kann 
aufbauend auf die nachfolgenden Schutzbestimmungen auch durch Angebote des 
Vertragsnaturschutzes unterstützt werden. 

§3 
Verbote 

(1) Gemäß § 26 Abs. 2 BNatSchG sind im LSG alle Handlungen verboten, die den 
Charakter des Gebietes verändern oder dem besonderen Schutzzweck dieser 
Verordnung gemäß § 2 dieser Verordnung zuwiderlaufen, soweit sie nicht nach §§ 4, 5 
und 6 dieser Verordnung freigestellt sind oder erlaubt werden können. 

Gemäß § 33 Abs. 1 BNatSchG sind alle Handlungen unzulässig, die zu einer 
erheblichen Beeinträchtigung des Natura 2000-Gebietes in seinen für die 
Erhaltungsziele und den Schutzzweck dieser Verordnung maßgeblichen Bestandteile 
führen können. 

Im LSG sind daher insbesondere folgende Handlungen untersagt: 

1. Das LSG außerhalb der Straßen und Wege zu betreten oder auf sonstige Weise 
aufzusuchen, 

2. bauliche Anlagen, auch wenn sie keiner Genehmigung bedürfen, zu errichten oder 
wesentlich zu ändern, 

3. Straßen und Wege anzulegen oder wesentlich zu verändern, 

4. ober- und unterirdische Leitungen zu verlegen, 

5. Bild- oder Schrifttafeln anzubringen; unberührt bleiben die Errichtung oder das 
Anbringen von Schildern oder Beschriftungen, soweit sie als Orts- oder 
Verkehrshinweise oder offizielle Warntafeln dienen, 

6. Bohrungen aller Art niederzubringen, 

7. Wasser ohne vorherige Erlaubnis der Natursctiutzbehörde aus Fließ- oder 
Stillgewässern oder Grundwasser zu entnehmen, 

8. Gewässer auszubauen, zu überbauen oder zu verrohren sowie Maßnahmen zur 
Entwässerung und zur Absenkung des Wasserstandes durchzuführen, 

9. Stoffe aller Art, wie z. B. Müll, Schutt, Gartenabfälle, landwirtschaftliche Abfälle, 
Wirtschaftsdünger und Bodenbestandteile zu lagern, aufzuschütten oder 
einzubringen, 

10. Bodenbestandteile abzubauen, Aufschüttungen, Auf- oder Abspülungen oder 
Abgrabungen vorzunehmen, 

11. Gärten anzulegen oder zu erweitern, 

12. wild lebende Tiere zu beunruhigen, zu ihrem .Fang geeignete Vorrichtungen 
anzubringen oder aufzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten, Puppen, 
Larven, Eier, Nester und sonstige Brut- und Wohnstätten solcher Tiere 
fortzunehmen oder zu beschädigen sowie die Ruhe der Natur durch Lärm oder auf 
andere Weise zu stören, 

13. unbemannte Fluggeräte (z.B. Flugmodelle, unbemannte Luftfahrsysteme wie z.B. 
Drachen und Drohnen) im LSG zu betreiben; mit Ausnahme des 
naturverträglichen, nicht Freizeitzwecken dienenden Einsatzes von Drohnen mit 
vorheriger Erlaubnis der Naturschutzbehörde oder zu land- und 
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forstwirtschaftlichen Zwecken und zur Gebietsuntersuchung, wenn sichergestellt 
ist, dass wildlebende Tiere durch den Drohneneinsatz nicht beunruhigt werden, 

14. mit bemannten Luftfahrzeugen (z. B. Ballonen, Luftsportgeräten, Hubschraubern) 
im LSG zu starten und, abgesehen von Notfallsituationen, zu landen, 

15. organisierte Veranstaltungen ohne vorherige Erlaubnis der Naturschutzbehörde 
durchzuführen, 

16, zu zelten, zu lagern, zu grillen oder offenes Feuer zu entzünden, 

17. Badeplätze oder sonstige Erholungs- oder Erschließungsanlagen zu schaffen, 

18. das Befahren der Este außerhalb der von der „Verordnung des Landkreises 
Harburg zur Regelung des Gemeingebrauches auf den Fließgewässern Este, 
Seeve, und Luhe einschließlich der Zuflüsse und Nebengewässer'' vom 18. Juni 
2002 (Amtsblatt für den Landkreis Harburg, Nummer 32, Seiten 777 ff.), geändert 
durch die Erste Änderungsverordnung vom 15. Februar 2006 (Amtsblatt für den 
Landkreis Harburg, Nummer 8, Seite 119) festgelegten Bereiche und Zeiträume; 
das Anlanden und Betreten der Ufer im LSG ist verboten, 

19. Hunde ,ohne Leine und auf Flächen außerhalb der Wege laufen zu lassen, sofern 
es sich nicht um Jagd-, Hüt~. Rettungs- oder Polizeihunde während ihres 
bestimmungsgemäßen Einsatzes handelt, 

20. das Reiten außerhalb der Fahrwege und gekennzeichneten Reitwege, 

21. mit Kraftfahrzeugen die nicht dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen, 
Wege und Flächen zu befahren, Kraftfahrzeuge, Wohnwagen und sonstige 
Fahrzeuge dort abzustellen oder Verkaufsstände aufzustellen, 

22. wildwachsende Pflanzen zu beschädigen, auszureißen, auszugraben oder Teile 
davon abzupflücken, abzuschneiden, abzureißen oder auf andere Weise zu 
beeinträchtigen, 

23. gentechnisch veränderte Organismen einzubringen, 

24. Tier- und Pflanzenarten, insbesondere nichtheimische, gebietsfremde oder 
invasive Arten auszubringen oder anzusiedeln, 

25. Anpflanzungen und Aufforstungen vorzunehmen oder auf andere Weise Pflanzen 
einzubringen, 

26. Einzelbäume außerhalb des Waldes, Hecken, Gebüsche und sonstige 
Gehölzbestände zu beseitigen, aufzuasten oder erheblich zu beeinträchtigen, 

27. die einzelstammweise Holzentnahme aus Gehölzbeständen außerhalb des 
Waldes in der Zeit vom 1. März bis 30. September und ohne vorherige Erlaubnis 
der Naturschutzbehörde; Solitärbäume sind zu erhalten, 

28. Anlagen zum Aufbrechen von Schiefer-, Ton- oder Mergelgestein oder von 
Kohleflözgestein unter hydraulischem Druck zur Aufsuchung oder Gewinnung von 
Erdgas zu errichten sowie die untertägige Ablagerung von Lagerstättenwasser, 
das bei diesen Maßnahmen anfällt. 
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(1) Die in den Absätzen 2 bis 6 aufgeführten Handlungen oder Nutzungen sind von den 
Verboten und Erlaubnisvorbehalten nach §§ 3, 5 und 6 freigestellt. 

(2) Allgemein freigestellt sind: 

1. das Betreten und Befahren des Gebietes durch die Eigentümerinnen, Eigentümer, 
Nutzungsberechtigte sowie deren Beauftragte zur rechtmäßigen Nutzung oder 
Bewirtschaftung der Grundstücke, 

2. das Betreten und Befahren des Gebietes 

a. durch Bedienstete der Naturschutzbehörden sowie deren Beauftragte zur 
Erfüllung dienstlicher Aufgaben, 

b. durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher Stellen sowie deren 
Beauftragte zur Erfüllung dienstlicher Aufgaben, 

c. und die Durchführung von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
Entwicklung sowie Untersuchung und Kontrolle des Gebietes im Auftrag oder 
auf Anordnung der Naturschutzbehörde oder mit deren vorherigen Erlaubnis, 

d. und die Wahrnehmung von Maßnahmen der Gefahrenabwehr oder der 
Verkehrssicherungspflicht nach Anzeige bei der Naturschutzbehörde 5 
Werktage vor Beginn, es sei denn, es handelt sich um eine gegenwärtige 
erhebliche Gefahr, die ein sofortiges Handeln erfordert, in diesem Fall ist die 
Naturschutzbehörde unverzüglich über die durchgeführten Maßnahmen zu 
unterrichten, 

e. und die Beseitigung und das Management von invasiven und / oder 
gebietsfremden Arten mit der vorherigen Erlaubnis der Naturschutzbehörde, 

f. und die wissenschaftliche Forschung, Lehre sowie Umweltbildung mit der 
vorherigen Erlaubnis der Naturschutzbehörde, 

g. und die Durchführung von Übungen militärischer oder ziviler Hilfs- und 
Schutzdienste nur mit vorheriger Erlaubnis der Naturschutzbehörde, 

3. die ordnungsgemäße Unterhaltung von Straßen und Wegen in der vorhandenen 
Breite, ohne Ablagerung überschüssigen Wegebaumaterials im Wegeseitenraum 
und auf angrenzenden Flächen und nur soweit dies für die freigestellten 
Nutzungen erforderlich ist, wie folgt: 

a) Wege mit wassergebundener Decke ausschließlich mit milieu- und 
landschaftsangepasstem, kalkfreiem Sand-, Kies-, Lehmkies-, 
Lesesteinmaterial oder Mineralgemisch, 

b) sonstige Straßen und Wege entsprechend des vorhandenen 
Deckschichtmaterials, jedoch ohne Verwendung von Bau- und Ziegelschutt 
sowie Teer- und Asphaltaufbrüchen. 

Die ordnungsgemäße Instandsetzung von Straßen und Wegen ist 1 Monat vor 
Durchführung der Maßnahmen der Naturschutzbehörde anzuzeigen. 

Die Einhaltung des Lichtraumprofils hat durch fachgerechten Schnitt zu erfolgen. 
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4. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in Gewässern zweiter und 
dritter Ordnung nach den Grundsätzen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG), des 
Niedersächsischen Wassergesetzes (NWG) und nach folgenden Vorgaben: 

a) die mechanische Unterhaltung Gewässer zweiter Ordnung (z. B. Este) 
einschließlich Rückschnitt oder Auf-den-Stock-setzen von Ufergehölzen in 
der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. Februar des darauf folgenden Jahres, 
soweit dies zur Gewährleistung eines ordnungsgemäßen Wasserabflusses 
erforderlich ist, der Abwendung von Gefahren für bauliche Anlagen dient und 
in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde sowie unter besonderer 
Beachtung des Schutzzwecks erfolgt. Grundräumungen sowie Maßnahmen 
zur Uferbefestigung und Abweichungen von Satz 1 bedürfen der vorherigen 
Erlaubnis der Naturschutzbehörde, 

b) die ordnungsgemäße mechanische Unterhaltung an und in Gewässern 
dritter Ordnung nach den Grundsätzen des Wasserhaushaltsgesetzes 
(WHG) und des Niedersächsischen Wassergesetzes (NWG) einseitig oder 
abschnittsweise (maximal 1/3 der Gewässerlänge und maximal 50 m je 
Abschnitt) und eine Grundräumung abschnittsweise in der Zeit vom 01. 
Oktober bis 28./29. Februar des darauf folgenden Jahres, soweit dies zur 
Sicherung der Nutzbarkeit bebauter Grundstücke und Straßen sowie 
privateigener landwirtschaftlicher Nutzflächen erforderlich ist, ohne 
Grabenfräse und unter besonderer Beachtung des Schutzzwecks erfolgt. 
Grundräumungen sowie Maßnahmen zur Uferbefestigung und 
Abweichungen von Satz 1 bedürfen der vorherigen Erlaubnis der 
Naturschutzbehörde, 

5. die Durchführung von Veranstaltungen, die der ruhigen natur- und 
landschaftsbezogenen Erholung oder dem Naturschutz dienen, 

6. das Betreten der in der maßgeblichen und mitveröffentlichten Karte als „Freizeit­
und Erholungsfläche" gekennzeichneten Fläche auf dem Grundstück Gemarkung 
Hollenstedt, Flur 5, Flurstück 109/4 zur ruhigen Erholung, 

7. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung- der bestehenden rechtmäßigen 
Anlagen und Einrichtungen, 

8. schonende Rück- und Pflegeschnitte von Hecken und Bäumen jeweils in der Zeit 
vom 01. Oktober bis 28./29. Februar des darauf folgenden Jahres; das Entfernen 
von standortfremden Gehölzen ist in der Zeit vom 01. Oktober bis 28./29. Februar 
des darauf folgenden Jahres uneingeschränkt zulässig, 

9. die Einleitung von Abwasser im Sinne des WHG mit einer gültigen 
wasserrechtlichen Erlaubnis nach §1 O Abs. 1 WHG, 

10. die sach- und fachgerechte Bekämpfung des Bisams und der Nutria im Rahmen 
der Unterhaltungspflicht von Gewässern nach dem Nds. Wassergesetz und der 
Erhaltungspflicht von Deichen und Dämmen nach dem Nds. Deichgesetz; es ist 
sicherzustellen, dass der Fischotter und seine Jungtiere durch die Bekämpfung 
nicht gefährdet werden. 

(3) Freigestellt ist die ordnungsgemäße fischereiliche Nutzung im Rahmen bestehender 
Fischereirechte und unter größtmöglicher Schonung der natürlichen 
Lebensgemeinschaften im Gewässer oder an seinen Ufern, insbesondere der natürlich 
vorkommenden Wasser- und Schwimmblattvegetation sowie des natürlichen 
Uferbewuchses nach folgenden Vorgaben: 
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1. Stillgewässer (z. B. Teiche) 

a) die Einrichtung zusätzlicher fester Angelplätze und die Schaffung neuer Pfade 
nur mit vorheriger Erlaubnis der Naturschutzbehörde, 

b) ohne Einbringen von Fisch- und Krebsarten, die im norddeutschen Tiefland 
keine natürlichen Vorkommen besitzen oder besaßen, wenn kein wirksamer 
Schutz gegen Fisch- und Krebswechsel vorhanden ist, 

c) bei Einsatz von Reusen nur, soweit eine Gefährdung von Fischottern und 
deren Jungtieren durch den Einsatz von Otterschutzvorrichtungen verhindert 
wird, 

d) das Entleeren von fischereilich genutzten Teichen ist nur mit vorheriger 
Erlaubnis der Naturschutzbehörde und unter der Voraussetzung zulässig, 
dass der Austrag von Sand und Schlamm unterbunden wird, 

e) Grundentschlammung nur partiell und unter Schonung der Wert gebenden 
Tier- und Pflanzenarten und nur mit vorheriger Erlaubnis der 
Naturschutzbehörde, 

f) Mahd von Schilfflächen und Röhricht abschnittsweise und nur im Zeitraum 
vom 01. Oktober bis 28./29. Februar des darauf folgenden Jahres, 

2. Fließgewässer 

a) die Einrichtung zusätzlicher fester Angelplätze und die Schaffung neuer Pfade 
nur mit vorheriger Erlaubnis der Naturschutzbehörde, 

b) ohne Beseitigung der Wasser- und Schwimmblattpflanzen, 

c) unter besonderer Schonung des natürlichen Uferbewuchses, 

d) ohne Einbringen von Fisch- und Krebsarten, die im norddeutschen Tiefland 
keine natürlichen Vorkommen besitzen oder besaßen, 

e) bei Einsatz von Reusen nur, soweit eine Gefährdung von Fischottern und 
deren Jungtieren durch den Einsatz von Otterschutzvorrichtungen verhindert 
wird. 

(4) Zulässig ist die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd nach folgenden Vorgaben: 

1. Die Neuanlage von Wildäckern, Wildäsungsflächen und Hegebüschen erfolgt nur 
nach vorheriger Erlaubnis der Naturschutzbehörde, 

2. die Neuanlage von mit dem Boden fest verbundenen jagdwirtschaftlichen 
Einrichtungen (z.B. Hochsitze) ist der Naturschutzbehörde 10 Werktage vorher 
anzuzeigen, 

3. die Neuanlage von anderen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen in nicht ortsüblich 
und / oder nicht landschaftsangepasster Art ist der Naturschutzbehörde 1 O 
Werktage vorher anzuzeigen, 

4. die Neuanlage von Futterplätzen und Kirrungen nur, wenn eine Beeinträchtigung 
des Gebiets in seinen für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteilen 
ausgeschlossen wird, 

5. der Einsatz von Drohnen nur im Rahmen der jagdlichen Hegepflicht, · 

6. die Ausübung der Fallenjagd ist nur mit unversehrt lebend fangenden Fallen unter 
Ausschluss von Gitterfallen zulässig (z. B. Betonrohr- oder Kastenfallen). Die 
Naturschutzbehörde erteilt im Einvernehmen mit der unteren Jagdbehörde die 
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Erlaubnis für Ausnahmen von dieser Regelung, sofern dies nicht dem 
Schutzzweck des § 2 zuwiderläuft. 

(5) Freigestellt sind die Nutzungen auf dem Grundstück Gemarkung Hollenstedt, Flur 5, 
Fist. 109/4, die durch den Bebauungsplan „Ortszentrum Hollenstedt" der Gemeinde 
Hollenstedt vom 19.04.1990 für zulässig erklärt worden sind. 

(6) Freigestellt sind die Pflege, Erhaltung und Erforschung der Denkmale im LSG durch 
oder im Auftrag der Bodendenkmalpflege des Landkreises Harburg. 

(7) Freigestellt ist die ordnungsgemäße imkereiliche Nutzung des Gebietes mit der 
vorherigen Erlaubnis der Naturschutzbehörde. 

(8) Weitergehende Vorschriften der§§ 39, 44 BNatSchG und § 30 BNatSchG i. V. m. § 24 
NAGBNatSchG bleiben unberührt. 

§5 
Landwirtschaftliche Bodennutzung 

Für die landwirtschaftliche Bodennutzung außerhalb von Grundflächen mit 
naturschutzrechtlichen Kompensationsverpflichtungen gelten folgende Vorgaben: 

(1) Für alle landwirtschaftlichen Flächen gilt: 

1. Die Anlage von Mieten oder sonstigen landwirtschaftlichen Lagerflächen und das 
liegenlassen des Mahdgutes ist verboten; mit Ausnahme des Mahdgutes nach 
einem Säuberungsschnitt im Herbst und die Zwischenlagerung von Heu- und 
Silagerundballen für einen Zeitraum von maximal 3 Monaten, sofern sie auf den 
jeweiligen Flächen gewonnen wurden. 

2. Folgende Handlungen dürfen nur nach vorheriger Erlaubnis durch die 
zuständige Naturschutzbehörde durchgeführt werden: 

a) die Instandsetzung der bestehenden Entwässerungseinrichtungen, 

b) die Neuerrichtung von Viehunterständen in ortsüblicher Weise, 

c) die mechanische Beseitigung von Wildschäden mit Ausnahme des Pflügens 
sowie die anschließende Nach- und Übersaat. 

3. Freigestellt ist: 

a) die Unterhaltung der bestehenden Entwässerungseinrichtungen, 

b) die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Weidezäune und 
Viehtränken sowie deren Neuerrichtung in ortsüblicher Weise, 

c) die Unterhaltung und Instandsetzung rechtmäßig bestehender 
Viehunterstände, 

d) die Wiederaufnahme der ursprünglichen Bewirtschaftung von Flächen, die an 
einem landwirtschaftlichen Extensivierungs- und Stilllegungsprogramm 
teilgenommen haben, ' 

e) abweichend von § 3 (1) Nr. 7 die Entnahme von Wasser aus oberirdischen 
Gewässern und Grundwasser ohne Erlaubnis der Naturschutzbehörde für das 
Tränken von Vieh auf der Weide sowie zur Bewässerung landwirtschaftlicher 
Flächen mit einer gültigen wasserrechtlichen Erlaubnis, 
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und mitveröffentlichten Karten als 

a) die maschinelle Bodenbearbeitung (z. B. Walzen, Schleppen, Striegeln) vom 
01. März bis zum 15. Juni eines jeden Jahres, 

b) die mechanische Zerstörung des Grasnarbe, 

c) die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, 

c) die Umwandlung in Acker, 

d) die Veränderung des natürlichen Bodenreliefs insbesondere durch Verfüllen 
von Bodensenken, -mulden und -rinnen und durch Einebnung und Planierung, 

e) die Düngung, 

f) die Durchführung zusätzlicher Entwässerungsmaßnahmen, insbesondere 
durch Maßnahmen zur Absenkung des Grundwasserstandes und durch die 
Neuanlage von Gräben, Grüppen sowie Drainagen, 

g) eine Weidenutzung, mit Ausnahme einer Weidenutzung zur Nachbeweidung 
nach einmaligem Schnitt mit anschließender Nachmahd bei Weideresten; 
jedoch ohne Pferdehaltung und ohne Zufütterung, 

h) mehr als zweimalige Mahd pro Jahr, 

i) eine erste Mahd vor dem 15. Juni einesjeden Jahres, 

j) die Bewirtschaftung eines 2,5 Meter breiten Randstreifens an einer Längsseite 
in der Zeit vom 01. Januar bis 31. Juli eines jeden Jahres. 

2. Felgende Handlungen dürfen in begründeten Einzelfällen nur nach vorheriger 
Erlaubnis durch die zuständige Naturschutzbehörde durchgeführt werden: 

a) die Durchführung von Maßnahmen zur Narbenverbesserung; insbesondere 
von Über- und Nachsaaten, 

b) organische Düngung. 

(3) Für Flächen, die in den maßgeblichen und mitveröffentlichten Karten als 
Grünlandflächen B gekennzeichnet sind, gilt: 

1. Verboten ist: 

a) die maschinelle Bodenbearbeitung (z. B. Walzen, Schleppen, Striegeln) vom 
01. April bis zum 15. Juni eines jeden Jahres, 

b) die mechanische Zerstörung der Grasnarbe, 

c) die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, 

c) die Umwandlung in Acker, 

d) die Veränderung des natürlichen Bodenreliefs, insbesondere durch Verfüllen 
von Bodensenken, -mulden und -rinnen und durch Einebnung und Planierung, 

e) die Durchführung zusätzlicher Entwässerungsmaßnahmen, insbesondere 
durch Maßnahmen zur Absenkung des Grundwasserstandes und durch die 
Neuanlage von Gräben, Grüppen sowie Drainagen, 

g) die erste Mahd vor dem 15. Juni eines jeden Jahres, 
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f) die Düngung und die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln innerhalb eines 
von der Böschungsoberkante gemessenen 

fa) 1 O Meter breiten Gewässerrandstreifens bei Stillgewässern, 
fb) 5 Meter breiten Gewässerrandstreifens entlang Gewässern 

zweiter Ordnung, 
fc) 3 Meter breiten Gewässerrandstreifen entlang Gewässern dritter 

Ordnung, 

g) die Düngung mit mehr als 80kg/N pro ha und Wirtschaftsjahr, 

h) das Ausbringen von Kot aus der Geflügelhaltung, · 

i) eine Weidenutzung mit Zufütterung, 

j) eine Beweidung mit mehr als zwei Großvieheinheiten (GVE) je Hektar im 
Zeitraum von 1. Januar bis 15. Juni eines jeden Jahres. 

2. Folgende Handlungen dürfen in begründeten Einzelfällen nur nach vorheriger 
Erlaubnis durch die zuständige Naturschutzbehörde·durchgeführt werden: 

a) die Durchführung von Maßnahmen zur Narbenverbesserung; insbesondere 
von Über- und Nachsaaten, 

b) die maschinelle Bodenbearbeitung vom 01. März bis zum 31. März eines 
jeden Jahres, 

c) eine mehr als zweimalige Mahd pro Jahr, 

d) eine Beweidung mit Pferden, 

e) die selektive Einzelpflanzenbehandlung mit Pflanzenschutzmitteln, 

f) eine Vorverlegung des Mahdtermins auf den 20. Mai, 

(4) Für Flächen, die in den maßgeblichen und mitveröffentlichten Karten als 
Grünlandflächen C gekennzeichnet sind, gilt: 

1. Verboten ist: 

a) die mechanische Zerstörung der Grasnarbe, 

b) die Umwandlung in Acker, 

b) die Veränderung des natürlichen Bodenreliefs, insbesondere durch Verfüllen 
von Bodensenken, -mulden und -rinnen und durch Einebnung und Planierung, 

c) die Durchführung zusätzlicher Entwässerungsmaßnahmen, insbesondere 
durch Maßnahmen zur Absenkung des Grundwasserstandes und durch die 
Neuanlage von Gräben, Grüppen sowie Drainagen, 

d) die Düngung und die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln innerhalb eines 
von der Böschungsoberkante gemessenen 

da) 10 Meier breiten Gewässerrandstreifens bei Stillgewässern, 
db) 5 Meter breiten Gewässerrandstreifens entlang Gewässern 

zweiter Ordnung 
de) 3 Meter breiten Gewässerrandstreifen entlang Gewässern dritter 

Ordnung. 
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2. Folgende Handlungen dürfen in begründeten Einzelfällen nur nach vorheriger 
Erlaubnis durch die zuständige Naturschutzbehörde durchgeführt werden: 

a) die Durchführung von Maßnahmen zur Narbenverbesserung; insbesondere 
von Über- und Nachsaaten, 

b) der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln. 

§6 
Forstwirtschaftliche Nutzung des Waldes 

(1) Die ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Nutzung des Waldes im Sinne des § 11 des 
Niedersächsischen Gesetzes über den Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG) 
vom 21. März 2002 zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 08. Juni 2016 
(Nds. GVBI. S. 97) und § 5 Absatz 3 BNatSchG außerhalb von Grundflächen mit 
naturschutzrechllichen Kompensationsverpflichtungen wird nach Maßgabe der 
folgenden Nummern unbeschadet sonstiger Ge- und Verbote beschränkt: 

1. Verboten ist auf allen Waldflächen im LSG: 

a) die erhebliche Beeinträchtigung der vorhandenen Waldbestände im Hinblick 
auf deren Funktion und Bedeutung für den Naturhaushalt und das 
Landschaftsbild, die Veränderung des Wasserhaushaltes und die 
Erstaufforstung mit nicht naturraumtypischen Gehölzen, 

b) eine Befahrung außerhalb von Wegen und Feinerschließungslinien, 
ausgenommen sind Maßnahmen zur Vorbereitung der Ve~üngung, 

c) die Beseitigung von Horstbäumen, 

d) eine Düngung, 

e) eine Bodenbearbeitung, wenn diese nicht mindestens 1 Monat vorher der 
Naturschutzbehörde angezeigt worden ist; ausgenommen ist die 
Durchführung von Bohrungen im Rahmen der ordnungsgemäßen 
Forstwirtschaft und eine zur Einleitung einer natürlichen Verjüngung 
erforderliche plätze- oder streifenweise Bodenverwundung, 

f} eine Bodenschutzkalkung, wenn diese nicht mindestens 1 Monat vorher der 
Naturschutzbehörde angezeigt worden ist; Moorwälder sind grundsätzlich von 
Kalkungsmaßnahmen auszunehmen, 

g) ein flächiger Einsatz von Herbiziden und Fungiziden, 

h) ein Einsatz von sonstigen Pflanzenschutzmitteln, wenn dieser nicht 
mindestens 10 Werktage vorher der Naturschutzbehörde angezeigt wurden 
und eine erhebliche Beeinträchtigung im Sinne des § 33 Absatz 1 Satz 1 und 
des § 34 Absatz 1 BNatSchG nachvollziehbar belegt ausgeschlossen ist, 

i) das Aufasten der Waldränder, wenn dies nicht mindestens 10 Werktage 
vorher der Naturschutzbehörde angezeigt wird. 

2. Folgende Handlungen sind nur mit vorheriger Erlaubnis der Naturschutzbehörde 
zulässig: 

a. die Holzentnahme und die Pflege in Altholzbeständen in der Zeit vom 1. März 
bis 31. August, 

b. ein Neu- oder Ausbau von Wegen. 
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3. Felgende Handlungen sind auf allen Waldflächen von den Verboten und 
Erlaubnisvorbehalten dieser Verordnung freigestellt: 

a. die Errichtung und Unterhaltung von Zäunen und Gattern zum Schutz von 
Neuanpflanzungen und Naturverjüngung, 

b. die Nutzung und Unterhaltung von sonst erforderlichen Einrichtungen und 
Anlagen. 

4. Auf Waldflächen, die nach dem Ergebnis der Basiserfassung keinen FFH­
Lebensraumtypen darstellen und in der maßgeblichen und mitveröffentlichten 
Karte als Waldfläche A gekennzeichnet sind, sind zusätzlich zu Nr. 1 bis 3 
folgende Vorgaben zu beachten: 

a) ein Kahlschlag ist nur mit vorheriger Erlaubnis der Naturschutzbehörde 
zulässig, 

b) je vollem Hektar Waldfläche der jeweiligen Eigentümerin oder des jeweiligen 
Eigentümers ist mindestens 1 Stück stehendes oder liegendes starkes Totholz 
bis zum natürlichen Zerfall zu belassen, 

c) die Umwandlung von Beständen aus standortheimischen Arten in Bestände 
aus nicht standortheimischen Arten sowie die Umwandlung von Laub- in 
Nadelwald ist verboten, 

d) in Beständen aus standortheimischen Arten ist eine künstliche Verjüngung nur 
mit vorheriger Erlaubnis der Naturschutzbehörde zulässig. 

5. Auf Waldflächen, die nach dem Ergebnis der Basiserfassung einen FFH­
Lebensraumtypen darstellen und in der maßgeblichen und mitveröffentlichten 
Karte als Waldfläche B (9190, 91E0 EHZ B oder C) gekennzeichnet sind, sind 
zusätzlich zu Nr. 1 bis 3 folgende Vorgaben zu beachten: 

a) ein Kahlschlag ist verboten, die Holzentnahme ist nur einzelstammweise oder 
durch Femel- oder Lochhieb zulässig, 

b) eine Entwässerungsmaßnahme ist nur mit Erlaubnis der Naturschutzbehörde 
zulässig, 

c) beim Holzeinschlag und bei der Pflege 

ca) ist ein Altholzanteil von mindestens 20 % der Lebensraumtypenfläche 
der jeweiligen Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers zu 
erhalten oder zu entwickeln, 

cb) sind je vollem Hektar der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers mindestens 3 lebende 
Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume zu markieren und bis zum 
natürlichen Zerfall zu belassen oder bei Fehlen von Altholzbäumen auf 5 
% der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen Eigentümerin oder des 
jeweiligen Eigentümers ab der dritten Durchforstung Teilflächen zur 
Entwicklung von Habitatbäumen dauerhaft zu markieren 
(Habitatbaumanwärter); die Anzahl der zu belassenden Altholzbäume 
erhöht oder verringert sich proportional zum Flächenanteil und ist auf 
volle Zahlen auf- oder abzurunden (bis 0,5 ha 1 lebender Altholzbaum, 
bis 0,99 ha 2 lebende Altholzbäume); artenschutzrechtliche Regelungen 
zum Schutz von Horst- und Höhlenbäumen bleiben unberührt, 

cc) sind je Hektar Lebensraumtypenfläche der jeweiligen Eigentümerin oder 
des jeweiligen Eigentümers mindestens 2 Stück stehendes oder 
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liegendes starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall zu belassen; bei 
Flächenanteilen unter einem Hektar ist mindestens 1 Stück stehendes 
oder liegendes starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall zu belassen, 

cd) sind auf mindestens 80 % der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers lebensraumtypische 
Baumarten zu erhalten oder zu entwickeln, 

d) bei künstlicher Verjüngung dürfen ausschließlich lebensraumtypische 
Baumarten und dabei auf mindestens 80 % der Verjüngungsfläche 
lebensraumtypische Hauptbaumarten angepflanzt oder gesät werden, 

e) auf befahrungsempfindlichen Standorten und in Altholzbeständen müssen die 
Feinerschließungslinien einen Mindestabstand der Gassenmitten von 40 
Metern zueinander haben. 

6. Auf Waldflächen, die nach dem Ergebnis der Basiserfassung einen FFH­
Lebensraumtypen darstellen und in der maßgeblichen und mitveröffentlichten 
Karte als Waldfläche C (91D0 EHZ B oder C) gekennzeichnet sind, sind 
zusätzlich zu Nr. 1 bis 3 folgende Vorgaben zu beachten: 

a) ein Kahlschlag ist verboten, die Holzentnahme ist nur einzelstammweise oder 
durch Femel- oder Lochhieb zulässig, 

b) eine Entwässerungsmaßnahme ist nur mit Erlaubnis der Naturschutzbehörde 
zulässig, 

c) auf Moorstandorten ist nur eine dem Erhalt oder der Entwicklung höher­
wertiger Biotop- oder Lebensraumtypen dienende Holzentnahme und diese 
nur mit Erlaubnis der Naturschutzbehörde zulässig, 

d) beim Holzeinschlag und bei der Pflege 

da) ist ein Altholzanteil von mindestens 20 % der Lebensraumtypenfläche 
der jeweiligen Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers zu 
erhalten oder zu entwickeln, 

db) sind je vollem Hektar der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers mindestens 3 lebende 
Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume zu markieren und bis zum 
natürlichen Zerfall zu belassen oder bei Fehlen von Altholzbäumen auf 5 
% der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen Eigentümerin oder des 
jeweiligen Eigentümers ab der dritten Durchforstung Teilflächen zur 
Entwicklung von Habitatbäumen dauerhaft zu markieren 
(Habitatbaumanwärter); die Anzahl der zu belassenden Altholzbäume 
erhöht oder verringert sich proportional zum Flächenanteil und ist auf 
volle Zahlen auf- oder abzurunden (bis 0,5 ha 1 lebender Altholzbaum, 
bis 0,99 ha 2 lebende Altholzbäume), artenschutzrechtliche Regelungen 
zum Schutz von Horst- und Höhlenbäumen bleiben unberührt, 

de) sind je Hektar Lebensraumtypenfläche der jeweiligen Eigentümerin oder 
des jeweiligen Eigentümers mindestens 2 Stück stehendes oder 
liegendes starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall zu belassen; bei 
Flächenanteilen unter einem Hektar ist mindestens 1 Stück stehendes 
oder liegendes starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall zu belassen, 

dd) sind auf mindestens 80 % der Lebensraumtypenfläche der jeweiligen 
Eigentümerin oder des jeweiligen Eigentümers lebensraumtypische 
Baumarten zu erhalten oder zu entwickeln, 
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e) bei künstlicher Verjüngung dürfen ausschließlich lebensraumtypische 
Baumarten und dabei auf mindestens 80 % der Verjüngungsfläche 
lebensraumtypische Hauptbaumarten angepflanzt oder gesät werden, 

f) auf befahrungsempfindlichen Standorten und in Altholzbeständen müssen die 
Feinerschließungslinien einen Mindestabstand der Gassenmitten von 40 
Metern zueinander haben. 

§7 
Erlaubnisse/ Anzeigen 

(1) Die erforderliche Erlaubnis nach§§ 3, 4, 5 und 6 dieser Verordnung darf auf schriftlichen 
Antrag nur versagt werden, wenn durch die Handlung der Gebietscharakter oder der 
Schutzzweck gemäß § 2 dieser Verordnung beeinträchtigt wird. Auch Anzeigen 
bedürfen der schriftlichen Form. 

(2) Die Erteilung der erforderlichen Erlaubnis kann nach § 36 Verwaltungsverfahrens­
gesetz (VwVfG) insbesondere mit Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausführungsweise 
versehen werden. 

§8 
Befreiungen 

(1) Von den Verboten dieser Verordnung kann die Naturschutzbehörde auf Antrag nach 
Maßgabe des§ 67 BNatSchG i. V. m. § 41 NAGBNatSchG Befreiung gewähren. 

(2) Eine Befreiung zur Realisierung von Plänen oder Projekten kann gewährt werden, wenn 
sie sich im Rahmen der Prüfung nach § 34 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG i. V. m. 
§ 26 NAGBNatSchG als mit dem Schutzzweck dieser Verordnung vereinbar erweist 
oder die Voraussetzungen des § 34 Abs. 3 bis 6 BNatSchG erfüllt sind. 

§9 
Anordnungsbefugnis 

Gemäß § 2 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 2 NAGBNatSchG kann die zuständige 
Naturschutzbehörde die Wiederherstellung des bisherigen Zustands anordnen, wenn 
gegen die Verbote des § 3 oder die Zustimmungsvorbehalte / Anzeigepflichten dieser 
Verordnung verstoßen wurde und Natur oder Landschaft rechtswidrig zerstört, 
beschädigt oder verändert worden sind. 

§10 
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

(1) Grundstückseigentümerinnen, Grundstückseigentümer und Nutzungsberechtigte haben 
die Durchführung von folgenden durch die Naturschutzbehörde angeordneten oder 
angekündigten Maßnahmen zu dulden: 

1. Maßnahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung des LSG 
oder einzelner seiner Bestandteile, 

2. das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung des LSG und seiner Wege sowie 
zur weiteren Information über das LSG. 

(2) Zu dulden sind insbesondere: 

1. die in einem Managementplan, Maßnahmenblatt oder Pflege- und 
Entwicklungsplan für das LSG dargestellten Maßnahmen, 
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2. regelmäßig anfallende Erhaltungs- und Pflegemaßnahmen, wie bspw. 
Aushagerungs- und Pflegemahd, Mahdgutübertragung oder die Beseitigung von 
gebietsfremden Arten. 

(3) §§ 15 und 39 NAGBNatSchG sowie § 65 BNatSchG bleiben unberührt. 

§ 11 
Umsetzung von Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

(1) Die in den §§ 3 und 4 dieser Verordnung enthaltenen Regelungen entsprechen in der Regel 
Maßnahmen zur Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der im LSG 
vorkommenden FFH-Lebensraumtypen und Anhang II-Arten. 

(2) Die in § 8 Abs.1 und 2 dieser Verordnung erwähnten Maßnahmen dienen darüber hinaus der 
Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im LSG 
vorkommenden FFH-Lebensraumtypen und Anhang II-Arten. 

(3) Als Instrumente zur Umsetzung der in § 8 dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen 
dienen insbesondere: 

1. Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen der Naturschutzbehörde, 
2. freiwillige Vereinbarungen, insbesondere im Rahmen des Vertragsnaturschutzes, 
3. Einzelfallanordnungen nach§ 15 Abs. 1 NAGBNatSchG. 

§12 
Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne des§ 26 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. § 43 Abs. 3 Nr. 4 NAGBNatSchG 
handelt, wer, ohne das eine zulässige Handlung vorliegt, eine Erlaubnis oder eine Befreiung 
erteilt wurde, vorsätzlich oder 'fahrlässig den Verboten dieser Verordnung zuwiderhandelt. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer Geldbuße bis zu 
25.000 Euro geahndet werden. 

§ 13 
Außerkrafttreten 

Das Landschaftsschutzgebiet WL 5 „Estetal und Umgebung" vom 14. November 1984 in der 
Fassung des Beitrittsbeschlusses des Kreistages vom 30. Juni 2005 (Amtsblatt für den 
Landkreis Harburg Nr. 52, Seiten 799 ff.), zuletzt geändert durch Verordnung vom 17. Juli 
2006 (Amtsblatt für den Landkreis Harburg Nr. 29, Seiten 489 ff.) wird im Geltungsbereich 
dieser Verordnung aufgehoben. 
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Verordnung zur 3. Änderung der Verordnung des 
Landkreises Harburg über das Landschaftsschutzgebiet 

.,Estetal und Umgebung" 

vom 14. November 1984 

in ·der Fassung des Beitrittsbeschlusses des Kreistages vom 30.06.2005 
{Amtsblatt für den Landkreis Harburg Nr. 52 vom 22.12.2005, S .. 799), 

zuletzt geändert durch Verordnung vom 17.06.2006 
{Amtsblatt für den Landkreis Harburg Nr. 29 vom 19.07.2006, S. 489) 

vom 18. Dezember 2019 

Aufgrund der §§ 22 und 26 des Gesetzes über Naturschutz und Landschaftspflege 
(BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI.. 1 S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 8 des 
Gesetzes vom 13. Mai 2019 (BGBI. 1 S. 706) i. V. m. §§ 14, 19 und 32 des 
Niedersächsischen Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) 
vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBI. S. 104), zuletzt geändert durch Artikel 3 § 21 des 
Gesetzes vom 20. Mai 2019 (Nds. GVBI. S. 88) wird durch Beschluss des Kreistages 
verordnet: 

§1 

Die Verordnung des Landkreises Harburg über das Landschaftsschutzgebiet „Estetal und 
Umgebung" in den Samtgemeinden Hollenstedt und Tostedt, Gemarkungen Maisburg, 
Regesbostel, Appel, Hollenstedt, Wenzendorf, Drestedt, Bötersheim, Kakenstorf, 
Todtglüsingen und Dohren vom 14. November 1984 in der Fassung des Beitrittsbeschlusses 
des Kreistages vom 30. Juni 2005 wird wie folgt geändert: 

1. § 3 wird wie folgt geändert: 

a. Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 

,,Schutzgegenstand und Schutzzweck" 

b. Die Absätze 1 und 2 werden gestrichen und durch folgende Absätze 1 bis 4 
ersetzt: 

(1) ,,Schutzgegenstand ist das in §1 festgesetzte Gebiet. Es ist 
gekennzeichnet durch die besondere Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
der naturräumlichen Unterregionen „Apenser Lehmgeest" und 
„Tostedter Geest". Diese sind durch zahlreiche Bäche und deren 
Niederungen sowie der sie umgebenden Gees~andschaft mit einer 
zum Teil markant ausgeprägten hügelig bis flachwelligen Morphologie 
bestimmt. Wälder und weiträumige, durch Gehölze strukturierte 
bäuerliche Kulturlandschaft prägen das Erscheinungsbild der 
Landschaft. 

Das Gebiet wird zur Erhaltung seines Charakters unter Schutz gestellt. 
Es ist ein flächenhafter Ausschnitt der Landschaft und umfasst die an 
diese Fläche gebundene Natur in ihrer Gesamtheit. 

(2) Im Allgemeinen ist der Charakter des LSG zu erhalten und zu 
entwickeln. 
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Der Charakter des Gebietes wird bestimmt durch: 

1. Vielfältige Wälder mit einer überwiegend hügelig bis 
flachwelligen Morphologie. In Teilen sind sie durch naturnahe 
oder historisch alte Waldbestände geprägt. Hervorzuheben ist 
unter anderem das großflächig zusammenhängende Waldgebiet 
in der Umgebung der Este und des Mühlenbachs südlich von 
Hollenstedt, das Bumbecker Gehege, die Wälder am Staersbach 
sowie das Waldgebiet in der Umgebung des Appelbeek, 

2. zahlreiche Talräume mit zum Teil naturnahen Bachläufen, 
Wäldern und Gehölzen, einer Vielzahl von Teichen, Brachen und 
zum Teil · extensiv gl:lnutzten Grünlandbeständen. 
Gebietsprägende Bäche sind unter anderem Perlbach, Rollbach, 
Mühlenbach, Rebeck, Voßbeek, Bumbeck, Appelbeke und der 
Staersbach, 

3. eine vielfältige bäuerliche Kulturlandschaft, mit ihrer hügelig bis 
flachwelligen Morphologie, 

4. die bäuerlichen Kulturlandschaft mit einer vielfältigen 
Ausstattung an Landschaftselementen, wie unter anderem 
Alleen, Hecken, Feldgehölzen, kleinen Wäldern, Einzelbäumen, 
Wegrainen, Findlingen oder kleinen Stillgewässern, 

5. einen harmonische Übergang der freien Landschaft in die 
ortstypischen Siedlungsrandbereiche, 

6. die großräumig von baulichen· Anlagen ungestörte freie 
Landschaft. 

(3) Die Erklärung zum LSG bezweckt im Allgemeinen die Erhaltung, 
Entwicklung oder Wiederherstellung: 

1. des Charakters des Gebietes zur Sicherung seiner Bedeutung 
für die ruhige landschaftsbezogene Erholung, 

2. die Erhaltung des gesamten Landschaftscharakters zur 
Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushaltes, 

3. des Gebietes als Lebensraum für wildlebende Pflanzen und 
Tiere. 

(4) Die Erklärung zum LSG bezweckt insbesondere: 

1. die Erhaltung oder Entwicklung der geologischen Formenvielfalt, 

2. die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von 
Gehölzbeständen, wie u.a. Baumreihen, -gruppen, Alleen, 
Hecken, Feldgehölzen, sonstigen Gehölzbeständen oder 
Einzelbäumen, 

3. die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der 
natürlichen oder naturnahen Waldbestände, insbesondere auf 
historisch alten Waldstandorten sowie der ausgeprägten 
Verzahnung der Waldränder mit der bäuerlichen 
Kulturlandschaft, 

4. die Erhaltung, Entwicklung ode~ Wiederherstellung von Grünland 
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im gesamten Gebiet, 

5. die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von gras- und 
staudenreichen Weg- und Ackerrainen, 

6. die Erhaltung der natürlichen Funktionen des Bodens 
insbesondere seiner natürlichen Bodenhorizontfolge, 

7. die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung natürlicher 
oder naturnaher Bachläufe - auch der nur zeitweilig 
wasserführenden, ihrer Quell- und Uferbereiche mit u.a. 
Röhrichten, Seggenriedern, Uferhochstaudenfluren und 
gewässerbegleitenden Gehölzbeständen, 

8. die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von 
Kleingewässern und ihrer Uferzonen, 

9. die Erhaltung Entwicklung oder Wiederherstellung einer guten 
Wasserqualität in den Fließ- und Stillgewässern, 

10. die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der offenen 
bis halboffenen, strukturreichen Niederungen der Bachläufe mit 
übeiwiegend extensiv genutztem Feuchtgrünland, in zum Teil 
kleinräumigem Wechsel, mit Feld- oder Solitärgehölzen, Hecken 
und Gebüschen, 

11. die Erhaltung , Entwicklung oder Wiederherstellung von 
gesetzlich geschützten Biotopen und sonstigen naturnahen 
Flächen wie unter anderem von Röhrichten, Riedern, feuchten 
Hochstaudenfluren, Nass- und Feuchtwiesen, Trockenrasen 
oder Heiden, 

12. Erhaltung oder Wiederherstellung der traditionellen 
Ackerbewirtschaftung (Bodenbearbeitung, Saat, Ernte) als 
Voraussetzung für die sinnliche Wahrnehmbarkeit des 
Jahreszeilenwechsels und aufgrund ihrer ökologischen 
Bedeutung für die Tier- und Pflanzenwelt der Feldfluren, 

13. die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Ruhe und 
Ungestörtheit im gesamten Gebiet, unter anderem als 
Voraussetzung für die ruhige landschaftsbezogene Erholung." 
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Artikel 4 

§1 
Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 01. Februar 2020 in Kraft. 

Winsen (Luhe), den 22. Januar 2020 

Rainer Rempe 'Y ,o 
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1 

Das nachfolgend bezeichnete Schriftstück des Landkreises Harburg wird öffentlich 
zugestellt 
(§ 10 Verwaltungszustellungsgesetz in Verbindung mit § 1 Abs. 1 Niedersächsisches 
Verwaltungszustellungsgesetz). 

Datum des Schriftstücks: 
13.01.20 

Aktenzeichen: 
20.5- 71032629 

Name und letzte bekannte Anschrift des Empfängers: 

Herr Ronny Zeisler, Grauener Dorfstr. 23, 21279 Appel 

Der Empfänger oder eine von ihm bevollmächtigte Person kann das Schriftstück gegen 
Vorlage eines gültigen Lichtbildausweises bei folgender Stelle einsehen oder abholen: 

Behörde Landkreis Harburg, der Landrat 

Abt./ Betrieb/ Stabsstelle Abt.20 Kreiskasse 

Anschrift (ggf. Gebäude): Gebäude A, Schlossplatz 6, 21423 Winsen (Luhe) 

Zimmer: Raum 134 im Büro des Kassenverwalters 
Montag bis Donnerstag von 08:00 Uhr bis 16:00Uhr 
Freitag von 08:00 Uhr bis 13:00 Uhr 

Sollte das Zimmer zu den oben genannten Zeiten vorübergehend .nicht besetzt sein, 
wenden Sie sich bitte an einen Mitarbeiter in den umliegenden Räumen. 

Ich weise darauf hin, dass durch die öffentliche Zustellung des Schriftstücks Fristen in 
Gang 
gesetzt werden, nach deren Ablauf Rechtsverluste drohen können. 

Das Schriftstück gilt als zugestellt, wenn seit dem Tag dieser Bekanntmachung zwei 
Wochen 
vergangen sind. 

Winsen Luhe, den 23.01.20 

-Kassenverwalter-
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Öffentliche B'ekan,ntmach;un;g 

über die Neuausweisung 
des Natur- und Landschaftsschutzgebietes 

,, Esteta 1" 

und die Änderung des Landschaftsschutzgebietes 
,,Estetal und Umgebung" 

Der Kreistag des Landkreises Harburg hat in seiner Sitzung am 18. Dezember 2019 die 
anliegende „Verordnung über das Natur- und Landschaftsschutzgebiet .Estetal" in den 
Samtgemeinden Tostedt und .Hollenstedt sowie der Stadt Buchholz i.d.N. beschlossen. 

Mit dieser Artikelverordnung werden das Naturschutzgebiet Lü 358 „Estetal" und das 
gleichnamige Landschaftsschutzgebiet WL 28 „Estetal" ausgewiesen. 
Das Landschaftsschutzgebiet WL 5 „Estetal und Umgebung" wird im Geltungsbereich 
dieser beiden Schutzgebiete aufgehoben. Zusätzlich wird der Schutzzweck angepasst. 

Der Geltungsbereich der neu ausgewiesenen Schutzgebiete ist aus den maßgeblichen und 
mitveröffentlichten Karten (Anlage 1 und 2) d·er Verordnung im Maßstab 1:5.000 und der 
mitveröffentlichten Übersichtskarte (Anlage 3) der Verordnung im Maßstab 1:50.000 
ersichtlich. 

Jedermann kann die Verordnung einschließlich der Karten und der Begründung kostenlos 
beim Landkreis Harburg - untere Naturschutzbehörde - sowie bei den Samtgemeinden 
Tostedt und Hollenstedt und der Stadt Buchholz l.d,N. einsehen. 

Zusätzlich sind die Unterlagen auch im Internet unter 

einsehbar. 

Nach § 14 Absatz 7 Nds. Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz 
(NAGBNatSchG) ist eine Verletzung der Vorschriften des § 14 Absatz 1 bis 3 
NAGBNatSchG unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb von einem Jahr seit Verkündung 
der Verordnung schriftlich gegenüber der Naturschutzbehörde geltend gemacht worden 
ist; der Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel begründen soll, ist anzugeben. 

Die Abwägung der im Rahmen der öffentlichen Auslegung und der Beteiligung der Träger 
öffentlicher Belange eingegangen Einwendungen wird ebenfalls auf der Internetseite 
veröffentlicht. 

Die Verordnung tritt am 01. Februar 2020 in Kraft. 
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Bekanntmachung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die nachstehende Sitzung gebe ich hiermit bekannt: 

··1 .. ··lc··.· 
,....., : . 

. . 
.. ' 

1 

LANt>RRElS 
H~RBURG 
DER lANORAF . . .. . 
, - -.,-," '"-"•'"" ·-< 

Al/gemeiner Service und 

Kommunalaufsicht 
Auskunft erteilt: Andreas Gerd! 

Gebäude/ Zimmer. 8-125 
Tel.- Durchwahl: 04171 693-123 

Telefax: 04171 693-99123 
E-Mail: a.gerdt@lkharburg.de 

sitzungsdienst@lkharburg.de 
Mein Zeichen: 10.1 - Ger 

(Bei Antwort bitte angeben) 
Ihr Schreiben vom: 

Ihr Zeichen: 

Datum: 28. Januar 2020 

Sitzung: 12. Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, ÖPNV und Tourismus 
(XVII. Wahlperiode) 

Tag, Datum: Montag, 03.02.2020 

Sitzungsbeginn: 15:00 Uhr 

Sitzungsort: Rüter's Hotel & Restaurant, Hauptstraße 1, 21376 Salzhausen, 
Telefon (04172) 96928-0 

Tagesordnung: 

Öffentlicher Teil 

1 Eröffnung der Sitzung 

2 Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und Beschlussfähigkeit 

3 Feststellung der Tagesordnung, Beschluss über die Aufnahme von Dringlichkeitsan­
trägen 

4 Bericht des Ausschussvorsitzenden 

5 Bericht des Landrates 

Landkreis Harburg 
Schloßplatz 6 
21423 Winsen (Luhe) 
Tel. 04171 693-0 

Parkplätze 
Schloßring 12 

Elektronische Kommunikation 
www.Jandkrels-harburg.de 

Es gelten die Richtlinien auf 
unseren Internetseiten. 

Sparkasse Harburg-Buxtehude 
IBAN DE56 2075 0000 0007 0289 62 

Termine nach Vereinbarung 

Eppens Allee https ://www .land kreis-ha rburg. de/ d igltaleKomm uni katlo n 

0 ,,.. 
Z.rtl~ka! •• ~ ~O(I\ 

.. &bNo(oadfarnill,. , 
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6 Einwohner/innenfragestunde 

7 Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 11.11.2019 - öffentlicher Teil 

8 Bekanntgabe von Beschlüssen aus nicht öffentlicher Sitzung 

9 Ausfälle und Störungen des Öffentlichen Personennahverkehrs im Landkreis Har­
burg 
Beantwortung Anfrage der Gruppe GRÜNE/LINKE vom 17.10.2019 

10 Reaktivierung der Bahnstrecke Buchholz-JesteburgsRamelsloh-Harburg 
Antrag der Gruppe CDU/WG vom 14.01.2020 

11 Anregungen und Beschwerden 

12 Anfragen 

13 Einwohner/innenfragestunde 

14 Schließung der Sitzung 

Freundliche Grüße 

1. A. 

begl. Andreas Gerd! 
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Haushaltssatzung der Gemeinde Dohren für die 

Haushaltsjahre 2020 und 2021 

Aufgrund des § 112 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG} hat 

der Rat der Gemeinde Dohren in der Sitzung am 18. Dezember 2019 folgende 

Haushaltssatzung beschlossen: 

§1 

Der Haushaltsplan für die Haushaltsjahre 2020 und 2021 wird 

1. im Ergebnishaushalt 

mit dem jeweiligen Gesamtbetrag 

1.1 der ordentlichen Erträge auf 

1.2 der ordentlichen Aufwendungen auf 

1.3 der außerordentlichen Erträge 

1.4 der außerordentlichen Aufwendungen auf 

2. im Finanzhaushalt 

2.1 der Einzahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 

2.2 der Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 

2.3 der Einzahlungen für Investitionen 

2.4 der Auszahlungen für Investitionen 

2.5 der Einzahlungen. für Finanzierungstätigkeit 

2.6 der Auszahlungen für Finanzierungstätigkeit 

festgesetzt. 

Nachrichtlich: Gesamtbetrag 

der Einzahlungen des Finanzhaushaltes 

der Auszahlungen des Finanzhaushaltes 

§2 

2020 

1.276.900 Euro 

1.257.400 Euro 

0 Euro 

0 Euro 

1.244.700 Euro 

1.193.000 Euro 

0 Euro 

240.000 Euro 

0Euro 

4.000 Euro 

1.244.700 Euro 

1.437.000 Euro 

und 2021 

' 

1.321.300 Euro 

1.244.900 Euro 

0Euro 

0 Euro 

1.289.800 Euro 

1.174.200 Euro 

0 Euro 

207.000 Euro 

0 Euro 

4.100 Euro 

1.289.800 Euro 

1.385.300 Euro 

Kredite für Investitionen und lnvestitionsförderungsmaßnahmen werden nicht veranschlagt. 
1 
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§3 

Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt. 

§4 

Der Höchstbetrag, bis zu dem im Haushaltsjahr 2020 und 2021 Liquiditätskredite zur 

rechtzeitigen Leistung von Auszahlungen in Anspruch genommen werden dürfen, wird 

im Haushaltsjahr 2020 auf 150.000 Euro und 

im Haushaltsjahr 2021 auf 150.000 Euro 

festgesetzt. 

§5 

Die 'Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden für das Haushaltsjahr 2020 und 

2021 wie folgt festgesetzt: 

2020 2021 

1. Grundsteuer 

1.1 für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A) 439 v.H. 430 v.H. 

1.2 für die Grundstücke (Grundsteuer B) 430v.H. 430v.H. 

2. Gewerbesteuer 380 v.H. 380 v.H. 

§6 

Über- und außerplanmäßige Auszahlungen und Aufwendungen bis zu einem Betrag von 

500 Euro im Haushaltsjahr 2020 und 

500 Euro im Haushaltsjahr 2021 

sind unerheblich im Sinne des§ 117 Abs. 1 Satz 2 NKomVG. 

Dohren, den 18. Dezember 2019 

(Rolf Aldag) , 
Bürgermeister · 
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Bekanntmachung-der Haushaltssatzung 2020 und 
1 

2021 der Gemeinde Dohren 

Die vorstehende Haushaltssatzung für die Haushaltsjahre 2020 und 2021 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. 

Eine Genehmigung der Haushaltssatzung durch die Aufsi~htsbehörde ist nicht erforderlich. 

Der Haushaltsplan liegt gemäß § 114 Abs. 2 Satz 3 NKomVG 

vom 31. Januar 2020 bis 10. Februar 2020 

zur Einsichtnahme bei der Samtgemeinde Tostedt, Schützenstraße 24, 21255 Tostedt, 

im Rathaus, Fachbereich Finanzen 

montags 
dienstags 
mittwochs 
donnerstags 
freitags 

7:30 Uhr - 16:00 Uhr 
7:30 Uhr - 17:00 Uhr 
9:00 Uhr - 12:00 Uhr 
7:30 Uhr - 18:00 Uhr 
7:30 Uhr - 12:30 Uhr 

sowie bei der Gemeinde Dohren, Kakenstorfer Weg 4, 21255 Dohren, nach vorheriger 
Terminabsprache mit dem Bürgermeister (Tel. 04182/6160), im Gemeindebüro 

öffentlich aus. 

Dohren, den 27. Januar 2020 

Der Bürgermeister 
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Haushaltssatzung 

der Gemeinde Gödenstorf für die Haushaltsjahre 2020 und 2021 

Aufgrund des§ 112 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes hat der Rat der 
Gemeinde Gödenstorf in der Sitzung am 03. Dezember 2019 folgende Haushaltssatzung 
beschlossen: 

§1 

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2020 und 2021 wird 

1. im Ergebnishaushalt 
mit dem jeweiligen Gesamtbetrag 

1.1 der ordentlichen Erträge auf 
1.2 der ordentlichen Aufw'endungen auf 

1.3 der außerordentlichen Erträge 
1.4 der außerordentlichen Aufw'endung auf 

2. im Finanzhaushalt 
mit dem jeweiligen Gesamtbetrag 

2.1 der Einzahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 
2.2 der Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 

2.3 der Einzahlungen für Investitionstätigkeit 
2.4 der Auszahlungen für Investitionstätigkeit 

2.5 der Einzahlungen für Finanzierungstätigkeit 
2.6 der Auszahlungen für Finanzierungstätigkeit 

festgesetzt. 

Nachrichtlich: Gesamtbetrag 
- der Einzahlungen des Finanzhaushaltes 
- der Auszahlungen des Finanzhaushaltes 

§2 

HH.Jahr 2020 

1.027.400 Euro 
1.150.800 Euro 

·0 Euro 
0Euro 

HH.Jahr 2020 

1.019.000 Euro 
1.021.800 Euro 

500 Euro 
1.094.500 Euro 

0 Euro 
0 Euro 

1.019.500 Euro 
2.116.300 Euro 

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und 
lnvestitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird 

für das Haushaltsjahr 2020 auf 0,00 Euro 
und für das Haushaltsjahr 2021 auf 0,00 Euro 

festgesetzt. 

HH.Jahr 2021 

1.245.800 Euro 
1.299.200 Euro 

0 Euro 
0 Euro 

HH.Jahr 2021 

1.143.000 Euro 
1.034.000 Euro 

500 Euro 
272.000 Euro 

0 Euro 
0 Euro 

1.143.500 Euro 
1.306.000 Euro 
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§3 

Verpflichtungsermächligungen werden nicht veranschlagt. 

§4 

Der Höchstbetrag, bis zu dem Liquiditätskredite zur rechtzeitigen Leistung von Auszahlungen in 
Anspruch genommen werden dürfen, wird 

für das Haushaltsjahr 2020 auf 150.000 Euro 
und für das Haushaltsjahr 2021 auf 150.000 Euro 

festgesetzt. 

§5 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden für die Haushaltsjahre2020 und 2021 
wie folgt festgesetzt: 

1. Grundsteuer 

1.1 für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A) 

1.2 für die Grundstücke (Grundsteuer B) 

2. Gewerbesteuer 

§6 

2020 

360v.H. 

360il:H. 

360v.H. 

Für die Befugnis des Bürgermeisters, über- und außerplanmäßige Aufwendungen und 
Auszahlungen nach §.117 (1) NKomVG zuzustimmen, gelten als unerheblich, 

- überplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen bis zur Höhe von 20%. des 
Haushaltssolls, höchstensjedoch 1.000,-€, 

- außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen bis zur Höhe von 1.000,-€. 

: ·~~~e Gö,t~~~'.. • .·::~·-·. . -

2021 

360v.H. 

360v.H. 

360v.H. 

; '.r3 ·. y . ; -~ ü, imeisterin Malene Schröder 

·\.,. ; ~.. l'.o" 
,<ir...1, \~.· ,$'/• 
.. ~ ·· .... ' 1'11·· • 
~f~.,-· 
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Bekanntmachung der Haushaltssatzung ~020 und 
2021 der Gemeinde Gödenstorf 

Die vorstehende Haushaltssatzung für die Haushaltsjahre 2020 und 2021 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. 

Eine Genehmigung der Haushaltssatzung durch die Aufsichtsbehörde ist nicht erforderlich. 

Der Haushaltsplan liegt gemäß § 114 Abs. 2 Satz 3 NKomVG 

vom 06. Februar 2020 bis 19. März 2020 

zur Einsichtnahme bei der Gemeinde Gödenstorf, Hauptstraße 20, 21376 Gödenstorf 

im Gemeindebüro 

donnerstags 16:00 Uhr - 18:00 Uhr 

öffentlich aus. 

Gödenstorf, den 22. Januar 2020 

Die Bürgermeisterin 
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' Haushaltssatzung der Gemeinde Kakenstorf für die 

Haushaltsjahre 2020 und 2021 

Aufgrund des§ 112 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) hat 

der Rat der Gemeinde Kakenstorf in der Sitzung am 11. Dezember 2019 folgende 

Haushaltssatzung beschlossen: 

§1 

Der Haushaltsplan für die Haushaltsjahre 2020 und 2021 wird 

1. im Ergebnishaushalt 

mit dem jeweiligen Gesamtbetrag 

1.1 der ordentlichen Erträge auf 

1.2 der ordentlichen Aufwendungen auf 

1.3 der außerordentlichen Erträge 

1.4 der außerordentlichen Aufwendungen auf 

2. im Finanzhaushalt 

2.1 der Einzahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 

2.2 der Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 

2.3 der Einzahlungen für Investitionen 

2.4 der Auszahlungen für Investitionen 

2.5 der Einzahlungen für Finanzierungstätigkeit 

2.6 der Auszahlungen für Finanzierungstätigkeit 

festgesetzt. 

Nachrichtlich: Gesamtbetrag 

der Einzahlungen des Finanzhaushaltes 

der Auszahlungen des Finanzhaushaltes 

§2 

2020 

2.431.600 Euro 

2.458.800 Euro 

0 Euro 

0Euro 

2.360.100 Euro 

2.327.900 Euro 

0 Euro 

384.000 Euro 

0 Euro 

0 Euro 

2.360.100 Euro 

2.711.900 Euro 

und 2021 

2.475.700 Euro 

2.327.400 Euro 

0Euro 

0 Euro 

2.404.400 Euro 

2.180.000 Euro 

40.000 Euro 

949.000 Euro 

0 Euro 

0Euro 

2.444.400 Euro 

3.129.000 Euro 

Kredite für Investitionen und lnvestilionsförderungsmaßnahmen werden nicht veranschlagt. 
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§3 

Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt. 

§4 

Der Höchstbetrag, bis zu dem im Haushaltsjahr 2020 und 2021 Liquiditätskredite zur 

rechtzeitigen Leistung. von Auszahlungen in Anspruch genommen werden dürfen, wird 

im Haushaltsjahr2020 auf 150.000Euro und 

im Haushaltsjahr2021 auf 150.000 Euro 

festgesetzt. 

§5 

Die Steuersätze {Hebesätze) für die Realsteuern werden für das Haushaltsjahr 2020 und 

2021 wie folgt festgesetzt: 

2020 2021 

1. Grundsteuer 

1.1 für die land- und forstwirtschaftlichen .Betriebe (Grundsteuer A) 450 v.H, 450v.H, 

1.2 für die Grundstücke {Grundsteuer B) 400 v.H. 4il0v.H. 

2. Gewerbesteuer 380 v .. H. 380v.H. 

§6 

Über- und außerplanmäßige Auszahlungen. und Aufwendungen bis zu einem Betrag von 

500 Euro im Haushaltsjahr 2020 und 

500 Euro im Haushaltsjahr 2021 

sind unerheblich im Sinne des§ 117Abs. 1 Satz 2 NKomVG, 

Kakenstorf, den 11. DeZ!:!mber 2019 
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Bekanntmachung der Haushaltssatzung 2020 und 
2021 der Gemeinde Kakenstorf 

Die vorstehende Haushaltssatzung für die Haushaltsjahre 2020 und 2021 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. 

Eine Genehmigung der Haushaltssatzung durch die Aufsichtsbehörde ist nicht erforderlich. 

Der Haushaltsplan liegt gemäß § 114 Abs. 2 Satz 3 NKomVG 

vom 31. Januar 2020 bis 10. Februar 2020 

zur Einsichtnahme bei der Samtgemeinde Tostedt, Schützenstraße 24, 21255 Tostedt, 

im Rathaus, Fachbereich Finanzen 

montags 
dienstags 
mittwochs 
donnerstags 
freitags 

7:30 Uhr - 16:00 Uhr 
7:30 Uhr - 17:00 Uhr 
9:00 Uhr - 12:00 Uhr 
7:30 Uhr - 18:00 Uhr 
7:30 Uhr - 12:30 Uhr 

sowie bei der Gemeinde Kakenstorf, Bachstraße 3, 21255 Kakenstorf, nach vorheriger 
Terminabsprache mit dem Bürgermeister (Tel. 04186- 7350), .im Gemeindebüro 

öffentlich aus. 

Kakenstorf, den 27. Januar 2020 

Der Bürgermeister 
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Der Bürgermeister - Bahnhofstraße 39 • 21629 Neu Wulmstorf 

Az.: 111.11.51101 

Gemeinde Neu Wulmstorf 
www.neu~wulmstorf.de 

Neu Wulmstorf, den 28.01.2020 

ÖFFENTLIC·HE 
BEKANNTMACHUNG 

Nach Prüfung der Anregungen gemäß § 3, Abs, 2 des Baugesetzbuches (BauGB) hat 
der Rat der Gemei.nde Neu Wulmst9rf in seiner Sitzung am 27.06.2019 den 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 78 "Windenergie Eistorf" inklusive. Begründung 
als Satzung(§ 10 BauGB) beschlossen. . 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes ergibt sich aus dem nachfolgend 
abgedruckten Übersicht~plan. 

Gemäß § 215 Abs. 1 und 2 des BauGB wird darauf hingewiesen, dass 

1. eine nach§ 214Abs. 1, Satz 1, Nr. 1 bis 3 des BauGB beachtliche·vedetzung der 
dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, 

2. eine unter Berücksichtigung des ,§ 2'14 Abs. 
Vorschriften uber das Verhältnis des 
Flächenrwtzungsplans und 

2 bl:!achtliche Verletzung der 
Bebauung~plans und des 

3. nach § 214.Abs. 3 Satz 2 beachtliche MängeLder Abwägung 

unbeachtlich werden, wenn sie nicht innerhalQ eines.Jahres seit dieser Bekanntmachung 
schriftlich gegenüber der Gemeinde Neu WulmStorf unter Darlegung des die Verletzung 
begründenden Sachverhalts geltend gemacht'Wörden Sihd. . 

Auf die Vorschriften de.s § 44, Abs. ,.3 S.atz 1 und 2. sowie Abs. 4 des BauGB über die 
fristgemäße Geltendmachung etwaiger EntSchädigungsanspruche 'infolge der 
Festsetzungen dieses Bebauungsplanes wird hingewiesen. 

1 vorrl.J 
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Der Bürgermeister -Balirihofstraße ;39 - 21. 6i9 Ne\{Y\(ulmstoif 
--------~-·____,-~--,i--"''''"-' ~_,_--.. 

Gemelode Neu Wulmstori 
www.neu.-wulmstorf.de 

Der vorhabenbezogene Bebauun!:Jspl_an Nr. 78 ''Windenergie Eistorf" inklusive wird 
gemäß § 10 l\bs. 3 BauGB im Rathaus·der Gemeinde Neu W.ulmslorf, Bahnhofstraße 39 
(2.OG, Zimmer 207); 21629 Neu Wulmstorf, Während ,der Djenststur'lden für jedermann 
zur Einsicht bereitgeh~lten, 

Über den Inhalt wird aufVerlan1:1enAu!lk1,1rift gegeb,~m. 

Der vorhabenbezoger:ie Beöau1,1rig!,>plan· Nr. 78 'Windenergie Eistorf' tritt rnit;dem Tage 
der Veröffentlichu·ng·im ,,Amtsblatt für den Landkreis Harburg'' in Kraft. 

Übe,rsichtsplim zum Gel(uhgsbEll'eich . _ . 
T ext131?d ru~k;zvr.2;u$ammepfässehden Erklärung 

lmA_uftrag· 

Andreas Reinhardt 
Fachdienstl~iter 

Spprt µi}d,lmmobillen 

2von 11 
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Gemeinde Neu Wulmstorf 
Der Bürgermeister·- Bahnhöfi;lraße 39 .. - 21629;Neu Wl\h'T1~tqtf. · www.neu~w1:1lrnstorf.de . 

. - '·--i.-.~. -~----~-=--~--' ~ -
/,'i.nlage 

Übersichtsplan Geltungsb.erelch zum v.orhab:enbezoglilnen Beb.auungsplan Nr:18 
· · ,,Windenergie.·1:11?torf/' . · 

Übe~c~tspla!l Nt. 1 ; 10.000_ 

Jvon Ii 
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Der Burgermeister - Bahnhofstraße 39 - 21629 Ne\J W!Jim§torf 
~em'einde Neu Wulmstori 

www.neu-wulm.storf.c!e· ' 
.. .. 

.Textabdruck der zusammenfassenden,EHdäi'urig zum vorhabenbezogenen 
Bebauungsi>lan,Nr: .18 ,;Windener'gie,Elstorf''' · 

VorhabenbezogenercBebauüngsplan Nr. 78 
. ,,Windenergie Eistorf" 

Zusammenfassen~e !=rkliir:~ng n11ch § 1 Oa BauGB 

über die Art un~ Weise .de'r Berück~jchtigiirig der 
Umweltbelange ~nd <iie Ergebnisse der Offentliclikeits- und 

Behördenbeteiligung sowie gepri)fte anderweltige F'lanungsmoglicnkeiten 

1. Ziele und Zw!i.cke·!ler Pla~linll 
Mit derAulsiel!ung des Vorheberibezogenen'Bebauungsplahes Nr_ 78schaff!; \J.ieG.aÖ)ei,:,de 
Neu Wutmstolf die plenungsrecht11chen,Voraussetzungen•rur dle Realisierung efqer 200 m 
hohen Windenergieanlage am·.wesiliehen 'Rand der Gemeiilde.,Däi, Plängebiet ~firl<let sich 
wesfüch von Eistorf, an der Grenze zur. Samtgemeinde Holtensledf (Gemeinile Appel). Un­
mittelbar westlich· än dös Plililgebiel angrenzend befindet sich der bestehende Windpark' 
,Grauen 2• .mit zwei Windenergieanlagen„ ,Die be~tehenden. Wiridenergieanlagen werden 
-sich zukünftig zusammen ini! der geplarite/11/i/indenergi_eänlage ~ .ein Windpark (!ars!ellen. 
Oen Festsetzungen des Vorhabenzogenen 13ebauiiilgsplani,s 01fägt· der Vomabel,1- und Er­
schtießungsplan des. Vorhaberiträgern, 'der Energiekontor AG-Brilf!len; zugrunde„ 

2; Berücksichtigung der Uß!weltbelange 

Mit der Planung werden Eingriffe in ,Naturhaushalt und Landschaftsbild vorbereitet. Diese 
betreffen die Schulzgiiler Biotoptypen (fast ausschileßlich Ackeffiächen); Boden, und :Land­
schaftsbild„ Es .werden entspreche~de l,(~pensationsmaßnahmeri eiforderlich„ Zum Aus­
gleich wird in einer Entfernung von.etwa 4/50 m artenreiches ExiensivlJrünland angelegt. 

Außerdem v;;rd,.etwa ;isom östlich iles'Plängebieteseine llj:isteoon<le 1,38 ha große.Kom­
pensationsfläche in ihrer Funktion als WlesenvogeUebi;,nsra11m entwertet Die entsprechen­
den Funktionen müssen an anderer Stelle neu etabliert,~r,deri. Dlml soil ebenfalls. die.zuvor 
genannte Fläche in Anspruch g'enoinmen wi,rd81J, 

Die eihebtiche()Beeinträchligungen des,Landschaftsbilde,riaooen sich nach derzeit voitierr, 
sehender Rechtsauffassürig nicht durtjj .flächeribe~ogene Maßnahmen l<ompen~ieren'. Kom­
pe1fäations1t1\'ißnahmen für ,diEffllit der Planung vorberett;,,ie;;:erhebllchen, Beeinträchligun­
geri diis Landschaftslltldes' sind weilenn Form einer landschallsgerech!en Wiedemerstela 
Jung nc,ch· einer fuodsche!tsgerechteri' N~ugestaltung- des Lendschaitsbildes möglich. Auch 
eine. Ersatzg~ld~h\ung'k'!nn' ·,fäcl'I der.--,!or\lebe,i des, Baugesetzbuchs für ElnJ,Jriffe, .die 
durch ·einen E!ebau\fngspfän konkret•vorbereitet werden,, nicht vorgeseJten .werden. :somil 
~arin de(Eingrif{ iri.d!l_S Landst:!laftsblrd. \/0l1ie:gend nicht ausgeiilichen werden: Betroffen sind 
die Flächen bis;, ~fll'zum Windp11rk, allerdi!l!JS abzüglich der ,:,ichtverschatteten.Bere,c~a, Es 
sindfast auoochlielllich 'Räume mit niedriger Bedeutun11 fü,:das tandschßftsbild b_etroffen; 

Nach derzeitigem, l<erinti\isstand geht die ·Gemeinde, Neu. Wulmstorf·davon aus, ,dass' die 
Errichtung und· Belrieb:deqjeplantim A,nlage k~ineVerbo""8tb!'Sfande des "Pezieilen Arten-· 
schutzes dauerhaft entgegenstehen; Vomussiclitnch \verdeh.jedoch im ;zuge 'des Clenehmi­
gungsverfahrens Maßnahmen·rur die Feldlerche erforderlich. 

Aufgrund der deutlichen Entfernungen und .un1erechiedllcheil. Habltatausstattungen ,zwischen 
den, gepianten ,Windpark und den nachstgelegenen l;l;H-Gebieten, Und EO­
Vogelschutzgebieten wird voi\ ·einer Verträglicttkeit ausgegangen. Di~s .gilt f,nsiiesonder:e 

4 Von II 
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Der Bürgermeister -Bahnhoistraiie 39 .• 21E?29 NeµWulmstorf 

'Gemeinde Neu Wulmstorf 
'lf,fWW;neµ~wulmstorf.de 

-.----= 
auch, da mit dem Betrieb von Wineriergieanlageh keine stofl!lchen Emissionen verbunden 
sind; die auf dem L uff. oder Wass~rpfacf ifJ •die Schutzgebiete l'!iilgelangen könnten lind di 
keine bedeutsamen funktionalen WechselbeziehUngeri (insbeßondere füt Tiere und 
Pflanzen) zwischen den,Schutzgebieten unti dem Plangeb1et bekannt sind'. · · 

3, Berücksichtigung der :Ergebnisse der Öffentlichkeits0 und. B.ehordenbeteili­
gung 

Im Rahmen der frühzeitigen Bürgerbeteiiigung sind keine steilungnahinen eingegall{len. ' •· . . . -- - . - . ' 

Während der frühzeitigen Beteiligung der Behörden uml sonstigen.Tröget gemä~ §: 4 
(1) BauGB hat der Landkreis Halburg darauf hingewiesen, dass für die emebllcheit'Beeill'-· 
träclitlgungen d.er Schi.llzjiiler :Boden !)n;i:1 Wasser·geeigrui(e. l<ompensations111aßnahmen 
.darzustellen sinct Die Geineir:ii!e'.Neu Wii!msloff hat dem entgegnet, dass der Ausg~lcfl der 
erheblichen Beeinträchtigungen irn l.Jmwel'Perictrt darneteg\. wlrt!, 'Es _ist ,jji, 'Anlage eines 
artenreichen Extensivgrünlands etwa 450 msudlich iier.geplantenWEA vorgeseher:i. 

Der Lamlkreis Hamurg 'ha~ ·da.rauf hinge>VieselJ,, das~ sich .im :~tangebiet eine feil\gesetzte 
natursctlutzrechtliche i<ompensalionsfläcbe .billiftllel, die linteh:in_derem ifüch dem Wieseri­
vogelschutz dienen soU. Dfese Maßnalimenliäche. sei lrlindesteos im Verhältnis .vpn 1:1 in 
geeiJlneter Lege als extensives Grünland zu erse~rnmd rieu,herzustellen .. Die G_!'Jmeinde 
·NeuWu!mstorf hat dazu abgewcgeri, ·~ass äie•oben genannte Ausgleichsfläche. itisgE!58mt 
eine Größe von 2 Hektar aufweist und aus~ichend groß. ist, uin.die vei10re'19ehenden Wie­
senvogelfunktionen zu ersetzen. Auf,der Fläche wer<len Blänl{eil als v.-eitere Stnikturelemen­
te eingerichtet. 

Der .Landkreis Hamurg hat angemerkt, dass. sich im 'Plangebie'f un.d im angrenz,enden Be­
reich fm Jahr 2015· 49 Brutpaare der. Feldlerche in uilterscliiedNc!Jer Entfernung zur g'eplan­
ten 'Windenergieanlage befnndeil- Es wilrden ·daher varge29gene ,Ausgleichsme4'ilatimen. 
nach § 44 BNatSchG •(CEF,Maßnatimen) erforderlich; damit.die .9kologische Funittipn·der 
volii Eingriff betroffenen FortpflanzU!IQS- Qdef Ruhestätten im, räumlichen Zusammenhang 
weiterhin erfüllt werdet Die Gemeinde Niiu Wulmstorf liat dazu abgewogen, dass'die, artell'­
schuizrechlliche Vertrigllciikejt· abschließend im Zuge desJm'missionsschu!zrechllichen Zu­
lassungsverfährens·sichergestellt Wird. D~ .Werden geeignete Maßnahmen ,ergriffen; 'in,sgec­
samt ist das Ausn1aß der Beeinlrächtlgung der l:eldletche als verglelchswe·ise gering _einzu,.. 
schätzen, so dass volfiegend davon ausgegangen .Wirt!, .cl!IS!l.di.e grundsätzlicl'le U~selzbar0 

kelt solcher Maßnahmen gegeben ist · · 

_Der Landkreis hatda,rallf liinge\Viesen. daS:s die ÄU5ll!)ge im Umweltbericht, dass' Kofüsionir 
vertuste .der Fefdlercllil durch ·natürliehe,.Reptodüktiöli ausgeglichen werden konnen und 
somU:keinen Einnuss,allfqie Bestandsentwicklurig lieben, nichl'lioriekt und ,daher zu strei­
chen'sei. Oer·Hinweis. Wird zur Keimtriis geilommeh,.die, entsprechende Te~~!lli9!=' w1,1rde 
_ges!flchen. · 

Das Landesamt 'für '!=i:erg~au, Energre .und. Geologie hat, aus bod'ehsi:hutzfachlii:her -Sicht 
darauf hingewiesen, dass· die besondere,Schutzviürdi!Jkeit:d.er betroffenen Böden,zu über­
prüfen und weitem.in z~ berucksichligen· sei. Eine alleinfge Betrachtung und Be•.ilertüng von 
Biotoptypen bei der Eingiiffsbilarizierung Wäre aus bodenschützfa1:l1fici)er .Sicht riichl'ausrei~ 
chend: .Die· Gemeinde Neu Wulmstolf· hat, dem entgegnet 'Gemäß .. NIBIS® Kärtenserver 
komnien ini Gellurigsbereiih so~e der-nä.he'rei:i Urngitbting.keine besonders ,schuizwprdi­
gen Böden vor. Auch aus.den Oaten,zuin Landsctiaffsrahmenplan'.ergeben·sich keine derer-. " ., ,.. . . ' ", ", .,- '' 

tigen Hinweise .. Betr:olfen,sind Böden des Tyfis Braunerde .und' des Typs Gley:. Zi.lm Vor­
kommen von 'Böden mli befi9ndet'eo Fun~tion_e,i im Geitun9sb!)re1ch ~egen 'kei~e lnfgrmatio-
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nen vor. Entsprecllend ist hier gema.ß des verw.endete11 Büan:denmgsmodelis (Arbeitshilfe 
zur Ermittlung von Ausgleichs, und E;:rnab?maßnahmen In der 'Bauleitplanung - Nieöersäch­
sischer Städtetag} keine bel}Ondere Ber'ücksich!igung der Bodenrunktionen · in die Bilanzie­
rung einzustellen. 

Das U!)ndesamt für Bergbau, Energie und Geofogie hat angemerkt, dass das· ~langebiet un­
mittelbar an das Rohstoffsicherungsgeli1~t 1. ürdnung für Sand.angrenze, Ytillches. in großen 
Tei!en im gültigen RROP des Landkrelses Hartn.irg als Vorranggebiet für die Rohstoffgewin­
nung aµsgeWiesen sei. Der Änderungsbereich sei.außerdem durch eine Zone·ergänit, 1n der 
.;ein Überstreichen mit den Rotoren der'Windkraftanlageri zulässig ist". Diese übeöappe mit 
dem. Vorranggebiet für RohsloffgeWinnung, Diese Darslf!Dung ,erlau!)e die Aus~isung \/On 
Standorten für WEA unmittelbar benacliliart zum Vorranggebiet für Rohstoffgewinnimg, was 
die vorrangige Nutzung Rohstoffabbau erschwere oder behirtdere. Die Gemen:ide Neu Wu!­
mstolf hat dazu abgewogen: Dte geplante Ausweisung des .. Sondeigebietes'iin, Vorhaberibea 
zogenen Bebauungsplan Nr: 78 grenztäri das im .RROP 'därgesteflte Vorranggebiet ,für die 
Rohstoff!llcherung · an, tangiert· dieses aber niclit. Die geplante und 1m IIOrtN!benhe.iogenen 
Bebauungsplan Nr. 78 ·festgesetzte Wmdenergieanlage. liegt ain ·südwestlicheö Rand (.!es 
Sondergebietes und' damit in deutlicher · l:hlfemung zum Rohstoffgewinnungsgebiet. Ledig­
lich die g~plante Erschfießung zur'Moisburger Straße berührt das Vorranggebiet geringfügig 
am .äußersten Rand • .lnsgesamt wird der, f{ohsto~~ba11 d~tt durch die Planung nicht 'ers 
scfiwert oder behindert: Der Landkrels Harburs.r als Träger·der Regionalplam.ing' hat gegen 
die. Planung keine grundsätzlichen Bedenken.vorgebracht. . . 

Die LGLN hat darauf hingewiesen, dass 11icht unter.stellt weri!eri könne, dass keine Kampf­
mittelbelastung im Plangebiet vorilege. pie Gemeinde Nell:'li"/utmiitorf hat dazu ausgeführt, 
dass Grundstückseigentümer diese auf eigenen An~g bei .dem !,.GLN ·durchführen Jassen 
können. 

Die Niedersächsische. Landesbehörde für Straßenbau und ·Verkehr und die Deutsche· Tele­
kom haben Hinweise .zur Atisführungsebene vorgebracht. ,Die EWE Netz GiribH hat auf ihre 
Leitungsausku·nft itn Internet verwiesen.·tlre lel!ungsauskunft ülier die genannte Internetsei­
te w\Jnle ,durch die Gemeinde durchgeführt, Dem~aclt· befinden .sich leitµngen cfer EWE 
f4elz GmbH im Bereich des Ohlenbuette!er. Siadtweges. Die 'Begründung wurde uin einen 
Hinweis aufdie Leilungen.ergä11tt. Die.Schleswig-Ooltitei11'Netz1AG hllt darauf.hingewiesen, 
lfass nach dem Veenker-Gutachten ein L\111ndes,tabstand von ,3'.0 m'zu Süßgasversorgungslel- · 
tungen eingehalten weröen müsse. 111 der Gemeiitde-NeU Wulmstorf wurde von einer Bio­
gasanl,agen eine sauerg;a~le!ll!ng'verlegtl!nd diese muss von Ihnen mit einen Abstand .von 
210Metem nach dem veenker:Gutachten lierücksichtigt werden. Die.Gemeinde Neu Wulm­
storf hat dazu a!,ig~gen,, d.a.ss 1hr keine Ga1,lei!1Jngen im ,Nahbereic.h des, Plangebietes 
be~annt s_in~. 

1111 Rahmen der öffentlichen Auslegur)'g)iach· § J (2) BauGB wurde von pnvatl!.r Seite ge­
fordert, die Ptanung zu unterlassen und·:~ämitd!e geboten·e R,ückslcht.aur .die. \tielfgltige Vo­
gelwert bz:w. sctiützenswerte Tiere :Zu neihrnen, Es' ~rden ver11chif\llene Vogel­
·eeobachtungen benannt. D.ie Gemeinde Neu Wulmstorf hatscfie genannten BeoQachtuilgen 
hinsichtlich Nächvoll'ziehbalkeil un,d Rele\iatizrurdie vo.1tiegencfe Plammg geprül't. Ein Groß­
teil·d:er mitgeteilten Beobachtungen bezielltsich aufden.Bereich derJ!ühner'famien, rd'..2 km 
'vom vorliegend zu betrachtenden Plangebiet enlfemL zu,der .yofliegenden Planung wurden 
zudem· umrangreiche SY!lle.matische ErfaSl!ungen der Avlfauna durchgefühlt, dle. in .cfie .Um­
weltpiilfung ei ngesleltt wurd.en. Daraus sind Mine kon!li!.te zwischen der vo)tlegenden Pla­
nung und den Vogelvorkommen ableitbar, die nicht im.Weg'e voh. Vermeidungs- und Kom­
pensationsmaßnahmen zu bewältigenwi.\ren, 
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----------~~---~-,~" ·=-=~~---~~---,.------
B;ürger haben das erstellte Fachgutachten in Frage gestellt. Es wird auf verschiedene Tot­
furide \/On Vögeln, an umliegenden WEA hfngewiesen •. Benannl\'Jerden die Arten bzw. Gät-, 
lilngen Bussard, Waldohreule, Uhu, Möwen, Schwalben, Kriihe,.Weißs!orch,, Rohrweihe und 
'Rotmiian, Die Gemeind1f Neu Wulmstort llatdem entgegnet Das·genannte Gutachten .wurde 
von einem Fachbüro·erstem, die Methodik uiiddas gewählte F11c1Jgi:Jtachterbüro wuiden vor­
ab mit der Unteren Naturschutzbehörde abgeslimml Die Gemeinde Neu Wulms!orf hat die 
Aussagen· dieses Gutachtens wie ·auch ,(!er weite.ren in .die Plam1ng :ernge,sieliten Untersu­
chungen auf Plllusib~itätgeprüft und sieht keine.grur\dsälzlichen Zweifel an derValidltät der 
dargestellten Ergebnisse geboten. Qie -Angaben tu den Totfunden sind der Gemeinde Neu 
Wulms!orf nicht nacl)119flzlehbar, atich' aile: den teilweise .vorgelegten Fotos lassen sich we­
der Todesursache noch räum!icherZusammenhang mit den bestehenden WEAiri Grauen, 
lmmenbecf< oder Daensen ei,nde,utig al>lest?n. Es isJ be~ann!, dass sich tödliche .Kollisionen 
vöii Vögeln an WEA in keinem Gebiet und für keine der heimischij.fl Arten,l!iCher11ussc.hfle­
ßen lassen. Dies (sljedoch, auch für ~III Genellmigungsfähjgkeit von Windenerylean!agen 
nicht erforderlich. Hier·ist.relevant, ob ein·emöhtes und·zugleichunvetmeidbares Tötungsri­
siko entsteht Hierzll hat die Gemeinde Ney,'vtulrr!!!torfll!l Rahrjten der ufuweHl)nlful\g ari­
hand der Vorliegenden Bestilildslieniilnisse vertiefenife Betrachtungen vorgenommen. Im 
Ergebnis sind für-den h!er konkreigllJ)lllnlen WEA-Standortkeine Hinw.eise auf ein unzuläs­
siges Kollfsionsrisiko ersichtlich. 

Vcm privater. Seite wurde auf die.Lage dEiiN'langebietes innertialb·emes Wild$Chongebietes 
und Biotops hingewiesen. Die ·Gemeind1f Neu Wu!mstorf hat dazu abgewogen, dass eine 
Unzufässigkeit von Winderiergieanlagen in Wildschongebieten nicht gegeben isl', Er.n beson-­
dern geschützter Biotop ist durch den Windenei:gie StandC1rtnicl'lt.belroffen .. 

Von privater Seile wu~e angemerld, dass den Bürgern Verspmciien ~'/'den sei, dass ·es 
l!ein·e zusätzlichen Belastungen gebe, Elii. Schallgutachten sei erstellt worden uncl Scha~n­
wilrte seien ·ausgeschlo~en. Aber bereit!} heute seien· die Winden~i'gieänlagen üei West­
wind zu hören:. Die Gemeinde,,Neu Wülmsforf hat· dazu folgendes abgewogen: Jn der Be­
gründung ist bereits ausgeführt, dass die von Windenergieanlagen erzeugten Sehallemissiö­
nen zu den ~enUicheµ Auswirl<ungen zählen, die es im Zuge der Abwägung der unter­
schiedlichen Belange zu berücksichtigen gilt. !:s wurd_e auch ausgeführt,. da!!JI von Wi!id-· 
energieanlagen Schlagschatten ·ausgeht: Es )Nllrde ein Schallgutilellten.erntellt: Im Rahn1en 
des ,Gutachtens wurden die·dlitcli den.Betrieb der Windel)ergleanfage: verursa,chten Sciial-­
rrnmisslonen. berech!let Ul)d nach der TA 1,iirm beurteilt Die Berechnung :der Gesamtbelas­
tung :zeigte, dass derlmmissions.richtwertriachts an einem immlssfonsort um2 dB durch den 
oberen Vertrauensbereich überschritten wird. Aufgrund ·der Üb8111chfeitungen In der Nacht­
zeit wurde·ein Abregeföngskonzept ell)littelt. ·Danach soll die 'f!.nlage im Plangebietso betrie­
ben werden, dass die Gesemtbetastung die . .fmmissionsrichtwerte nachts an den lriaßgebli­
chen lmmissionso~ einhall·bzw .. µm maiiih1arfdB,übers,i:hreitet ln\'Ergebnis,ist:die Anla­
ge Im Plangebiel riai:hm feistimgsrecluzlertzu,betreiben mii einem pegeJ v.on 107 dB{.6.).inkJ. 
2,5 dB 'Sicheffieitszuschlag, Tagsul:ler kann die Anlage Jeis\u11g,s9ptimiert mit 107,5 äB(A) 
bi!trieben werden. Es v,urde .auch ein S.chattenwurtgutachten: erstellt. Die .eerechn\Jngen 
ergaben, dass die zulässige Besehat!imgs(!auer pro Jahr bZU'.'; pro Tag an einigen lmm.issi­
onsorten überschlitten-werd~rl. 'Daher·is) die Anlage jährlich fürmliifünal 129 S\unden abzu­
scnalten. Die Gemeinde fö/nint aufgrund der vorliegenden Gutachten Zl/ dem. Ergebnis, 
daas, keine unzulässfgen Belastungen für die Anwohner i/n, ,Umfeld ·des Pli!ngebiets zu 
erwarten sind. 

Im Rahmen der parallel zur öff1mtliclien Auslegung ·durchgeführten Beteiiigung der. 'J:räger 
öffentlicher !3elange·nach § 4 (21 BauGB .hat der ländkrefö Harburg 1mger:n~mt1 dass,ar­
tenschutzrechtliche ,CEF-Maßnahii')eil" für die Feldlerche f~h1teri. Ohne die ,;>urchführtJ[lg 
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der Maßnahmen sei. zu erwarten, dass,_ein. artenschuµrechllicher Verbotslatb_estand nach 
§. 44 (1) B NatschG ·ausgelöst-werde. Die Gemeinde Neu W,ulmstorf hat_ dem entgegnet Sie 
sieht vorliegenlf weder die Möglic~kelt, noc!) das Erfordernis, CEF-Maß_nahmen für die Feld­
lerche festzusetzen. CEF-Maßnahmei:i dienen dazu, die Fimktion einer vomabensbedmgt 
befroffenen Lebenssliitte an anderer Stelle !ll1 räumlicheri:Zlisammenhang aulredltzu erhal­
ten. Rechtliche Gn:mdlage hierfür sind §:44 Abs. 5 Sätre2 und 3 BNatSchG; Elleser Fall ist 
vortjegend für die Feldlerche nicht gegeben, da·:keine Foltpflarizungs" oder Ruhestätte be­
troffen ist, deren Fun~ti/)0 durch CEF-Maßnahmen aufrechleJ:liaiten weri!en inüsste: Da die 
abschließende Beurteilung der aitenschutzrechtliehen Verträglichkeit jedoch nicht im Rafi­
men der. Bauieitl)lanung erfolgt urtd' auch nicht im Ermessen der plangebenden Gemeinde 
liegt, bleibt es dem Landkreis als Zulassungsbehörde .unbenommen; im Rahmen des immis­
'Slom_1s~hutzrechllichen Genehmlgilngsvelfahr~ru: G°Efc~iatinahmen für die Felcllerche zu 
beauflagen_ Aus Sicl)til~ Ge,neinde· Neu ,Wiilmstort bestEiJren h)erfiir h inlähg6~h· Möglichkeie 
·ten i111 Umfeld.des Plangebletes, so dass <:!/e Re_!ilis~rung detPlanung ·auch nic!Jfclurch feh­
lende Umsetzi>;uJ!eitvon CEF.:Mäßnahmen fürd~ f:elcllerche gehinde1twiirde. 

Die untere. Natursc!lutzbehc'irile regte: fienngrugige Mooifikal:ionen der auf der Ausgleictisflä­
che vorgesehenen IIA~ßnahnien an. Deh Anregungen wurde:gefo!gl 

Die Untere Naturschutzbehörde wie11 darauf hin, dass durch :Erricfltung un_d Betrieb der 
Windenergieanlagen emebfü~he Beeintr~cf"!~gungem des 1.1.ilndschaftsbitdes enlst~en, Diese 
Beeinträcliligurtgen seien gemäß 'Albeitshilfe des NLT (Oklober 2014) zu ermitteln und in 
den. Unterlagen darz1.1stellen. Eine .naJurschlitzreclltlicne; KompeJ1sation ~ e,nawerticn und 
w-ürde ·spätestens auf Zulassljrigse~~e:,festgesetzL Die Gemeind_e Neu Wulmstorf tiat dein 
entgegnet Die emeblicheil Beemträch!ig\Jilgen des Landschaftsbildes sin"d iri dep·Pl~nunter­
lageh bereits näher dargelegCNach Auffässuoo der Gemeinde J\leu Wlllmsforf'können dle<-..e 
jedoch nicht llächenbezogen ausgeghc!len •werden. li11 Bebi,füungsplan ,bes~lil das Mittel 
einet Ersatzgeldzahlung nicht, so dass die Gemeinde im Raii1nen Ihrer .AbWäguilg zu dem 
Schluss kommt, deri .Bebauungsplan trotz der Nichtkon\pensietbart,(eit der .elt\ebf!chen Be, 
einträi;hligungen deitLands'chafisbUdes aufzustellen. Da die .Eingfiffsreg elling nach· AUffas­
sJ.mg der Gemeinde_ Neu Wul~slorf. iil'l,'-Belfäu_ungsplBfl für dii:r.dort geregelten Festse~_ungen 
abs~ließend zubehaildetn ist, wird die Möglichkeit, ~µfZulassungsebene·eine na\urschutz~ 
rechtliche Koinpensat[on .festzusetzen riictit gesehen, Di/3 Gemejnc:le sieht !,lieh hierin· auch· 
i:lurch den Windenergieerlass Jdort ~.ap, 3,5.4_:3 - Eillgriffs~ewäftlgung im Bebau,ungsplan) 
be!itätigl Ergänzungen in den Plariu_ilter!agen werden desha!l>·nrci)t vorgenommen. Über die 
Beaul!~gun:g einetnätursi:hlitzrechtlictien, Kqn,pensaiion·ati'tder"Zulassungsf.l!bene erit11ch.ei­
det der Landkreis imdQrtigen Veiti;h,:en: 

D11s µmd-esamt fiir·Bergbau, Energif; und ~eoJogle verwies auf seine Stelluflgl)ahn1e zum 
Vore.ntwuif und ergi3llzte diese tim 'arlgemeiiie Hl/\welsf.l! ~r; "t>urchfühning Yon Rückbau­
maßnahmeli -bei Windenergieal)lag~n.- irisbesondere de"ren Fündamenten. Aus 'bocienschtitz­
fächiicher Steht sollte dii, besondere Seil utzv.•ürdig!(eit der .betrofferien· Bö.den Oberprüft und 
weiterhin berücl<sichtigt werden_ Das Plalige~iet 'grellie unniltte!bar an das ~ohs!offsiclle­
rungsgebiet 1. Ortinung•für Sand 2524' S/14, welches in großeli·Teilen im:gültigen RROP 
des Landkreises Harb1irg a"I.!! Vorranggebietffir die Rohstoffgewinnung ausgewiesen sei. Dle. 
Zone, in der .ein Oberstreicheh·mit den Rotqren der Windkraftanlagen zu!ässlg sei, überla~ 
pe das. VorranggebieMür Rohstoffgewinnung, was die y(lrrangige Nutzung Rohstoffabbau 
erschwere oder beliindere.'Die Ab·.vägung zurVorentwutfs-Stetlllllgnahme bat die .Gemeinde 
Neo Wulmstorf beibehalten (s:o)_ Oie ·z~siitzlichen Hlmvefse wen:!en zur ·t<enlili)ls, genomc 
men, sie könn·en _auf Ums-i;tzungsebene ,geregelt Wer:den,, Gf.l!riläß NIBIS® l<arilenserver 
kommen im Geltungsbereich sowie der l)äheren Umgeb~ng -~eine besondem sclilitzwiirdi-
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gen Böden vor. Auch aus den Daten ·zum l,ai'ldsch~ftsralmienplllfl ergeben sich keine·derar­
ligen Hinweise. Betroff~n sihd Böden des Typs Bratlneroe und des Typs Gley .. 

Die geplante Ausweisung des son!le:rgeb1ete_s tm Vornabenbezogenen B!!;bllliungsplal) 
Nr. 18 grenzt an das in, RROP 2007 undim Entwurf 2025. dargesteme Vorranggebiet'füi die 
Rohstoffsicherung an, tangiert dieses aber nicht .Die geplßllte und im vorhal:ienbezogenen 
Bebauungsplan Nr. 78' festgeselzle, \'Vinde,n!')rgEe;:inJage .licegt; am südöstlichen Rand des 
Sondergebietes· und damit In deutlicher Entfernung zum Rohstoffgewinnungsgebie!, · Ledig. 
lieh die geplante Erschließung zur MolsburgerStraße berührt das Vorranggebiet geringfügig 
am außersten R_and. lns~jesaint wird der-.Rolistoffabbau .damit durch die PlBllung nicht er­
schwert oder behindert, Per Laridkrefü·l'falbuig als Triiger der R~ionalplanung hat gegen 
die Planung ke[ne gro11dsatzllchE!ri Bed_eri~e11: -.:orgel:Jracht. 

Das Eisenb·ahnCSu11deslamt hat äi.Jf Abstäridsenij:>felilungen hiilgewiesen.,Oie, Belange des 
Eisenbahri,Bundesamtes ·würden grundsiilz:lich nicht ·berührt bzw, ,werden in' !!er Planung 
ausreichend berücksichtigt: rne Ste1iungna11mewuroe :zuiieniiti\is 9enorhme~. . . . . . 

Die Nds. Landesbehörde für Stra~enbau, undVerkehr, i;esciiälb!~reic.h Verden, hat auf ihre 
Stellungnahme zur frühzeitigen Beteiligung hingev.>iesen {s,Q.).,,Oer Gl!l!chjiftsbl!fei~h-1.:.üne-­
burg hat Hinweise zu möglichen Transportzuwegungen vorgebCc1chl .Die Stellungnahme 
wurde zur.Kenntnis genommen. Die Hinweise zu den ·Transporµµwegungen·be_ziech11n sich 
auf die.Ausführungsebene. 

Der BUND weist auf einen von Privat gemeldeten Totfuncf einer Waldohreule ill1, lNiridpark 
l_l)lmenbeck hin und slt!llt dle EJnstufilng dieser Art ars .nicht Winc:tenergiesensilJel~ in Frage. 
Ein Brutvorl(omnien der Art liege rund 400'.m vort d.er geplanten Wf:A enlfemt D~ Qemetn-­
de Neu Wulmstorf hat dazu folgende:Abwägung getroffen: BezLJglich des angegebenen Tot­
funde:l'liegen der Geniei11de, keine belas1baren: Nachweise vör. Rückschlüsse auf ein gene­
rell erilöhtes· Koilislonsnßiko der Wi3ldohreuie,ergeb8ll sich hlei'aus nicht. In Ubei'einsfün.. 
mung mit .dem Artenschutz-Leitfaden' zuni Nds, Wiridenergieerlass gf:lht die Gemeinde. Neu 
Wulnistorf weiterhin davon ,aus, dass .bei 4:lieser Art keine besondere W~-Empfindttchkeit 
gegeben ist. Auch unter Berücksichtigung: der in der ,zentralen ,Fundkartei -gelis!f!ten, ver­
gleichsweise geringen T9tfundzahl der Wal~!ltireule, ·der,begrenzten Eignung des Plangebiea 
les:.als. Nahrungshabitat sowie des detitlichein'Äbständes der'Roforunterl(an'le.zur Erdober­
fläche Ist Im vorlfegendeo Fall kein bf:ISOmieres !(onfüktpotenzial ersichHich. 

Weltei:hin weist der BLIND auf die.hohe:Zähl.von.Felälerchen,Brütpäaren im '1.00!lm-Radius 
hin und sieht .ein.e beson!loere .Bedeutung füi Brutvögel gegeben,, Die .Geme[nde Neu Wulm­
Slf!:rf hal,dem entgegp,e½ l11neroalb, ~es,:1;il9Qm~Radi4s um 'die geplameV~EA'wirrtfen .29 
R!'lviere de~ Feld!ercill:l !<artiert. Dies· entspricht einer Brutdichte. vori etwa 9;2, Re\/leren pro 
km'. In der Literat~r wi.rd qie Revierdichte l!/~!!r Artl!llt' 1,2 -'35' Revieren prq Jim• angE1ge­
ben,, Eine !>e!;c:mdere fledeurung für die Fsel.dlerche ·ergibt sich ,oaraus insgesaml'nicht. In 
Tejlgebieten kann eine \)es,ond".re'.Bedeu·tun,g be!itehen, im U,mfeld, bis 250 m ur_n.dep WE(I.­
Stan!lort·v.-urden jedoch ·keine 'Feld!er<;he11.0 Revjoere-festgestefl!, 

Der BUND wies auf mögliche Rofjrweihen~E!n,rtvör!föriuneh ·und eine unzureichende ErfaS" 
sung dieser Art'hin, die zunehmend-~ucll auf Ackerstandorten b!ilte. Die ,Gerneif!(le hat d.3Zu 
die f>.!Jwögung getroffen, ,dass ihr keine !,elastbaren Nachweise von .Brutvorkonimen der 
Rohr:weihe im Umfeld der:geplanten .WEA vorliegen,, dabei .wurden im .Rahmen der. lKartie­
rung auch Ackerstandorte erfasst. !m, Gegensatz zu Bruten in R~hrichten 'sind Ackerbruten 
nicht !agekonstant, da .sie, in Af1hängJglte~ VQO der AnbaUfr\l~ht \YeChse(n. ~,onilt koiinen 
ltünitige Bruten in1· Niihbereicti der geplanten Anlagen in ·eU1Zelrien Jahren nlctit sicher:aus-

• • . 1 • • 

geschlossen werden, so da51, in,einzelhen;aahren ein erhö~tes K<>l!isionsrjsiko n,ög!ich ist, 
Dies kann jedoch auf nachgelagerter.Enenec.(iurch temporäre:Abscha!tungen n\infniiert werc 
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den. Unter Berucksicht!gung dieser Umstäride sieht die Gemeinde NelJ Wulmstorf kein Er­
fordernis gegeben; im Rah!llen .des VQiliegeriden Pfanverf~hfens weitei:gehende Untersu­
chungen zu Rohiwelhen'.Brutvorkommen.alifAcl!el'!llandortei:i vorzunehmen. 

Der BUND weist au.f ein Brut\lornommeri deJ! Uhu in einet· 1'.500 m westil~ gelegenen 
Sanpgrube so.wie .einen von Privat b_enilnn.ten Totfund des Uh\J an einer der Grailener WEA 
hln. Es ·wird. angenommen, dass. cjef lJhu auch die Grün!andfläctien .des WEA,Standortes. 
anfliegt, !Jjerzu wird .eine vertiefel)deJ~aumnutzungsünter.iuchung gefordert. ö1e· Gemeinde 
Neu Wulmstorf hat d!!ZU. folgende Abwägung getroffen:, Däs. Vork011Jmen mehrerer Uhus im 
erweiterten Umfelq det' geplant6!J W!=A 'rst,berelts im Umwelli>eri.clitdargelegt Hinsichtlich 
des Uhus 11eht die ~emeinde Neu Wtilms!orf jedoch nipJ:tj von: einem signifikant erhöhten 
kotlisionsrisiko· aus,,Jiingereuntemuch\Jl)ll~ zeigen, däss örese Art zumil)Jlest )!lr Flachland 
nicht als kollisionsge/äfil'det eingeslüft vrerden mu~, bie1,r wirä sowohl anhand telemetri--­
scher Untersuchungen besender!er'fii!Jel (fl~Consult SH .. Gmbli & Co. K?:2!11,8,,:Zwischen­
bericht) als .auch anl]and .einer uirifan$i'eicflen Literatw:stüdie und Ausweitung at11,ypischer 
Verhaltensweisen (Kieler Institut für t..al)!lschaftsokologie, Februar 2017). verdeutlicht Aucli 
der Umstand, dass 1n der Fundkmfäi ·des LUÄ Brancienburg biimer (Stand März'201~) kej:. 
nerleiTotfunde des.Uhus äus Nieäersai;hsev; $chles\Nig-Holsteili und Hamburg geils!et sind, 
bestätigt diese Einstufung. Bezüglich des angegebenen fotf1mdes. liegen der Gemeinde kei­
ne belaslba.ren N.achweise vor. Generef~a.im eine Tölli1Jg \/On- Einzettndividuen an ,Wlnd­
anergieanlagen jedoch nicht"i1usgeschlosseri :werden, Eine,signifikante Erhöhung des ~olli:­
sionsrisikos lässt sich aus derartigen E1nzelfiiUen jedoch nichtablelten. Ei11e vertiefende Er­
f&Sliung zur·Raul!lnulzu11g des Uhus v.iir!f aufgrund .der,oben· beschriebenen, g~rii\gen Kolfi.: 
sionsempfindlichkeiJ,des U_hus von der Gemeinde Ne_u ;WulmS;lo!# nicht: als:notwepdig erach­
tet 

Der BUND weist auf Kompensationsfläcfüm .fiir AmphiQlen und Wiesenvögel irtl. ü.mfeld der 
WEA hin und befürch~ verstärkte, Flugbew~tingen winden~rgiesensil>Jer V.ogelarten aus 
der westlich gelegenen Sandgrube diJroh öie. Windenergieanlage. hindurch. Die Gemein.de 
Neu Wulm_slorf hat dem e~tgegnet, Eine,~tfiliende Kompj'insationsH~che für W~senvögef 
etwa ·200 m östlich der geplanten W.EA wiri:l'iri;ihrer F!,lrililion fl:ir W,iesenvögel .elllwEirtet. Es 
erfolgt ein Ausgleich der verlorengehenden Fimktionen weiter sücllich der gepll$!eir WEA. 
Relevante Flugbe:ztefl_ungen zwisphen der S:alidgrube. u1_1p dem beiclen deizett, bestehenden 
l(Qmpensationsflächtiri ergaben sich au1> <1.enfaunlstische11· Un!erauchungen·niciit. 

Qie EWE Netz G'mbH liat, auf ihrEH,;eifungsaüskunft im lntemefyerw.jesen .. Die Leifuhgsaus-­
ku/llt über die .genarmJe llltemelselte'Wurde dur~hge~hrt, D,ertinach befinden sicli Le~ungen 
der EWE Netz Gmbt-1 im Be~ich'.de~Öhfemfü1etteler Stad~es. Die Begriindung\•,ürne um 
einen Hinweis auf die Ueilurtgeö ·ergänzt Oie.Sc:hlesvifg-}ioisteln Netz.AG äiJBeri ~eine l;le­
denken, lJl~isl abef auf \(e~orgungsaniagen aus :dem' Veran~rtungsbereich der _Gäsnetz 
Hamburg hin. Die· Ga~1Jetz Haniliurg wird, im Zuge der: Austµhrungsplanung be!eiOgt, per 
Geme.inde Neu Wülinstorf ist keine, Gasleitung im Plangeblet bekannt. 

Die Rolizeiln~pekijon _l-!!3rburg merkte an; ·däss eine f:rsch!leßung über die. 63 wünschens­
wert wäre. Seien aber Erschßeßungen ooreits:vorhanden ,(hier: WP Grauen), .. s.ollten _dlese 
auch genutzt werd,m .. Den Pl;müngeo:hätte nicht enfuorrinien'wercien können, ob die Pla­
nungen sowie der Tras!ijlnveifauf B:}cneu (tlmg#'u,ng !=Morf)aufelnander abgestimmt $ind, 
Die Gemeinde Neu Wulmstorfh~t dazu fqlgeniles ausgeführt: Öle Erstjt)Jießüng iler Anlage 
soll ausgehend von der.Bundesstraße'3 erfolgen. Von i:iarB·3Jstdie,Elnmündµng·\n dfe K 71 
vorgesehen. Diese verliiuff durch die,·Örte Ohle/lbültel und i3tauen.'lm'Ort GraUen'geht dle 
K 71 in die· K 53,über, Westrich :aes Ortes Grauen i~t die Ab!liegurig m einen'W:/rtschaitsweg 
(KattenheideJ Jn nön:lliclJe Richtung vorgesehei:t- Der weitere Verlauf. der Züwegimg ist auf 
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weiteren Wirtschaffswegen geplant; bevor .die Zuwegung bi~ ,zilrri Stando.rt, der geplanten 
WEA über privaten, Grund e.rfolgt. Derzeit wer<fen erst notwendigen Unterlagen als GrundJa­
ge für den weiieren·Planungsprozess·z,um·~- und 3. Bäuabsctini!t :zur Verlegung der Bun­
desstraße 3"(Ufugehungen Neu. Willmstoif,iJn!I Eistorf) erameitet. Diese setzensich ggf: au_s 
einem Raumordnungsverfahren (ROV), öer: linienbes!ill)mung und dem Plan~estst~llungs­
vertahren zusammen. ln\jOfem kann derzeit keine llonkre~ PianUl)g zur Verlegung der B 3 
berücksichtigt we_rden. 

Das Bundesamt für lnfml!!r\lktur, ,lJ'n;iweits~hutz und, Dfenstieliltungen der Bundeswehr hat 
auf folgendes hingewiesen: Jn- welch_em Umfange die Beläng_e ·if~r Bundeswehr betroffen, 
siild, kann erst teststelien werden;wenn,uns die entspreche11d~rrDiiten über die.Anzahl, den 
Typus, öle ~aben'1öhe, den Rotordun;l)JJ!~ser, die Höhe ütier Grund~ 'die Höhe über NN .und 
die genauen Koordl11t1!en im WGS 84 Format (G.rad/Mllllitelsekiliide) von Luflfahrihindemis­
sen vorliegen. 'öie G~einde Neu "A1lmsrorf 'r-1at <iie Begründung;um, die vorsJeheiiden Aus-
sagen ergänzt · 

Die .Landwid!!chartskämir\erNieder;s;ichs~n h/!t angemerkt,-dass. nicljt.~nge!Jd:dllilori' aus­
zugehen sei, dass 'die ii)>erplanten FJäi:hen von ih,ren ,Eig~merri bewirtscha~f!l ~en. 
Die•Einnahmeri aus' der:Verpachtungglngen.1111 die Fliiche11eigenfümer, während die Päch­
ter Ffächenvertusle, ungünstig/ire · Aiichenzus~jtte und die·, damit. verbundenen Einkom­
menseinbußen. in .Kalif .nehmen·müsste.n .. Hinzu komme •die 'Betroffenheit der Laridwlrtschaft, 
dureh die Umwandlung \/Öri 2, 15 ha. Adieijand .1/1 Eldeilsivgr{iiilärid fiir die kompensalicin d_er 
Planungen. Die Gemelnd_e Nel! Wulmstoif hat,dazufolgend_e•Abwägilng _getroffen: Der Satz 
.durch die Verpachtung der Fliich~ kann. ein entsp_rech~d_er •Ausgleich für die Eif!büßen 
edol!len, so dass die Belange de, Landwirischarr durch,die Planung lrtsges!llllt.nii:ht wesent:­
lieh' l>erührt we,:den• :wird' aus.der ßCflründurig gesuicftell, es·verbleibfjed~ch bet der l:m­
schätzung der Gemeinde, dass mit der Planung' einer .ell)zelri!!n Windenergieaillag~:nur .ein 
geringer FlächenverlusHür .die Landwirtschaft verliundeij 111t Die geriannle Kompensations­
liäche verbleibt in der landwirtsi:haftliehen Niili!:ung und stcllt somit in Einklang' mit der Maß­
gabe des § .15 Abs, 3'Bµri!lesnatursi:hutzgesetz..\VoQacli bei.deflnanspru~nahme landwirt:­
sc;hattlich ·genutzter flächen· für Äusgleii:~im:ißnahnieli ,vorrangig auch B!!wirts6hattungs.. 
und Pflegemailnahmen \fOrgesehen werdfll\ :soflep, um. Fläche!) 'nicht aus -de(Nuizung zu 
nehmen. 

4, .Geprüfte, anderweitige Planung~m,ög"iichkeiten 

Di.e $fandorteiitscheidüng wurde hf:!rElf!s auf.Ebene· des Fiäcl\eJ1n11.tzungsplänes ,g.elroffen. 
Auch im ~RÖP :2025: istdie· Fläche afs Vorranggelltet ti:ir,diiiWiridenergfenuizµQg •entllatter'k . . . . ' -

Eine !!ßde,:e Platzierung derWin_denergiljantage drangt sich picht.~; da:e&,sich .üm einen 
relativ konfliktarm.en StandQrt handelt, ·werh:oDe $.truitturen :werden nicht ·übet-plan!. Ur­
sprunglich wurde auch eine Variante n:iiizwei 'Anlagen gepruff:•Eine A,:ilagenl\ö~'i! lioij, 200 m 
entspricht,dem Sb11d derTechnik und llietetaus SlchfderGenieiiide einen opf!mlilen Ertmg 
in Relation zu d~ ·zu. erw;artenden Beeinträchtigungen, \A,/eltere Pl@nungsaltemativen mit­
geringeren Umweltauswirkilrigen drängen sfch :zum gegenwärtigen.Kenntnisstand l'li.:ht auf. 
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Haushaltssatzung 
der Gemeinde Seevetal 

für das Haushaltsjahr 2020 

Aufgrund des§ 112 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetz.(NKomVG) 
hat der Rat der Gemeinde Seevetal in der Sitzung am 19.12.2019 folgende Haushalts­
satzung beschlossen: 

§1 

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2020 wird 

1. im Ergebnishaushalt mit dem je~eiligen Gesamtbetrag 
1.1 der ordentlichen Erträge auf 
1.2 der ordentlichen Aufwendungen auf 

1.3 der außerordentlichen Erträge 
1.4 der außerordentlichen Aufwendungen 

2. im Finanzhaushalt mit dem jeweiligen Gesamtbetrag 
2.1 der Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
2.2 der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 

2.3 der Einzahlungen für Investitionstätigkeit 
2.4 der Auszahlungen für Investitionstätigkeit 

2.5 der Einzahlungen für Finanzierungstätigkeit 
2.6 der Auszahlungen für Finanzierungstätigkeit 

festgesetzt 

Nachrichtlich: Gesamtbetrag 
- der Einzahlungen des Finanzhaushaltes 
- der Auszahlungen des Finanzhaushaltes 

§2 

79.144.200 € 
78.914.500 € 

2.017.600 € 
100 € 

77.339.200 € 
73.059.500 € 

4.127.900 € 
22.990.800 € 

5.466.800 € 
2.748.100 € 

86.933.900 € 
98. 798.400 € 

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und lnvestiti­
onsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 5.466.800 € festgesetzt. 

§3 

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird auf 13.286.000 € festgesetzt. 

--- ----- --·- -- -
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§4 

Der Höchstbetrag, bis zu dem im Haushaltsjahr 2020 Liquiditätskredite zur rechtzeitigen 
Leistung von Auszahlungen in Anspruch. genommen werden dürfen, wird auf 4.000.000 
€ festgesetzt. 

§5 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern sind durch eine besondere Hebesatz­
satzung für das Haushaltsjahr 2020 wie folgt festgesetzt: 

1. Grundsteuer 

1.1 für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A) 
1.2 für die Grundstücke (Grundsteuer B) 

2. Gewerbesteuer 

Seevetal, den 19.12.2019 
Gemeinde Seevetal 
Die Bürgermeisterin 

(M. Oertzen) 

410 V. H. 
410v.H.· 

390 V. H. 
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ee·kanntmachung der Haushaltssatzung 2020 der 
Gemeinde Seevetal 

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2020 wird hiermit öffentlich 
bekannt gemacht. 

Die nach § 120 Abs. 2 und § 119 Abs. 4 NKomVG erforderlichen Genehmigungen sind durch 
den Landkreis Harburg am 21. Januar 2020 unter dem Aktenzeichen 10.04.01.03.01-031 
(2020) erteilt worden. 

Der Haushaltsplan liegt gemäß § 114 Abs. 2 Satz 3 NKomVG 

vom 31. Januar 2020 bis 11. Februar 2020 

zur Einsichtnahme bei der Gemeinde Seevetal, Kirchstraße 11, 21218 Seevetal-Hittfeld 

im Rathaus, Zimmer E 363 

öffentlich aus. 

montags 
dienstags 

donnerstags 
freitags 

Seevetal, den 21. Januar 2020 

08:00 Uhr - 12:00 Uhr 
08:00 Uhr - 12:00 Uhr und 
15:00 Uhr - 18:30 Uhr 
08:00 Uhr - 12:00 Uhr 
08:00 Uhr - 12:00 Uhr 

Die Bürgermeisterin 
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GEMEIN DE RO SEND ARTEN 

Der Bürgermeister 
Rosengarten-Nenndorf, 22.012020 ! . . 

Bremer Strn~e 42i 21224 RosCng8rteh-NenndPrf 

Sprechzeiten: Mo. Di. u. Fr. 8 - 12 Uhr - Do. 8 - 12 Uhr u. 14 - 18:I 5 Uhr 

B e k a n n t m a c h .u n g Nr.: 7/2020 

über den Satzu11gsbeschluss für den 
Bebauungsplan ,,Emsen, Dangersener Weg" 

mit örtlicherJiauvorschrift 
Der Rat der Gemei11de Rosengarten hat in seiner öffentlichen Sitzung ain 27.06.2019 den 
Bebauilii.gsplan „Emsen,. Dangersener Weg" rrii~ ortJicher Biiuv:orscIµ-tft gemäß 
§ 10 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB~ als Satzung beschlossen. Dies_er Beschlµss wird hiermit. 
gemäß,§ l0Abs. 3'BauGB ortsüblich b_ekaimtgerrtaclit. 

Mit .clem Tage di:r Veröffentlichung im. Amtsblatt; für den Landkreis. Harburg tritt der 
Bebauungspl~ ,,Emsen, D,µigersener Weg" !llit örtlicher Bauvorschrift in Kraft. 

Der Bebauungsplan sowie i:lie Begründtmg !cönn.cm von afüm. Interessierten im Rathaus det 
Gemeinde Rosengarten, Bremer.· Straße 42, · 21224 Rq~engarten-Nennclorf w~encl der 
Öffnungszeiten eingesehen und üb.er deren Inhalt Auskunft verlangt werden. Darüber hin!!us kann. 
der Beb~uungsplan im Iµternet über das Oeopqrtal des Landkreises Harburg eingesehen werden . 

. Es. wird darauf· hingewie~en„ class c_ler I!ebi1µµngspliin unter Einb_ezjehuhg vcih s.g . 

. Außenberekiis'tiächen,. die an den ini1 .Zi.Isammenhapg b~b\ll!te11 "Orts(eiL an.schließen, 1m 
beschleunigten Verfäfue11 gern. ~ 13b BauGB aufgestellt worden ist. 

Auf .die Voraussetztrrigen für die- Geltendmachung der Verletzung von Verfah,el)s- und 
Fm::mvorschijften und vop. Mängeln in der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen des 
§ 215 Abs, J BauGB wird-gingewiesel1. Unbe,whtlic!r werde.Ii delllilach: . 

1. eine nac!i :§ 214 Abs, 1 Satz I J')l\muner 1 "bis '.3 f!aµGl3 ·beachtliche Verietzüiig der dort 
1iezeicfuieteh V effahrens- iliid Forrhvcirscfuiften, 

2, 1,ine u_nter Beriic½:sjc)ltigung des § 2i 4 _A!>s. 2 Bal!GB beachtliche Verletzung der 
Vorschriften über das'Verhältitls des Bebammgsplans und des Flächennµt,zµngsplans ~d 

3. nach § 214 Abs; 3 Satz 2 BauGB b~achtliche Mängel.des Abwäguhgsvorgm')gs, 

wenn si'e nicht irinerhalb eines Jahres seit Bekannt!llachung de~ Ilebamuigsplanes „Emsen, 
Dangersener Weg'' mit örtlicher. Bai.ivorsclfrift schriftlich gegenüber der Gel11.ejri_de Ro_sengarten 
up.!er Dar)egung des die Verletzung: begrilllclenden Sachverlialts geltend gemacht worden sind. Dies 
gilt entsprechend, wenn Fehl.er 11ach § 214 ;\.bs. '.2a ijauGB pep.chtlich sind. 

Auf die V:orschri~en d~s § 44: Abs; 3 Satz } und Satz 2 sowie Abs. 4 BauGB wi_rd hingewiesen. 
Danach erlöschen Entschädigungsansprüqhe· ;für nach §§ 39 bis 42 BauGB bezeichnete 
Verrhögeilsnächteile, wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem 
die "in § 44 Abs. 3 Satz I BauGB bezeichneten Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit 
des Anspruchs herbeigeführt wird. 

Der r~111I11icb,e Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Emsen, bangersener Weg" mit örtlicher 
Bauvorschrift ist im anliegenden :Kartenausschnitt durch · eine schwarze, unterbrochene Linie 
kenntHch gemacht. 
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Übersichtsplan (genordet, ohne Maßstab) 

(Bürgermeister) 
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G E M E I N DE R O S E N G A R T E N 
Der Bü rge rmei s te r 

ßrcmcr Straße 42. 21224 Rosengarten-Nenndorf 

Rosengarten-Nenndorf, 22.0 12020 

Sprechzeiten: Mo. Di. u. Fr. 8 - 12 Uhr - Do. 8 - 12 Uhr u. 14 - 18.15 Uhr 

B e k a n n t m a c h u n g Nr.: s12020 

Bebauungsplan „Ehestorf-West, 5. Änderung und Ergänzung" 
mit örtlicher Bauvorschrift 

Satzungsbeschluss gemäß§ 10 (1) BauGB 

Der Rat der Gemeinde Rosengarten hat in seiner Sitzung am 04.04.2019 den Bebauungsplan 
„Ehestorf-West, 5. Änderung und Ergänzung" mit örtlicher Bauvorschrift gemäß§ 10 Abs. l des 
Baugesetzbuches (BauGB) als Satzung beschlossen. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist im anliegenden Übersichtsplan durch eine schwarze 
unterbrochene Linie kenntlich gemacht. 

Der Bebauungsplan und seine Begründung können von allen Interessierten im Rathaus der 
Gemeinde Rosengarten. Bremer Straße 42, 2 1224 Rosengarten-Nenndorf während der 
Öffnungszeiten eingesehen und über deren Inhalt Auskunft verlangt werden. Darüber hinaus kann 
der Bebauungsplan im Internet über das Geoportal des Landkreises Harburg eingesehen werden. 
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Es wird gemäß § 215 Abs. 2 BauGB darauf hingewiesen, dass eine Verletzung der in 

• § 2 14 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB bezeichneten Verfahrens- und Fonnvorschriften, 
• § 2 14 Abs. 2 BauGB bezeichneten Verletzung der Vorschriften über das Verhältnis des 

Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans, 
• § 2 14 Abs. 3 Satz 2 BauGB bezeichneten Mängel des Abwägungsvorgangs nach § 2 15 Abs. 1 

BauGB 

unbeachtlich ist, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit der Bekanntmachung dieses 
Bebauungsplans schriftlich gegenüber der Gemeinde Rosengarten unter Darlegung des die 
Verletzung begründenden Sachverhalts geltend gemacht worden sind. Dies gilt entsprechend, wenn 
Fehler nach § 2 14 Abs. 2a BauGB beachtlich sind. 

Auf die Vorschriften des§ 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB über die fristgemäße 
Geltendmachung und über das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen bei Eintritt der in den §§ 
39 bis 42 BauGB bezeichneten Vermögensnachteile durch diesen Bebauungsplan, wird 
hingewiesen. 

Mit dem Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt des Landkreis Harburg 
tritt der Bebauungsplan „Ehestorf-West, 5. Änderung und Ergänzung" mit örtlicher Bauvorschrift 
gemäß § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft. 
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GEMEINDf: R.QS~·NGARTEJii 
D.erc B iirgerm·ei·st,e:r 

Bremcr.Straße-42, 21224RQsengarten,Nenndorf 

Ros~n~ärteri-Nenndoff, 27:1!! .2Q:20 

·sprechzelten: Mo. Di. u,.Fr, 8 • 12 U1tr -po. ~- 12 lJlu' u. 1~ - J&,I~ Uhr' 

B e k a n n t m .a c b u n g Nr,:os12020 

Planfeststellungsv~rfa-hren für- di~ Erhöhung der Deponie Hittfeld 
in ßittfeld, Geinein:de Seevetal, und Klecken, '.Gemeinde ~osengarten 

Antrag11teUt:r Otto Dprnt:r, K,it:swerk Hittfe.i<l Gnii,:Q &, :()Q.l(G" 
Lederstraß'e 24, 22525 Hamburg 

Die Gemeinde Rosengarten gibt bekannt, dass das .Staatliche. Gewerbeaufsichtsamt tiine&urg • :Behörde für 
Arbeits-, Um,velt. und Verbr11!,!cherschuti;d8$ Planfestst~lllll}gsyerfaliren zur Erhöhung der Deponie Hittfeld 
II, zwisclien At\toliallii AI - Eis·enbahilstrecke Bucliliolz-Harbuig - Ortschaft Eddelseil. ·(Seevetal), 
abgeschlosseU'hat und der mameststellung~b~schtuss ~t E;r;sicht~u'rVerfll,gu'ng ;teiit. .. . . . . .. 

Die Fihna Otto Dörnei"- 'Kieswerk' Hittfüld GmbH: Co. KG, hatte· .iitn 04.09.2018 einen Antrag auf 
P.lanfeststellung fljr dJe Erijöhµng qer Del,lOl]ie Hi~feld beim zusiändigen. Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt· 
L!ineburg gestetit. ,Mit P\a.I)feststeilungsbes«hfo:ss, vorn I 'i;,QJ'.;~'<lll,Q wurde der pia.11 11ac(! vorheriger 
Umweliverträglichkeitspr!lfün1ffestgestellt. 
Der Pl1mf~ststeHungsbeschl,uss des ~\!liltliclJl?n Oe\Yerbeaufsiphts.amtes: Lüneburg ·vom, 17.01.2020 . -
4.1 LG0080796269 • 3294 - für das o.g., Vorhaben liegt mit ciiner A;usfertig!)ng Ms ·:(estg~steUten Planes 
( einschließlich Rechtsbehelfsl,ielehrung) in der.Zeit vom:05:02.2020 bis20,02.1020'be1 (!et 

Gemeinde.Roserigarten;:Ba.iiabteiitu1g./ Umwebreferat·(1.,:gtage) 
Breme.r Sii:aße 4~ .2.1224 R,osengar!!Jli ~Nenndorf, 

mo11tags, dienstags; d<Jllilefiitags;fi:eitags von 8;0l:ftl1Jr~is i2:oo,uhr 
· 'sowie·aonherstilit5Yoii, 14:00Tlhr ~is' .J:8:l 5'Ühr 

sowfo nach Vereinbaru~ zur a!lgemeiqeil Einsicht aus, 

Der Planfeststellungs~esc,liluss iitzus~lich im'.'MJnlsterialijlatt'Niedersachsen;im lnternefatifder 
Homepage der Ge'werbeaufsi_cht tiöter 

www.gewei'beaufäicht.iiiedetsachseü,cieffi~eka1iiJtmachungei1, 

sowie uni tfVP-Po$l.de~;µi11!,lesNiedet'$)lC~Sen 1111ter 

einsehpar . 

. Seidll'r 
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; 

~~­
·&lti·ICom 
Anstalt des öffent/Jchen Rechts 

Marschacht, den 16.01.2020 

Bekanntmachung 

Jahresabschluss 2017 

Der Verwaltungsrat der Elbmarsch Kommunal Service (AöR) hat gemäß§ 28 Abs. 1 der Verordnung über kommunale 
Anstalten (KomAnstVO) in seiner Sitzung am 21.11.2019 den Jahresabschluss 2017 beschlossen und gleichzeitig 
den Vorstandsmitgliedern Uwe.Luhmann und Diana Wodetzki vorbehaltslos Entlastung erteilt. 

Ergebnisse des Jahresabschlusses: 

.Jahr 
. . ... .. -- - - . 2017'"-.·-

Bilanzsumme . .. .. . .8.917.148,10 € 
·ordentliches Ergebnis: _ • :. - ... . " - . -·~ ·:32_377;37 € 
Außerordentliches Ergebnis · .. ., -- -. - . . "- ·--,- . ~--~ "''"~..,. . 43,30€ 
Deckung \toh Fehlbefrägerfdes ordentlicher\ Ergebnisses (§ 24. 0,00€ 
KomHKVOl .. .. ---· .... '" 

.. 

Verbleibender Uberschuss / Fehlbetraq .. 
. 

~---'"'"~· ...... -32,334,57. € 
Deckunq von Fehlbeträoeh ausaem·Voiiahf .. 

... . - ' ,,.-~- .... ,,, .. . . .. . ·w .,._ . .. 0,00€· 
Ergebnisverwendung: 
Zuführunq zur Rücklaoe aus Überschüssen des: 

Orderitlictien Eroebhisses 
. -- .. o;oo €· - - ... 

Außerordentlichen Ernebnisses ... - . 
,.. ___ , .. __ .,, t, .. 0,00€ 

... - .. ---· .. . ·- -··- ,--- . . .. .. 
--- ·- •. - . 

. 
Nachrichtlich: 
Stand der Rücklaoen 0,00€ 

-· - ,_., 

Der Jahresabschluss inkl. tagebericht liegt zusammen mit dem Prüfbericht über die Prüfung gern. § 29 Abs. 2. 
KomAnstVO in der Zeit vom 

21.01.2020 bis 31.01.2020 

zur Einsichtnahme im Rathaus, Zimmer 1.14, Elbuferstraße 98, 21436 Marschacht zu folgenden Zeiten öffentlich aus:, 

montags 
dienstags 

mittwochs 
donnerstags 

freitags 

'hr)Ö -~· 
• Vorstandsmitglieder 

08.00-12.30 Uhr 
08:00 -12-30 Uhr und 
14:00 -17:00 Uhr 
geschlossen 
08.00-12.30 Uhr und 
14:00-18:30 Uhr 
08:00 -12:30 Uhr 




